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Sie Awangsycmcinschaft
Noch vier Wochen joll sie hatten
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rtflJ n*af! tritt der Reichstag wieder zusammen , um das
tot,v amm der Bürgerblockregierung ohne Bürgerblock
ft [e .en - Der Fasching der letzten Krise ist vorüber ,

AOTtan - der Arbeit soll beginen . Die Tagung des
ck dürste nnrmißfirfiHtrfi nur fite firtthn 917 (1« hniiorncK voraussichtlich nur bis Ende März dauern ,^ ^

"" ch . der feierlichen Versicherung des Reichspräst -
^ I«» !. » Reichstag aufgelöst werden . In ungefähr vier

gf 1 ft ^ ° ^ tat und Nachtragsetat , sowie eine Reihe
ek verabschiedet werden .

^ Position sieht der kommenden Tagung mit gesunder
Die Parteien des ehemaligen Bllrgerblocks

vier Wochen eine Disziplin halten , die sie
r - ganzen Jahres ihrer Herrlichkeit niemals ge-
,

p- Eie sollen arbeiten , ohne sich aufs Neue unter -
> verkrachen , und aufeinander . loszuschlagen . Die
Uli» ^ nen der Reichspräsident gestellt hat, , lautet ,

öu verabschieden , das sie unter sich bereits
lassen . Der Zug des Herzens der ehemaligen

iiii'J lo*p
1ttr*c *cn geht in anderer Richtung : Die letzten

( (üj ,9toj
1L *>e r Verhandlungen des sterbenden Reichstags' ^

xj? '^ er Vorbereitung der Wahlen auszunutzen . Das
w e pp " allen ehemaligen Blockparteien unangenehm
/ ^ . Notwendigkeit , das zweite ist ein Zug von ele-
j

^ ucht, der dem Selbsterhaltungstrieb der Parteien

^ orge der Regierung , die die Verpflichtung zur
des Notprogramms übernommen hat , heißt

. .lc halten wir für die letzten vier Wochen des Par -
Koalition beisammen , die nicht mehr existiert ?

Addern wir ,
' das das ' Reichstagsplenum zum

lite auf dem die ehemaligen Koalitionspar -^ orgefechtc des Wahkkampfes
^

miteinander aus -

kUi Z
'
« »“i

1..«,
13 c."36

nd»0 1

1^1. Tierung hat zunächst daran gedacht , die Gesetze , die
H gramm darstellt , durch ein Mantelgesetz zu
^ u>n so die ehemaligen Blockparteien zu zwingen ,

»^ ppwbarungen über das Notprogramm nichts zu
St i*

n Handel bis zu Ende durchzuführen . Dieser
^ patsrechtlich unmöglich war , ist sehr rasch fallen

,
®°tb ,
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en . Er wurde ersetzt durch ein anderes , ebenso

lATicherheiis- und Nbrästungsfragen
Ml Oentfche und fozialistifche Forderungen
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Verlauf der Genfer Beratungen des Eicherbeits -
E’nen Zweifel darüber , dah die Gegensätze zwischen

'
sick

"
. ber deutschen Ausfassung von Sicherheits -

^ ieit der De^embertagung in keiner Weise gemildert

höchstem Grade bedauerlich, denn jede Differenz
(u « ' Wk und Frankreich erschwert nicht nur die Annä -
'

zu
i>i

.
c!cn beiden Ländern , sondern wirkt sich auch auf

P
p^ovaischr Lage aus . Besonders müsicn wir es aber

qjg^? " aten bedauern , dah die französische These von
6° Ken, <pQUj Doncour , vertreten wird , und daß wirm •!( . » UIUV , UUU VWo IVl i

nttfl$ ^ ste
"^ iodener denn je widersprechen muffen . Wir wider
. öd nnn oftarrnftfc : a !ic. aaan1iA «iAn 5Tlrti>rtfa
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R,^ it k
CI Don doncour abermals ausgcgcbenen Parole ,

^ brjjs. "" Abrüstung !" , weil sie praktisch daraus hinaus -"
>Ner ." a auf unbestimmte Zeit hinauszuschieben. Wir
r sx ^ ider daran erinnern , dah die vom anerkannten

. tz^ osischen Sozialisten , Leon Blum , auf dem inter -
a
"®rc& von Marseilles im Sommer 1925 ausgegebene

fa ^ ets lautete , nämlich : „Sicherheit durch Schieds-
i Kail ? Abrüstung !" Diese Formel hat den ein-
*

mir £
®es internationalen Kongresses gefunden, und an

..
>est .

^ en wjx konkreten Vorschlägen wider-
bes

°n5.
®ur im Namen der französischen Regierung für

» .k̂ > bicherheitsvroblems entwickelt hat . Für den
^ Sicherbeitsvrotokolls hätten wir deutsche Sozial -

a^ ^ ^b ' vst eingesetzt , und wir beklagen es , dah die -
^ ffjg ^ widerstand der englischen konservativen Regie-
^ ^lvty,

^ ° itert ist. Indessen sind die Versuche Boncours ,
V ' d durch ein System von „regionalen Nichtan-

y - in Wirklichkeit von sogenannten Defensivbünd-
^ »>ir g ,

^blschieden zu bekämpfen. Denn diese Bündnisse,
^ J1" Vf

* ^ '-Nahrung wissen , dah sie nur allzuleicht ihren
» ^ ^ Ksivcharakter verlieren , stehen durchaus im Wi-

ondidee des Völkerbundes , der mit dem Vor-
Allianzen Schluß macht und es durch ein

ft..1 sich . diindnis aller Nationen ersetzen wollte.
Interesse seiner Freunde im Osten Europas
Tschechoslowakei und Rumänien — auf die

Kniffe begeben und möchte nun dieses System
i

l ^kerf sanktionieren lassen , wenn möglich sogar un-
u nnunfl bes territorialen status quo , den die

^ nsverträge von 1919 geschaffen haben." ir uns nicht ein ! Wir erkennen diesen status t

guo nur für die deutsche Westgrenze an und deshalb halten wir am
Pakt von Locarno fest, der Fmnkreich das Maximum an vertrag¬
licher Sicherheit geboten hat , das überhaupt « denkbar war . Was
den Osten betrifft , so bekennen wir uns zur Schiedsgerichtsbarkeit,
und wir werden jede kriegerische Lösung der Ostfrage rückhaltslos
bekämpfen. Aber wir lassen uns auch nicht indirekt unter dem
Vorwand von „regionalen Nichtangriffsverträgen " zu einer frei¬
willigen Anerkennung der Ostgrenzen und des Anschluhverbots be¬
wegen. Paul Boncour beruft sich bei seinem Kamvf um die fran¬
zösische Heeresreform und um die Mobilisierung der Nation im
Kriegsfälle immer wieder auf Jaures und auf dessen grundlegen¬
des Werk über die „neue Armee"

, ob zu Recht oder Anrecht wol¬
len wir hier nicht untersuchen: Sicherlich hat Boncour die Ideen
übernommen , die Jaures im Jabre 1913 entwickelt hat . Fraglich
ist allerdings , ob Jaures jetzt noch nach den Erfahrungen des Krie¬
ges zu dem Milizsystem der gleichen Meinung sein Äürde , wenn er
noch lebte.

Die Sozialdemokratie stebt in klarer Opposition zur Bürger¬
blockregierung, deren Tage gezählt sind . Aber in den Fragen , um
die es sich hier dreht , läßt sich nicht bestreiten, dah Deutschland im
allgemeinen eine Stellung einnimmt , die vom sozialdemokratischen
Standpunkt nur wenig Aulab zu entschiedener Kritik gibt . Das gilt
vor allem für die Stellungnahme in der Sicherheitsfrage . Es kann
nicht behauptet werden, dah Deutschland, obwohl es dem konkreten
unbedingten Erfolg der Arbeiten des Sicherheitskomitees skeptisch
gegenübersteht, nichts getan hat , um die Lösung dieses Problems
zu fördern . Auf dem Gebiet der Schiedsgerichtsbarkeit ist Deutsch¬
land weiter gegangen als irgend ein anderer Staat . Es hat neuer¬
dings in Genf konkrete Vorschläge unterbreitet , die die Aktions¬
möglichkeiten des Völkerbundes im Falle einer drohenden Krise we¬
sentlich erweitern sollen. Der einzige Punkt , in dem wir glauben ,
dah Deutschland evtl , weitergehen kann und soll, ist die Frage der
Sanktionen gegen den Friedensbrecher , die noch nicht genügend ge¬
klärt ist . Das sind die Grundlagen , auf denen man sich einigen
kann. Wir wissen allerdings , dah eine endgültige Einigung nicht
io schnell erfolgen wird , jedenfalls nicht bis zum 15 . März , wo die
Abrüstungskommission zusammentritt , um die endgültigen Vor¬
schläge für die noch in diesem Jahr stattfindende Abrüstungskonfe¬
renz auszuarbeiten . Deshalb muh darauf bestanden werden, daß
die Abrüstungsarbeiten unabhängig von den Sicherheitsberatungen
durchgefübrt werden : eine solche Tendenz entspricht nicht etwa nur
dem deutschen Standpunkt , sie deckt sich auch mit der Parole Leon
Blums in Marseille : „Sicherheit durch Schiedsgerichtsbarkeit und
durch Abrüstung !"

absonderliches Projekt . Die einzelnen Gesetze des Notpro¬
gramms sollen als „einiges und unteilbares Ganze " betrachtet
werden , aus dem nichts herausgebrochen , zu dem aber auch
nichts hinzugefügt werden soll. Es sollen also die Sozial¬
rentner nicht ein paar Pfennige Aufbesserung erhalten , wenn
nicht zugleich die Gefrierfleischeinfuhr gedrosselt wird .

Dieser Plan der in Liquidation befindlichen Regierung
lsäßt das wahre Wesen des Notprogramms erkennen . Die
ehemaligen Blockparteien haben untereinander vereinbart ,
welche gesetzlichen Maßregeln zur Erhöhung ihres Renom¬
mees bei den Wählern noch durchgeführt werden sollen . Die¬
ses Notprogramm , so, wie es die bürgerlichen Parteien wollen
und wie es die Verlegenheiten um das Mantelgesetzprojekt
auch zeigen , ist also nichts anderes als kontingentierte
Wahlagitation im Großen — nur daß keine der be¬
teiligten Parteien der anderen über den Weg traut . Ein
Ueberschreiten des Kontingents an Wahlagitation zu ver¬
hindern . das ist der Sinn des Planes , die Gesetze des Not¬
programms als ein „einiges und unteilbares Ganze " aufzu¬
fassen.

Aber wird der Rahmen der Kontingentierung vier Wo¬
chen lang , die letzten vier WoHen vor der Auflösung des
Parlaments behauptet werden können ? Nach dem Aufstiegen
der Koalition sprach die Germania " von der unangeneh¬
men Z w angs g e m ei nsch aft , die an die Stelle der
Koalition trete . Die „Kreuzzeitung " sekundiert : „Das Spiel
mit dem Feuer hat lange genug gedauert , und wenn jetzt die
freiwillige Gemeinschaft zerstört ist , so muß eine Zwangs¬
gemeinschaft , mag sie auch noch so unbequem sein , an
ihre Stelle treten , die erheblich konkretere Verpflichtungen
die nächsten Wochen auf sich nimmt , als sie etwa die Richt¬
linien dargestellt haben .

"
Diese Zwangsgemeinschaft wird sich von Montag ab im

Reichstag produzieren . Man wird sehen , wie sie die „realen
konkreteren Verpflichtungen " des Kontingents cinhalten
wir .d Dis Sozialdemokratie wird ihr das Spie ! nicht er¬
leichtern : Sie wird das Notprogramm beraten unter dem
Gesichtspunkt ihrerVerpflichtung gegenüber der Arbeiterschaft
und den Volksinteressen , unter dem Gesichtspunkt der sozialen
Gerechtigkeit !"

Der Nachtragsetat
600 Millionen -Anfordcrung

Die Regierung bat dem Reichsrat jetzt den angekündigten
Nachtragsetat zugeleitet . In ihm werden rund 600 Millionen Mk.
angefordert . Davon sind rund 525 Millionen Mark dauernde Aus¬
gaben, und 170 Millionen Mark einmalige Ausgaben . Da das
Neichsarbeitsministerium Ersparnisse von 155 Millionen Mark er¬
zielte, sind für einmalige Ausgaben rund 15 Millionen Mark be -
reitzustellen.

In den Sauvtposten sieht der Nachtragsetat 127 Millionen Mk .
Erhöhungen der Ruhegehälter , Kriegsrenten usw . vor . 160 Mil¬
lionen Mark für Barzahlungen nach dem Kriegsschädenschluhgesetz ,
81 Millionen Mark für die Grenzgebiete, 50 Millionen Mark für
verschiedene soziale Silfs - und Notstandsmaßnahmen , 44 Millionen
Mark für die Durchfllbrung des Anleihe -Ablösungsgesetzes und 56
Millionen Mark für Abgeltung der Länderanivrüche . Die Betei¬
ligung des Reiches an der Düngemittel -Beschaffungsaktion für die
durch Unwetter geschädigten Landwirte in Vorpommern beansprucht
8,5 Millionen Mark . Weitere 12 Millionen Mark sind für die Ra¬
tionalisierung industrieller Betriebe in besonders gefährdeten
Grenzgebieten eingesetzt .

Für „sonstige Ausgaben " der einzelnen Ministerien werden
rund 25 Millionen Mark verlangt . In diesen 25 Millionen be¬
finden sich 7 Millionen für die Liquidation des Phöbusfkandals .
Die Eosamtverbindlichkeiten des Reiches aus dem Pböbus -Geichäft
sind auf 10 Millionen Mark geschätzt. Die Regierung ist aller¬
dings der Auffassung, wie sie in der Erläuterung des Nachtrags¬
etats darlegt , dah der Phöbus -Verlust nach Veräuherung der von
der Emclka übernommenen Aktiven auf ungefähr 8,2 Millionen
und „im günstigen Fall " sogar auf 5,7 Millionen Mark berabge-
drückt werden kann.

yelös Negierung bedroht ?
Keine Einigung über die Besoldungsvorlage

München, 23. Febr . Die Regierung Held scheint ein schnelles
und unrühmliches Ende zu nehmen. Die Ursache des Verfalls ist
die von dieser Bürgerblockregierung ausgearbeitete Vorlage über
die neue Beamtenbesoldung . Selbst in den Kreisen der Deutschen
Volksvartei , besonders in ihrem bäuerlichen Teil ist man über ' diese
Vorlage sehr mibvergnügt . Ebenso verlangen die Deutschnationalen
Berücksichtigung ihrer Vorschläge , ohne die sie ihre Zustimmung ver¬
weigern wollen. Ganz ablehnend verhält sich der Bauernbund .
Ministerpräsident Held aber verlangt unbedingte Solidarität der
Koalitionsvarteien . Wenn sie nicht zu erreichen ist, wofür wenig
Aussicht besteht , soll unter Hinauswurf aus der Koalition des
Bauernbunds auch das Kabinett Held demissionieren, und die Re¬
gierungsgeschäfte bis nach der Neuwahl des Landtags , also bis
Mai , einem Geschäftsministerium übertragen werden. Die Ent¬
scheidung erwartet man im Laufe der nächsten Woche.

München, 24 . Febr . Angesichts des bevorstehenden natür¬
lichen Endes des Landtags bezweifelt die Bayerische Staats¬
zeitung eine vorzeitige Landtagsauflösung .

Einigung über Sie französtsche
Iottnooelle

Im Kamps um die neue französische Zollnovelle ist jetzt eine
Einigung erzielt worden. Da schon in der Donnerstagmorgen -Sit -
zung der französischen Kammer die Handelsverträge mit Deutsch¬
land und der Schweiz genehmigt worden sind , bat nun die Handels -
kommisston der französischen Kammer beschlossen, den Widerstand
gegen die sofortige Beratung der Zollnovelle sallen zu lassen . Die
sozialistische Kammerfraktion hat beschlossen, gegen jede Erhöhung
der Lebensmittelzölle einzutreten .

Paris , 23. Febr . Der Text, mit dem in der Kammer der
wichtige Artikel 2 der Zollvorlage angenommen wurde , lautet :
„Der Präsident der Revublil ist ermächtigt, das am 17. August
1927 zwischen Deutschland und Frankreich Unterzeichnete
Handelsabkommen zu ratifizieren ."

paragraphierung des Saar¬
abkommens

Paris , 23. Febr , ( Eig . Draht . ) Im Pariser Handelsministe¬
rium ist am Donnerstag das neue Saarabkommen vom Handels¬
minister Bokanowski und dem deutschen Delegationsführer Mini¬
sterialdirektor Weymann varagravbiert worden . Die endgültige
Unterzeichnung des Abkommens durch den Außenminister Briand
und den deutschen Botschafter v . Hoesch , erfolgt , sobald der deutsche
Botschafter von seiner Urlaubsreiiezurückgekehrt ist.

Das neue franzöfifch -belgifche ÄZirtschaftsabkommen wurde be¬
reits am Donnerstag im Pariser Auswärtigen Amt von Briand
und dem belgischen Botschafter unterzeichnet.

Velgische Äufiendebatte
Brüssel, 23. Febr . (Eig . Draht .) Im Senat wurde am Don¬

nerstag die Debatte über den Etat des Ministeriums / des Aeuhern
fortgesetzt . Reben der energischen Rede - des Sozialisten und
Friedensfübrers Lafontaine ist die deutschfeindliche Hetzrede
des Lütticher Senators Mangelte hervorzubeben. Auf die Aus -
fllbruugen des sozialistischen Redners erwiderte er , in Belgien
brauche man Aine Friedensprovaganoa , da es keine Imperialisten
Und keine Befürworter des Krieges gäbe. Diese Propaganda müsse
man in Deutschland machen . Auf den Einwurs Lafontaines ,
dah es an Friedenspropaganda auch in Deutschland nicht mangele,und die Pazifisten sogar für ihre Ueberzeugung ins Gefängnis
geben, antwortete Mangelte , dies beweise eben, dah in Deutschland
der militärische und kttegerische Geist herrsch« . Am Mittwoch erst
habe er aus Deutschland ein Dokument erhalten , das beweise ,
dah dort zum Krieg gerüstet werde durch den Bau strategischer
Eisenbahnen , Automobile zum Truppentransport und Ausbau der
Befesttgungen, insbesondere in der Nähe der belgischen Grenz« .Die belgisch« Politik mühte auf engste Freundschaft mit Frankreich
cufgebaut werden. „
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Sesterreich gegen Mdliroler Laschismus
Wien, 23. Febr . (Eig . Draht .) Im Nationalrat erklärte der

sozialdemokratische Abgeordnete und Wiener Bürgermeister Eeitz
am Donnerstag namens aller sozialdemokratischen Abgeordneten
des Nationalrats , des Bundesrats und des Wiener Stadtrats , also
für di« überwältigende Mehrheit der Wiener Bevölkerung , daß der
Wiener Polizeipräsident Schober nicht das Vertrauen dieser
Bevölkerung genieße. Die Sozialdemokratie forderte deshalb die
Aufhebung dieses Zustandes . Der Bundeskanzler antwortete dar¬
auf , dah die Angriffe auf den Polizeipräsidenten dessen Stellung
nicht schwäche , sondern nur befestige . Seih stellte demgegenüber
fest, dab der Bundeskanzler wie ein störrischer Mensch oder trotziges
Kind handle .

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es noch zu einer Kund¬
gebung gegen das faschistische Regime in Südtirol . Der Tiroler
sozialdemokratische Abg . Abraham erklärte dabei u . a . : „Wir
geben der Erwartung Ausdruck , dab , wenn die deutschen und fran¬
zösischen Wahlen mit dem Sieg der Linken enden, eine Stärkung
der Demokratie in ganz Europa eintritt . Wenn die breiten Volks¬
schichten überall auf die Regierungen in Europa Einfluß haben,
dann wird es möglich sein , das brutale Gewaltsregime in Italien
zu breche n .

"
Der Bundeskanzler S e i v e l gab dabei zu , dah an keiner

anderen Grenze ähnliche Probleme wie in Südtirol entstanden
seien . Eine Intervention des Völkerbundes könne nach seiner
Meinung aber die Lage der Südtiroler nicht bessern .

Thüringen und « ein Lall Lloel
Die Rechtsmehrheit lehnt jedoch Mihtrauensootum ab
Weimar , 2$. Febr . (Eig . Draht .) Im thüringischen Landtag

wurde am Donnerstag mittag das von der Sozialdemokratie aus
Anlah des Thüringer Jnstizskandals um den Staatsanwalt Flor !
gegen das Gesamtministerium eingebrachte Mihtrauenvotum mit
23 Stimmen der Rechten und Demokraten gegen 26 Stimmen der
Sozialsdemokratcn, Sparer und Kommunisten abgclehnt .

Von den Floel vorgeworfenen Vergehen und Verbrechen seien
erwähnt : Urkundenvernichtung, objektive unwahre Berichterstat¬
tung bei Gericht , beleidigende Beschimpfung von , Vorgesetzten ,
Meineid , Entfremdung von Ehegatten durch Einmischung in Ehe,
Kolportage von unzüchtigen Bildern aus Gerichtsverhandlungen ,
Verfolgung zu unrecht Beschuldigter, Nichtverfolgung von des
Meineids verdächtigen Personen , schließlich Verletzung der De -
amtenpflicht zugunsten nationalsozialistischer Strolche.

Am das Wohnungsbau -Programm
Berliu , 24 . Febr . (Funkdienst.) Der Roichsrat verwies am

Donnerstag die vom Wobnungsausschub und Sausbaltsausschuß
des Reichstages eingebrachte und vom Reichstag bereits ange¬
nommene Vorlage auf Kreditgewährung zur Förderung des Klein -
wohnungsbaucs an die Ausschüsse zurück. Es soll auf Vorschlag
Preußens in der Zwischenzeit für eine richtige Verteilung der ver¬
fügbaren Mittel gesorgt werden. Bisher sei die preußische Regie¬
rung nicht in der Lage gewesen , ein endgültiges Urteil darüber zu
bilden , ob eine richtige Verteilung gewährleistet sei . Am 28. Fe¬
bruar findet in Bamberg eine Besprechung der Länder über das
Wohnugsbauprogramm statt .

Zusammenstoß zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten

Berlin , 2t . Febr . (Funkdienst.) Die Berliner Nationalsozia¬
listen veranstalteten gestern abend in zwei Sälen in der Hasen -
bcide Kundgebungen , in denen Dr . Göbbel sprach . Di« Kund¬
gebungen verliefen ruhig . Nach den Kundgebungen sammelten sich
die Kommunisten und verfolgten die Nationalsozialisten nach dem
Untergrundbahnhof dasenbeide , woselbst eg dann zu einer Straben -
schlacht kam.

Polizeipräsidentenkonferenzin Berlin
Im preußischen Innenministerium tagt unter dem Vorsitz des

Ministers Erzesiniki eine Konferenz der preußischen Polizeipräsiden¬
ten , an der die Leiter sämtlicher Polizeibehörden teilnebmen . Die
Konferenz umfaßt eine allgemeine Aussprache namentlich über
Fragen der Verwaltung und der Verkehrspolizei. Es ist anzuneh¬
men, daß dabei auch die Uniformfrage behandelt wird .

Das neue jugoslavische Kabinett
Belgrad , 23. Febr . Das neue jugoslavische Kabinett Wukitsche -

witsch ist gebildet worden.

Jud Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

Eopyrigtb by Drei Masken Verlag A .G . München.
l (Nachdruck verboten .)

4 ( Fortsetzung . )
Er war kaum mehr in der Heidelberger Schule zu halten . Drei¬

mal in vier Jahren brannte er durch , lief den Schauspielern nach .
Und als gar der Vater starb, konnten alle Bitten , Tränen , Dro¬
hungen , Verwünschungen der Mutter ihn nicht zähmen. Der hübsche
Junge , von der ganzen Stadt verhätschelt, frühreif , als Wunderkind
im Rechnen angcstaunt , stolz auf sein prinzliches Aussehen, machte
die tollsten Streiche . Die jüdischen Nachbarn schlugen die Hände
zusammme» , die christlichen lachten amüsiert und wohlgefällig , die
Mutter , unter Flehen , Flennen , Schimpfen, wird zwischen Stolz und
Empörung hin - und hergeworfen. Auch in Tübingen , wo er die
Rechte studieren sollte , hielt es ihn nicht in den Hörsälen. Matbe -
niatik und Sprachen bewältigte er im Sviel , die Rabulisterei der
Jurisprudenz , die die Professoren sich in mühsamer Theorie zusam -
menklaubten , stak ihm in den Fingern . Viel wichtiger war es ihm,
mit den adeligen Studenten zusammen zu sein , und ließen sie ihn
nur eine Stunde als Kavalier und Kameraden gelten , so machte er
ihnen gern dafür die ganze übrige Woche den Diener und Bajazzo.
Er erkannte mehr und mehr : dies war seine Profession, grobe Her¬
ren zu traktieren und mit ihnen umzugehen, ihr Efeu zu sein . Wer
verstand es wie er, in die Launen und Lüste der Fürsten hineinzu-
lriechen, still zu sein zur rechten Zeit , zur rechten Zeit den Samen
seines Willens in sie zu senken wie der Obstsvinner sein Saat in die
reifende Frucht . Und wer gar konnte sich dem Frauenzimmer un-
schmiegen wie er und mit weicher und sicherer Hand auch die Sprö¬
deste herumbiegen . Es brannte in ibm : mehr Länder , mehr Men¬
schen , mehr Frauen , mehr Pracht , mehr Geld, mehr Gesichter . Be¬
wegung , Geschehen , Wirbel . Nicht in Wien litt es ihn , wo seine
Schwester in stolzer Ehe lebte , glänzte , verschwendete , nicht in den
Kontoren seiner Vettern Ovvenheimer , der kaiserlichen Bankiers
und Armeelieferanten , nicht <n der Kanzlei des Mannheimer Advo¬
katen Lanz, nicht in den Bureaus seines Bruders , des Darmstädter
Kabincttrfaktors , der jetzt Christ geworden, Baron Tauffenberger
hieß. Es trieb ihn , es jagte ihn . Neue Frauen , neue Händel , neue
Pracht , neue Sitten . Amsterdam, Paris , Venedig , Prag . Wirbel ,
Leben.

Vorbildliche Wühlarbeit
Wie in Hamburg bei den Wahlen vom letzten Sonntag ge¬

arbeitet wurde , berichtet das Hamburger Echo :
„Außerordentliches hat wieder der sozialdemokratische Funktio¬

när -Körper geleistet. Es ist einmal das Verdienst Tausender akti¬
ver Sozialdemokraten , dab das Stadtbild am Wahltage bestimmt
wurde von der sozialdemokratischen Plakat -Propaganda . In fast
allen Straßen der Stadt waren von Baum zu Baum oder von
Haus zu Haus Transparente und Plakate gezogen . Außerdem
fanden vor allem die Jungen sich zusammen, um zu Fuß , miä Fahr¬
rädern oder auf Lastautos für bie Sozialdemokratie zu werben.
Das war die äußerlich sichtbare Arbeit . Ebensoviel Aufopferung
aber steckt in der Kleinarbeit , die am Wahltage von sozialdemokra¬
tischen Männern und Frauen geleistet worden ist . In den Wahl¬
lokalen saßen Sozialdemokraten , die die Wähler , die ihr Wahlrecht
ausgeübt batten , notierten . Verbindungsleute sorgten dafür , daß
die Listen der Wäher sofort in die Agitations -Lokale der Sozial¬
demokratie kamen , in denen wieder Männer und Frauen dabei wa¬
ren , in die Wählerlisten einzutragen , wer seiner Wahlpflicht genügt
batte . So wurde die Grundlage für die intensive Schlepparbeit
gewonnen , die am frühen Nachmittag einsetzte . Mancher säumige
Wähler ist so noch aufgerüttelt worden.

In der Schlachterstraße war von Sozialdemokraten ein Trans¬
parent angebracht worden , das die sehr treffende Inschrift trug :

Hakenkreuz und Sowjet st ern
haben die Kapitalisten gern.
Labt Euch gut beraten ,
Wählt Sozialdemokraten !

Schiele macht Wahtpropaganöa
Berlin , 23 . Febr . Auf der Vollversammlung des deutschen

Londwirtschaftsrates betonte Landwirtschaftsminifter Schiele die
landwirtschaftsfreundliche Einstellung des Reichskabinetts . In der
stark argrarischen Entschließung wurde vor allem auch Beschränkung
der Einfuhr verlangt . (Das Volk kann ja hungern . D . Red .)

Gewerkschaften und Vergbaukrife
Die Stellung der Bergarbeiterinternationale

Brüsiel , 23. Febr . ( Eig . Draht .) Der Vorstand der Berg¬
arbeiterinternationale befaßte sich am Donnerstag mit der Krise im
internationalen Bergbau und den Mitteln , die ihr abhelfen sollen .
Als Grundlage diente eine von dem internationalen Sekretär aus¬
gearbeitete Resolution , wonach die Hauptursache der Krise das
wachsende Mißverhältnis zwischen Produktion und Verbrauch und
die anarchische Konkurrenz ist. Zwecks Abhilfe wird die Unter¬
stützung der Opfer der Krise, eine internationale Organisation der
Produktion und eine Verteilung auf Grund einer internationalen
Verständigung gefordert .

Diese Grundsätze wurden von den Delegierten aller Länder mit
Ausnahme der Engländer unterstützt.

Die Engländer wandten sich gegen ein internatu )""
^

einkommen, weil es auf eine Rationalisierung auf Ko> j«
beiter hinauslaufe . Sie befürworten demgegenüber
chuna der Arbeitszeit und der Löhne an das englische >> ^ o
benabsicht , dadurch die Uebervroduktion zu erschweren ! „j.

*
kurrenz einzudämmen . HiuV"

ri-Nach langer Debatte wurde die Resolution des ^
n Sekretariats schließlich mit allen Stimmen ge»°nalen

länder verabschiedet. licht,̂ '
Außerdem wurde einstimmig ein Protest gegen die ien

englischen Regierung zum Washingtoner Abkommen an» ueo

ptreußen und das Notprograo ^ jg
iiBerlin , 24 . Febr . (Funkdienst.) Di« preußische 7^ , »

rung beabsichtigt von sich aus eingehende Vorschläge ^
sührung des Notvrogvamms der Reichsregierung für die , ^
schuft zu machen .

k°,

Die japanischen Wahlen »
l» !?. K .

vor.
erobert

Das endgültige Ergebnis der javanischen Neuwahl«" ^ !6«nifj
Die Oppositionspartei „Minseitto " bat insgesai"»^

erooert , gegenüber 217 der Regierungsparteien ^
Außerdem sind 8 Arbeiterkandidaten in das Parlaine "
worden. Trotzdem die konservative Regierung einen » „nd
als die Minseitto -Ovvosition erhalten hat , hofft sie , s“ i j ijntc t
stützung eines Teils der kleinen Parteien , die insgesw "

^
•w fj

haben , am 23. März in dem neu gewählten Parlanie "' \
eine Mehrheit zu finden.

-
Titulescu bei Carol j »Ka

Paris , 23. Febr . Der rumänische Außenminister ^ !Mi >
> Mtii Sam » VIIm Ä\ l\ M 0 1YrttTÖÜ11*ijtrifft am Freitag mittag mit dem rumänischen Kronprs ^ Äull

zu einer Unterredung zusammen. Carol hält sich bereu' ^ lei¬
gen Tagen an der französischen Riviera auf .

^ { -jj
*

Zehnjahresfeier der Noten Armee ^
Am 23 . Februar beging die Rote Armee den zehnten ^

ihres Bestehens. In der ganzen Sowjetunion finden >"
venteilen , Fabriken usw . feierliche Versammlungen fW* '

übe
mit

;Ufil

feit

Telegramm wegen der verbrannten
Der Präsident des Völkerbundsrates , z. Zt . der ch>A ^

l. ub

treter , richtete an Ungarn wegen der Vernichtung der
St . Gotthard ein ' Telegramm , worin er dagegen Besch"" '

Kommission für Katastrophenhilfe
In Genf trat unter dem Vorsitz von Dr . Külz die

kommission für Katastrovhenhilfe zusammen.

Wegen der Resl verurteilt
Der kommunistische Redakteur Schmidt wurde vor" A

richt Nürnberg wegen Beleidigung der Therese Neuma""
nersreut zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

stet
L^ ut
Jois
Jus
IWam .
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Neuwahlen Frankreich- Deutschland.
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Bei alledem schwamm er in seichtem , abgesvaltenem Wasser und
konnte nicht recht auf den vollen Fluß hinauskommen . Erst die
Hilfe Isaak Landauers hatte ihm ernsthafte Geschäfte verschafft , die
kurpfälzische Stemvelsache und den Darmstädter Münzakkord, und
erst der flinke Mut , mit dem er diese riskanten Affären gevackt und
im rechten Moment aus der Hand gelassen , hatte seinen Namen
vollwichtig gemacht . Er hätte gültige Ursache gehabt , jetzt in Wild¬
bad die Arme zu breiten , auszuatmen .

Aber diez war ihm nicht gegeben, Müßiggang juckte ibm die
Haut , und er zettelte , nur um seine Kraft spielen zu leben, hundert
kleine Amouren , Projekte , Geschäfte an . Sein Leibdiener und Se¬
kretär , Nicklas Pfäffle , den er dem Mannheimer Advokaten Lanz
abgespannt hatte , ein dicker, gelassener, undurchdringlicher , uner¬
müdlicher, blasser Mensch , mußte den ganzen Tag auf dem Weg sein ,
ibm Neuigkeiten zu schaffen , Adressen , Hantierung , Lebensläufe der
Badegäste zu erkunden.

Süß sah sehr jung aus , und er war stolz darauf , daß man ihn
gemeinhin auf rund dreißig schätzte, zehn Jahre jünger fast , als er
wirklich war . Er mußte Frauenblicke in seinem Rücken spüren , um-

„Unt> nun wollen wir sie dreschen! «

sem Jahr und dieser Verklungenen vorbei , nur sehr &et 9i
grobe Augen auf und sah ihn bestürzend und verwirre ^ .^ ^ !, ^

b

gewandte Köpfe,, wenn er auf der Promenade ritt . Die mattweiße
Haut , die er von der Mutter geerbt , pflegte er mit hundert Essenzen ,
er ließ sich gerne bestätigen , dab seine Nase griechisch war , täglich
mußte der Coiffeur ihm das reiche dunkelbraune Haar wellen , daß
es ja nicht unter der Perücke leide ; häufig auch trug er es ohne
Perücke , trotzdem sich das eigentlich für einen Herrn seines Standes
nicht schickte. Er achtete darauf , dab der kleine Mund mit den
übervollen , sehr roten Lippen sich nicht durch viel Lachen verzerre,
und ängstlich suchte er im Spiegel die freie Heiterkeit der glatten
Stirn , die ihm das Zeichen des Kavaliers war . Er wußte , daß er
auffiel , er brauchte Bestätigungen , inimer neue, seiner Wirkung , und
eine Frau , die er nach einer Nacht verabschiedet batte , blieb ihm
fürs Leben lieb , weil sie seine dunkelbraunen , blitzenden, raschen
Augen unter den gewölbten Brauen fliegende Augen genannt hatte .

Wie die Mode und sein Behagen immer neue Speisen , Weine ,
immer anderes Kristall und Porzellan für seine Tafel forderte , so
für sein Bett immer neue Frauen . Er brauchte sie und verbrauchte
sie . Sein Gedächtnis, ein ungeheures Museum , das alles in zuver¬
lässiger Konservierung hegte, hielt Gesichter , Leiber , Duft , Stellung
in sicherer Treue fest ; weiter rührte keine . Eine einzige hatte sich
tiefer als nur in die Sinne in ihn bineingesenkt, das Jahr , das sie
mit ihm zusammen war , das Jahr in Holland , stand fremdartig und
sehr allein in seinem Leben, aber er hatte das Erinnern daran ver¬
kapselt , er sprach nicht davon , seine Gedanken gingen scheu an die -

Er batte sich von Isaak Landauer aus deshalb S
men lasten, nach Wildbad zu gehen, weil die Kur Tl 1!®te
ein paar Jahren von jedem gebraucht werden mußte ,
lichen Deutschland als Kavalier gelten wollte . Selb!,.
reich kamen Gäste herüber , hier sah man das modisch^ ^
man hörte die eleganteste Konversation , man konnte ^ y r (f
von Versailles die Eckchen und Rauhheiten ablchleif «" ' " fb
modischste deutsche Hof nicht ganz zu vermeiden• VVWH«/V Wl IHU/V ÖMIHJ UM WWI4V4VH * — sf>V.
große Welt , man sab hier am deutlichsten die leisen ^
in der Wertung der einzelnen und ganzer Schichte^' ^ rt' (. le

. . „ - . . . . - - . . ~ - • - — i*tund wer nicderglitt , das lebendige Beispiel war ^struktivcr als der Mercure galant . Nur hier in 11 „
man mit Sicherheit feststellen , welches Fußgelenk g, » v »i
Kavalier bei der Auswahl seiner Herzdame zu bev jj

* b
wollte er nicht als rückständig angesehen werden. \

Da Süß in keiner größeren Aktion stand, gint> \ 't i ^
sem Gewese auf , trieb sich mit flinken Stößen in^
Nichtigkeiten herum . Nicht ausgefllllt und &un0l '

tfietV 1
frt/t av oiii - Sr\ m Onfinn Sa -t ^ mXav « | JÖ , I 1" 'nisten, sog er aus dem Leben der andern . { i

Wirt und machte Projekte , wie der Easthof, in rtabler werden könnte, er schlief mit der jungen ^
„nie1* w

stellte für den Besitzer des Svielbauies neue,
k 't

Tische , wobei er vierhundert Gulden verdiente , er i •
sten gesehene East beim Lever der Prinzessin
renkte die Liebeshändcl des Badedieners ein , er
Gewandtheit seines Nicklas Pfäffle aus den Ludw ^ . ^ ji
Häusern Organeblüten für die Tochter des Eesandl̂
staaten , er durfte , wenn sie im Bad sab und tni*
konversierte, auf der Solzdecke , die , nur ihren K»in t< ,m
der Wanne lag , ihr zunächst sitzen , und viele sa ^ „
noch ganz andere Freiheiten nehmen . Er machte eV

* ? l3
Kontrakt mit einem Amsterdamer Juwelenhändlek
fung gewisser Steine , bei einem Streithandel "’W 1
Tratzberg , einem vlumv frechen bayrischen Herr" ' ^
ab , daß der Bayer andern Tags sich aus Wildba "
erwirkte dem Gärtner Kredit für neue ParkanlaSs "„ '»t
und gewann dabei hundertundzehn Taler . Er 11als alle deutschen Herren sich ängstlich zurückzoge"'
Suffolk als einziger Widerpart und verlor lächel^ ,.
tausend Eulden . Er ohrfeigte einen Modehön^ gt»

‘

Kauf eines Strumpfgürtels um vier Groschen
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■MllH der erotische Regent Amanullah Khan mit
>*** liI^

eL ©cma6ltn Suraya nach Berlin ? Wer ist überhaupt
Weh im - Der König von Afghanistan ist — wie mir

iiWP'fcit s - ^ dan , her Afghanische Gesandte berichtet — eine
2«1 «St "ie den Durchschnitt asiatischer Fürstlichkeiten weit

Dl* fee» <Vr- • - '
Me

î ienen Chaplin -Bärtchen über den wulstigen Lippen,

^ ^ d Ali Khan , ein typischer Afghane mit der
«ŝ i -j Perser , dem Wollkopf der Asiaten und dem mo-
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Wer ist NmanuUahk
' Reportage zum afghanischen Rönigsbeiuch

°l»" p

‘ 5 »» (ifet „
( "linS 1'-" .« S . S .-Mitarbeiter schreibt uns :

Jnf »te grt >«>t dem Abstovven des Krantzvrozesses schon wieder
ge» ^ ^

Calais ;
^ ®n*B DOn Afghanistan residiert im Prinz

, itiŝ dder, daß der deutsche Spießer , der seit Jahren keinem
itt0*î P aPr^ veicnben König ins Herrscherauge blicken durfte , in

*
9»ät !
fotttmt

die Karte , die er vor uns auf den Tisch gebreitet hat
, braungebrannten Jigarettenfingern über den

MÄ hinweg :
—•* " *n«e(iiiv

Rn ist eines der wenigen asiatischen , mittelgroßen
. >sde , das sich zwischen dem russischen, dem englisch- indi-

ment '
bot! ^ chinesischen Staatenblock seine Selbständigkeit be-

r indischen Fürsten sind unter englische , die ana-
dul°i, siamesischen unter französische , die mandschurisch - korca -

saini^ ^ f lapanisches Protektorat gekommen . Zusammen mit
eitl t* ji‘< !>ch lediglich Afghanistan seine staatliche Unabhängigkeit

0) , »
®' rd wohl Amanullah nicht ganz unschuldig sein ?"

, i jA' ‘
Auch wir haben in den letzten Jahren schwere innere

ter ^ »öNj
^ denen erfreulicherweise die innere Konsolidierung

J,r inj4 lonmr
®? Autonomie nach auhcn gefolgt ist !

sp 5») Khan ist seit Februar 1919, seit der Ermordung
^ n/ ^ ubib llllah Kban im Besitz der politischen Macht !

5 Emirat in ein erbliches Königtum mit konstitutio-
«E °s. um und rief am Tag nach seiner Thronbesteigung

aus ., »i,?
RA^ kei.t Afghanistans

1919 rwang er England , im Februar 1921 Rußland
«d i^ ung der afghanischen Unabhängigkeit .

"
>i t*

1 ® ttnn führt Ihr Staatsoberhaupt den Königstitel ?"
[ ganz neu ! Seit 1926. Es ist wohl VA Jahre
itot Ben können Sie mir glauben , daß diese Umbildung

tyJut luin Königtum einen großen staatsrechtlichen Fort -
Der Emir war souveräner Despot. Aman Ullah

b
, König im Avril 1923 eine Verfassung, ein Parlament

ll^ ' RRksrat"
, eine Art Oberhaus , dessen Mitglieder er aus

»
°
^ nt beruft .

"

> «ine Art asiatischer Parlamentarismus
!h,

' als Staatspräsidenten ?"
wollen — ja ! Natürlich geben die Befugnisse des

^ eines Staatspräsidenten , wenn auch nur unweient-

„Amanullah soll, wie man sagt , auch der geistige Führer
Afghanistans sein ?"

„Gewiß ! Er hält persönlich Vorträge in der Hauptstadt Kabul ,
vor politischen Klubs und redigiert seine „Staatszeitung " ganz
allein !"

„Wie steht es mit der Verwaltung und der Armee?"
„Das Land ist in neun Provinzen eingeteilt . An der Spitze der

Provinz steht der Gouverneur ! Die von Amanullah modernisierte
Armee ist fast so groß wie Ihre Reichswehr ! Sie zählt vierhundert
Geschütze und achtzigtausend Mann , zwei Offizierschulen in Kabul .
Flugzeug haben wir nur eins . Einen Junkersapparat !"

Wenn der König jetzt nach Europa fährt , so bedeutet das , daß
er auf dem Weg der Modernisierung Afghanistans fortschreiten will
und sich seiner Sache ziemlich sicher ist ! - —

Uebrigens , wenn Sie über das kulturelle Afghanistan etwas
erfahren wollen, fahren Sie doch zum „Inspektor der afghanischen
Studenten in Deutschland" nach dem Westend hinaus ! . . .

"
*

Die Europareise Amanullah war bis jetzt ein förmlicher Sie¬
geszug. Bereits in Indien und Aegypten ist der afghanische König
mit allem Pomp empfangen worden. In Italien hat man ihn als
einen höchst beachtlichen Souverän geehrt . Frankreich aber feierte
den Afgbanenkönig als modernen Reformator , der natürlich Geist
vom Geiste Frankreichs sei . Man konstatierte, daß der Emir fran¬
zösisch spreche sein Sohn und Bruder in Frankreich zur Schule
gingen , daß weiterhin ein Franzose Organisator des afghanischen
Postwescns geworden sei. Wer Recht hat , weiß man nicht . Sicher
ist nur , daß Amanullah , der unternehmungslustige Potentat Zen¬
tralasiens zweifellos französische Neigungen besitzt.

Auch in der republikanischen Schweiz feierte man den Afgbanen-
könig , der durch seine geschickt arrangierte grüne Uniform mit dem
Mabaradscha- Federbusch und durch die schöne Königin mit dem
herrlichen braunen Pelz groben Eindruck gemacht bat .

Berlin , 23. Febr . Das afghanische Künigspaar weilte heute
vormittag mit Gefolge zur Besichtigung auf dem Flugplatz in Tem-
pelbof. Das Reich hat Amanullah ein Verkehrsflugzeug geschenkt.
Heute mittag batten Reichstagsvräsident Lobe und Gemahlin das
afghanische Königsvaar zu einem Frühstück geladen , an dem eine
Reibe Mitglieder des Reichstags teilnahm . Abends gab Reichs¬
kanzler Dr . Marx (vertreten durch Sergt ) und Gemahlin zu Ehren
des afghanischen Königsvaares ein Diner , bei dem die üblichen
Trinksprüche gehalten wurden.

Nachmittags hatte noch auf Anregung der Reichsrcgierung der
preußische Ministerpräsident Dr . Braun den König von Afghanistan
in das Zeughaus geladen , woselbst Amanullah — ähnlich wie in
Paris vor dem Grabmal des unbekannten Soldaten — den gefalle¬
nen deutschen Soldaten einen Kranz widmete.

M
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Eine emdrucksvstte Kundgebung
war die vom Gauvorstand Berlin -Brandenburg des
Reichsbanners im Zirkus Busch veranstaltete Vier¬
jahrfeier . Es sprachen der Gauvorsitzende , Minister¬
präsident a . D . Stelling , Chefredakteur Bernhard und
Rektor Kellermann . Zahlreiche hervorragende Par¬
lamentarier , sowie führende Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens nahmen an der Feier teil .

Partei-Nachricht«
Bekanntmachungen des Parteifekeetariats
Es finden statt :

Freitag . 24 . Februar :
Durlach : abends 7 .30 Uhr , im „ Lamm " Partetversammlung mit Vor¬

trag des Oberreg .-Rats Gen. Nerz über : „Welche Wege führen zum Ein¬
heitsstaat ? " .

Samstag . 25. Februar :
SSllingcn : abends 8 Uhr im „Feldschlößchen " Vortrag über „Die be¬

vorstehenden Kämpfe. " „Die geschichtliche Entwicklung der Arbeiterbewe¬
gung " . Rcf. : Gen. Trinks .

Forchfteim: abends 8 Uhr im „Volkshaus " öffentlicher Vortrag des
Reichstagsabgeordneten Gen. S ch ö p f l i n : „Die Sterbestunde des Besitz-
bürgerblocks" .

Sonntag . 28. Februar :
Sandweier : nachm . 3 Uhr in der „Linde" öffentlicher Vortrag des

Gen . Jung - Karlsruhe über : „Die Zukunft der Kleinbauern " .
Gondelsheim : nachm . 3 Uhr im „ Lamm" öffentlicher Vortrag deS

Landtagsabg . Gen . Kurz über : „Die Zukunft deS Kleinbauern , Pacht¬
schutz usw. " .

Ubstadt: nachm . 3 Uhr im „ Löwen" Generalversammlung des Partei¬
vereins mit Vortrag des Gen. Trinks über : „Die Entwicklung der Ar¬
beiterbewegung " .

Ocstringen : abends 7 Uhr im Saale „zum Löwen" Schubcrtabend
(Konzert) , ausgesührt von Karlsruher Künstlern .

Heidelsheim : nachm . 3 Uhr im „Adler " öffentlicher Vortrag des Gen.
Kappes über : „Die sittliche Idee des Klassenkampfes" .

Langensteinbach: nachm . 3 Uhr im Rathaussaal öffentlicher Vortrag
des Schulrats Gen. R e i n m u t b über „ Friedrich der Große , ein wahres
Lebensbild " .

Spöck : nachm . 3 Uhr in der „ Rose " Lichtbildervortrag für Kinder ;
abends 8 Uhr für Erwachsene „Die Entwicklung vom Urtier zum Men¬
schen" . Referent : Lehrer Gen . A n s m a n n - Pforzheim .

Oberhäusern abends 7 Uhr öffentlicher Lichtbildervortrag des Gen.
Pfalzgraf - Durlach über : „ Kohlcnschacht und Eisenhütte " .

Forbach : nachm . 3 Uhr im „Sternen " öffentlicher Vortrag des Stadtv .
Koch - Karlsruhe über : „Die kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung
der Gewerkschaften " .

Zcutcrn : nachm . 2.30 Uhr in der „Sonne " öffentlicher Vortrag über :
„Alters - und Invalidenversicherung " . Ref. : Gen. B i h l - Karlsruhe .

Dienstag , den 28. Februar :
Durlach : abends 8 Uhr , in der Lessingschule Frauenvcrsammlung mit

Vortrag des Genossen Dr . Landauer (Arzt) : „ Frauenkrankheiten und
deren Verhütung " .

Um gute Vorbereitung obiger Veranstaltungen wird gebeten.
Trinks , Parteisekretär .

SemeinSepotttik
Hagsfeld. Richtigstellung. In dem Bürgerausschußbericht vom

17 . Februar ist folgendes zu berichtigen : Es muß heißen : Die
Angrenzer, außer Gen. Franz Fischer und Karl Wurm richteten
eine Eingabe an den Eemeinderat . Ferner , daß die nach 192t
erbauten Häuser 10 Jahre steuer- und umlagefrei sind.

Verwaltungsvereinfachung in Klein- und Mittelstädten
Eine Verwaltungsvereinfachung von unten herauf ist dringend

erwünscht. Sehr beachtenswerte Vorschläge macht besonders für die
mittleren und kleineren Städte Bürgermeister Robbe im Reichs-
stättebund . In zweierlei Hinsicht kann eine Verwaltungsverein¬
fachung eintreten , erstens im technischen Bürobetrieb , dann aber
auch bei den Verwaltungsausgaben selbst . Bei einer solchen Ver¬
einfachung der Verwaltung ist nicht nur die Ersparnis öffentlicher
Gelder — wie dies durch den Beamtenabbau gescheben sollte — zu
werten , sondern ebenso stark die Verbesserung und Be -
schiennigung des Geschäftsganges . Statt des Büro¬
kratismus mehr kaufmännischer Geist !

Neben anderem , wie z . B . der Abschaffung der Zentralregistra¬
tur und der Tagebücher alias Journale , wird zur schnellsten Erle¬
digung die Einführung der Kurzschrift im inneren Ver¬
kehr gefordert . Wie für den Publikumsverkebr die Schreibmaschine
gebraucht wird , so sollte man im inneren Bürobetrieb die Arbeit
durch Anwendung der Kurzschrift verringern . Was gleichfalls sehr
zur Arbeitsverminderung beitragen würde , ist eine Herab¬
setzung der Sitzungen von Verwaltungs - u n d U n -
terausschüssen . Die hierfür verwandte Zeit könne viel besser
praktisch ausgewertet werden , indem man die in derartigen Sitzun¬
gen oft behandelten kleinen Verwaltungsangelegenheiten den be¬
treffenden Beamten zur Erledigung und Entscheidung überläßt .
Die Beamten selbst müssen mehr ruhige Zeit zur Erledigung ihrer
Obliegenheiten haben . Das würde erreicht werden durch die ge¬
forderte Einschränkung der Sitzungen , sowie auch durch eine Be¬
schränkung der Svrech- und Kassenstunden auf vier Stunden täglich.
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Ja , ja , das hatte natürlich Süß auch gespurt, als er von jenen
Gerüchten gehört hatte . Aber gerade davor hatte er sich abschließen
wollen , daß solche Ahnung nicht Wissen werde. Rabbi Gabriel , sein
Oheim, der Kabbalist , der Unheimliche, für jeden in seltsamem und
beängstigendem Nebel, der einzige Mensch , über den er nicht ins
Klare kommen konnte, der einfach durch seine Gegenwart sein far¬
biges Weltbild entfärbte , seine Wirklichkeit entweste, seine klaren,
runden Zahlen zweideutig machte , auswischte, der sollte für sich
bleiben , weit weg . Es war nicht gut , nein , es war bestimmt nicht
gut , den ins Geschäft zu mengen. Er wird an das Verkapselte
rühren . Wirrung wird herausspringen , Druck, Zwiespalt , Dinge,
die sich jeder Rechnung und jedem Kalkül entzogen. Nein , neift,
die Geschäfte waren hier , und jenes andere lag dort , behütet , fern
ab, und es war gut so, und es sollte so bleiben .

„Ich verlang es natürlich nicht umsonst , Reb Josef Süß, "
tastete der andre sich weiter . „Ich würde Euch mit hineinlasien in
das Geschäft mit der Gräfin .

"

Josef Süß hatte alle Räder seines Kalküls angedreht . Er saß
in großer Versuchung . In ihm arbeitete " es, scharf, rasch, mit unge¬
heurer Energie und Präzision . Er wog fachlich und schnell alle
Vorteile solchen Angebots , rieb sie blitzblank, zählte , rechnete . Ver¬
bindung mit der Gräfin , das war viel , das war mehr als ein
großes Geldangebot . Beteiligt an diesem Geschäft , konnte er an
den Herzog heran , von da zum Prinz Eugen war ein Schritt . Er
sah hundert Möglichkeiten, schwindelnd Weites rückte ganz nah.

Aber es ging nicht , es ging nicht . Alles auf der Welt konnte
man vreisgeben für ein Geschäft . Frauen , Freuden , Leben. Aber
das nicht . Den Rabbi Gabriel in ein Geschäft ziehen, ihn ver¬
schachern, das nicht . Er glaubte an nichts, an Böses nicht und cm
Gutes nicht . Aber das hieb sich in Dinge stürzen, wo alles Rech¬
nen und Wägen zu Ende war , das hieb sich in einen Wirbel stürzen,
wo aller Mut so unsinnig war wie alle Schwimmkunst vergebens.

Er atmete heftig , gedrängt . Hob , mit einer Bewegung der Ab¬
wehr, jäh überfroftst den Rücken . Es war ihm plötzlich , als schaute
ihm ein Mensch über die Schulter , ein Mensch mit seinem eigenen
Gesicht, aber ganz im Dämmer , nebelhaft .

„Ihr sollt nichts von ihm verlangen, " lockte Isaak Landauer
vorsichtig weiter . „Ihr braucht ihm keinen Vorschlag tun . Alles ,
was ich will , Reb Josef Süß , ist, daß Ihr ihn herschafft nach Wild¬
bad. Ihr brauchet ja nur Euern jungen Menschen zu schicken, den

Pfäffle , der würde ihn gewiß auftreiben . Ich würde Euch gut asso¬
ziieren an dem Geschäft mit der Gräfin .

"
Süß schüttelte die Benommenheit von sich ab , raffte sich zu¬

sammen. Die Dinge traten wieder ein in ihre Farbe , Uinriß , Klar¬
heit, Greifbarkeit . Das Nebelgesicht hinter seiner Schulter ver¬
schwand . Unsinn seine Bedenklichkeit . Er war doch kein ver-
schwärmter, dummer Junge . Ja , damals , als man ihm den Vor¬
schlag gemacht hatte , sich taufen zu lassen , am kurvfälzischen Hof ,
daß er da nicht zugriff , das waren verständliche Hemmungen ge¬
wesen . Er wußte zwar jetzt noch nicht recht , warum er es nicht ge¬
macht batte wie sein Bruder und sich auf so einfache Weise Glanz,
Position und Baronie verschafft . Aber er tat es eben nicht damals
und hätte es auch beute nicht getan und nie und für kein Geschäft
der Welt . Doch jetzt , was dieser da von ihm verlangte , der Listige,
Kluge , Gewiegte, was war da denn viel dabei ? Kein Mensch doch
verlangte von ihm, daß er den Rabbi , den Unheimlichen, den dro¬
hend Unbehaglichen, verschachere . Wie batte ihm da wieder seine
Phantasie , die galoppierende , viel zu rasch, die Begriffe verwirrt .
Herrufen sollte er den Alten , nichts weiter . Und dafür die Verbin¬
dung mit der Gräfin , dem Herzog , dem Prinz Eugen . Ein Narr
wäre er, wenn er nicht zugriffe, weil cs ein wenig , er suchte das
Wort , ein wenig unbehaglich war .

Zögernd , in einem halben Satze, sagte er , nach dem Rabbi zu
schicken , an sich ginge das ja allenfalls . Sofort packte Isaak Lan¬
dauer zu . Aber nun forderte Süß an dem Geschäft mit der Gräfin
einen Anteil , den der andere unmöglich bewilligen konnte. Ein¬
gehend , scharf schachernd, besprachen sie die Einzelheiten . Nur
Schritt um Schritt , heftig kämpfend, wich Süß zurück.

Als sie schließlich übereingekommen waren , dachte Süß , lebte ,
atmete er nur noch in diesem Geschäft . Rabbi Gabriel sank ihm in
das Verkapselte, sowie er den Diener weggeschickt hatte .

Nicklas Pfäffle fuhr mit der Post . Der blaffe, fette , schweig¬
same Mensch siel nirgends auf . Gelassen , gelangweilt , leicht müde
von Aussehen, versteckte er seine Betriebsamkeit hinter dem me¬
lancholischen Phlegma seines gedunsenen, blutleeren Gesichts . Die
Aufgabe einmal übernommen , klebte er daran , harzzäh und gleich¬
mütig .

Die Spur des Fremden führte kreuz und quer durchs Schwä¬
bische, ohne erkennbares Ziel , willkürlich. Verlor sich dann ,
tauchte in der Schweiz wieder auf . Der blaffe, fette Mensch folgt
gewissenhaft, Wendung um Wendung , unentrinnbar , unerregt .

lSortsetzung folgt.).
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Neben der Verabschiedung des Etats gehört wohl die badische
Besoldungsregelung zu den wichtigsten gesetzgeberischen Arbeiten
des gegenwärtigen Tagungsabschnitts des Landtags . Mit gespann¬
ter Aufmerksamkeit und lebhafestem Interesse verfolgten die badi¬
schen Beamten die Vorgänge im Landtag ; sie wurden zwar auf sine
etwas barte und lange Geduldsprobe gestellt , denn die Ausschuß -
deratungen waren bekanntlich vertraulich , und die Aussprache im
Landtag war äußerst ruhig und sachlich. Diese Art der Erlegdigung
des Besoldungsgesetzes ist zu begrüßen . Mit einem stunden- oder
tagelangen Patreigezänke und Feilschen wäre wirklich nichts heraus¬
gekommen , am wenigsten hätten die Beamten einen Nutzen davon
gehabt.

Die Vorlage konnte auch nicht gut zur Grundlage parteipoli¬
tischer Auseinandersetzungen gemacht werden, denn Regierung und
Landtag waren aufs stärkste durch die Regelung des Reiches ge¬
bunden . Im ganzen sind die vom Landtag vorgenommenen ab¬
weichenden Bestimmungen unwesentlich. Es war nur möglich , in¬
nerhalb des vom Reich« gegebenen Rahmens Verschiebungen und
Veränderungen oorzunehmen. Und hier setzte auch die Arbeit der
sozialdemokratischen Fraktion ein . Sie betrachtete es als ihre
hauptsächlichste Ausgabe, vor allem für die unteren und m i t t »
I e re n Beamten in dem vom Reiche gesetzten Rahmen Verbesserun¬
gen herauszuholen ; und es gelang ihr auch mehrfach , Söherstufun-
gen und bessere Eingruvvierungen zu erzielen. Sie tat dies unbe¬
schadet ihrer Auffassung, daß auch den oberen Beamten ein
deren gröberer Verantwortung und kostspieligeren Vorbildung ent¬
sprechendes Einkommen gewährt werden muß. Wir hoffen, daß
nun der volksvarteiliche Abgeordnete Bauer zufrieden gestellt ist,
der in seiner Wahlrede die Hoffnung aussvrach, daß auch die sozial¬
demokratische Presse wie die sozialdemokratische Fraktion die Auf¬
fassung vertreten möchte , daß auch den oberen Beamten ein aus¬
reichendes Einkommen gewährt werden müsse. Bestritten haben
wir dies allerdings noch nie !

Die Parteien — mit Ausnahme der Deutschen Volkspartei und
der Kommunisten — bgnügten sich mit . der Abgabe von Er¬
klärungen . Die Deutsche Volkspartei lieb eine lange
Rede halten . Ihr schlechtes Gewissen nötigte sie wohl dazu.
Denn eine Partei , die mit die Hauptschuld trägt an der das
Volk so bedrückenden Wirtschaftspolitik des Reiches, eine Partei , in
der das Großkapital , die Großindustrie und die Eroßfinanz ihre
wirtschaftlich« und politische Vertretung sehen , eine solche Partei hat
wirklich allen Anlaß , öffentliche Entschuldigung!- - und Rein -
wafchungsroden »u halten ! Ihre Politik ist Mitschuld an der Ver¬
armung der Beamtenschaft wie an der Verelendung des gesamten
schaffenden Volkes. Mit langen und schönen Reden wird diese
Schuld nicht ausgelöscht. Zu wünschen wäre nur , daß auch die
Beamten das tun möchten , was die Arbeiter schon seit Jahr¬
zehnten getan haben : nämlich Nachdenken. Wenn sie das tun , dann
werden sie bald erkennen, wer ihnen helfen will mit schönen Re¬
den und wer durch die praktische Tat hilft . Sie werden erkennen,
wer ihr Feind ist unb werden dann mit der Sozialdemokratie ge¬
meinsam den Kampf aufnebmen gegen den kapitalistischen Feind ,
der in der Deutschen Volksvartei seinen schlimmsten Helfer bat . Die
Beamten werden bald Gelegenheit haben, ihrerseits den schönen
volksparteilichen Reden durch die Tat zu antworten . — Die Vorlage
dürfte heute verabschiedet werden. h . w .

I. (17. Sitzung)
r h . w . Karlsruhe , 23. Febr . 1928.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet mit reichlich einer Stunde
Verspätung nach 10 Uhr die Sitzung . Die allgemeine Tribüne ist
überfüllt , im Hause selbst fehlen zu Sitzungsbeginn noch verschie¬
dene Fraktionen . Die Zahl der Eingänge ist überaus grob. Es
befinden sich darunter gegen 100 Gesuche, zumeist aus Beamtenorga - '
nisationen und di« Besoldungsvorlage betreffend

Auf eine seinerzeitige förmliche Anfrage betr . Truppenübungs¬
platz Heuberg, verliest Schriftführer Abg. Wilser eine längere Dar¬
legung des Reichsfinanzminifters , in der erklärt wird , daß die Auf¬
hebung des Truppenübungsplatzes eine Kriegsfolge sei , somit also
ein rechtlicher Anspruch der umliegenden Gemeinden auf Entschä¬
digung nicht bestehe . Den Interessen der Nachbargemeinden, sowie
der Gemeinde Stetten a . k. M . sei weitgehendst Rechnung getragen
worden . Dem Kindererholungsheim sei nahegelegt worden , seinen
Bedarf in den Nachbarorten zu decken .

Mandatsniederlegung des Abg. Brümmer
Abg. Obkircher erstattet den Bericht des Eeschäftsordnungsaus -

schusses über die Mandatsniederlegung des Abg. Brümmer wegen
Wegzug nach Stuttgart . Als Nachfolger kommt nach der Wahl¬
liste der sozialdemokratischen Partei Hauptlehrer R . Haebler,
Karlsruhe , in Betracht , dessen Eintritt in den Landtag der Aus¬
schuß zu genehmigen ersucht . Der Antrag wird einstimmig ange¬
nommen. — Abg . Haebler , der nach der Abstimmung im Saale er¬
scheint , wird vom Präsidenten begrübt .

Das Besoldungsgesetz und die Besoldungsordnung
Ueber die Beratungen des Besoldungsgesetzes im Hausbalts -

ausschuß erstattet Abg. Hofheinz Bericht. Der Redner erläutert an
einzelnen der verschiedenen Paragraphen des Gesetzes und die
Stellungnahme des Haushaltsausschusses hierzu . Der Ausschuß
bat den Entwurf der Regierung in verschiedenen Punkten abge¬
ändert : über die endgültige Fassung des Gesetzes ist in der Presse
das Wesentliche bereits mitgeteilt worden.

Ueber die Besoldungsordnung berichtet Abg. Büchner. Der
Redner schildert ebenfalls weniger den Verlauf der Debatte im
Haushaltsausschuß — die Verhandlungen waren bekanntlich ver¬
traulich — er teilte vielmehr lediglich das Ergebnis der Beratun¬
gen mit und erläuterte die vom Ausschuß vorgenommenen Aen-
derungen . — Der Hausbaltsausschuß beantragt , dem Gesetzentwurf
zuzustimmsn und schlägt weiter folgende Entschließung zur An¬
nahme vor :

1 . Die Regierung wird ersucht , bei der Reichsregierung darauf
biuzuwirken , daß durch eine sozialere Gestaltung der Kinderzu¬
schläge den berechtigten Forderungen der kinderreichen Beamten¬
familien sowie den Interessen einer gesunden Bevölkerungspolitik
Rechnung getragen wird .

2 . Der durch den Reichsrat beschlossene Abbau der örtlichen
Sonderzuschläge wird den Teuerungsverhältnissen des Grenzlandes
Raden nicht gerecht . Die Art der Durchführung des Abbaues hebt
zudem für viele Beamte die Auswirkung der zurzeit im Gang be¬
findlichen Besoldungsneuordnung größtenteils auf .

Die Regierung wird ersucht , bei der Reichsregierung wenig¬
stens eine schonlichere Durchführung der getroffeneil Maßnahme
zu erwirken.

3. Die Regierung wird ersucht , bei der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß die Neuaufstellung des Ortsklafsenverzeichniffes
baldmöglichst durchgeführt und hierbei auf die besonderen Verhält¬
nisse des Grenzlandes Baden weitgehend Rücksicht genommen wird .

4 . Der Landtag ersucht die Regierung , dafür besorgt zu sein ,
daß nichtvlanmäßige Beamte , die nach ihrem Dicnstalter an die
planmäßige Anstellung heranstehen, wenn sie sich nicht selbst um

freie planmäßige Stellen bewerben, auf solche Stellen versetzt wer¬
den . Dabei wolle beachtet werden, daß die planmäßigen Stellen in
den Städten in erster Linie Beamten mit Kindern , die die höhe¬
ren Schulen oder besondere Fachschulen besuchen sollen , übertragen
werden. Schwerkriegsbeschädigte, deren Gesundheitszustand den
dauernden Aufenthalt in Städten mit ständiger fachärztlicher oder
klinischer Nachbehandlung erfordert , sollen tunlichst berücksichtigt
werden.

5 . Die Regierung wird ersucht , zu prüfen , inwieweit die An¬
rechnung unverschuldeter Wartezeit nichtverwendeter Junglehrer
und Junglehrerinnen auf das Vergütungsdienstalter in Frage
kommt .

6 . Die Regierung wird ersucht zu prüfen , ob bei entsprechender
Gestaltung der Finanzlage des Staates die Rnhestandsbeamten
nach Maßgabe dieses Gesetzes eingestuft werden können .

7. Die Regierung wird ersucht , im Anschluß an die Reichsrcge-
lung für die Reichsstaatsarbeiter auch für die badischen Staatsar¬
beiter und Angestellten beim neuen Tarifabschluß für eine soziale
Regelung der Löhne der Staatsarbeiter und Angestellten besorgt zu
sein .

Die Aussprache über das Gesetz wird mit einer Rede des

soll. Ebenso wird die Landesgcsetzgebung auch keine
Gebäudesondersteuer in Aussicht nehmen.

Was nun das System der neuen Befoldungsord > nns ^
zunächst die bisherige Spaltung in Eingangs - und e. ^ ,j.

gruvven beseitigt werden. Zusammengczogen werden (

Finanzminister Dr. Schmitt
eingeleitet . Der Minister führte etwa aus :

Ueber die Notwendigkeit einer Erhöhung der Beamtenbezüge
war sich der Landtag schon im Sommer 1927 einig , als er das Gesetz
vom 18 . Juli 1927 über die Erhöhung der Beamtenbezüge beriet
und verabschiedete . Damals wurde den unteren Gruppen 1 — 6 ,
unabhängig von jeder Reichsregelung , eine lOvrozentige Erhöhung
des Grundgehalts gewährt und allen Beamten schon auf die künf¬
tige Besoldungserhöhung Abschlagszahlungen auf den Grundgehalt
in derselben Höbe und nach denselben Grundsätzen zugesichert , wie
es für die Reichsbeamten geschehen sollte . Die Grundgehälter der
badischen Beamten waren letztmals Ende 1924 geregelt worden.
Damals war der Lebenshaltungsinder 134,9 ; seit der Zeit ist er
aber gestiegen im : Sevtember 1927 auf 149,1 ; im Dezember 1927
im Reich auf 151 .3 und in Baden im Januar 1928 auf 135,4 . In
Baden ist der Lebenshaltunasindcr vielfach über dem Reichsdurch¬
schnitt . Noch eine weitere Feststellung ist notwendig , nämlich die :
Der Großhandelspreis der Konsumgüter ist von Anfang bis Ende
1927 von 151,3 auf 171,1 gestiegen.

Beamte , die früher wohlhabend waren , befinden sich heute oft
in Not . Sie haben durch die Inflation ihr Vermögen verloren . Die
Aussteuern der Frauen bestanden meistens nicht in Sachwerten ,
sondern in Papicrwcrten . Die Not ist teilweise auch durch

unerschwingliche Wohnungsmieten
verursacht, insbesondere bei solchen Beamten , die versetzt worden
sind . Auch der Abbau bat die 9iot der Beamten vergrößert . Die
Beamten sind vielfach überschuldet, ohne daß sie dabei ein Verschul¬
den trifft . Im Falle der Krankheit können den Beamten nicht
immer alle Ausgaben durch die Notstandsbeihilfe ersetzt werden.
Gerade die zahlreichen Gesuche um Notstandsbeihilfen gewähren
dem Finanzminister einen tiefen Einblick in das große Elend man¬
cher, insbesondere der noch kinderreichen Veamtenfamilicn . Es ist
ein ungesunder Zustand , daß die Beamten , um Derr ihrer Lage zu
werden, durch Vermittlung der Beamtenbank -ihren künftigen Ge¬
halt vorweg nehmen und sich mit einer Zinsenschuld belasten.

Besonders die unteren Beamten batten nicht mehr das Exi-
stenzminiinum, das rum Leben nötig ist. Die Erhöhung ihrer bis¬
herigen Bezüge mußte .daher prozentual höher gestaltet werden , als
bei den übrigen Beamten . Trotzdem ist — das muß ich anerkennen
— das Grundgehalt der unteren Deamtengruvven immer noch spar-
lich bemessen. Baden hat sich in den Verhandlungen mit dem Reich
bemüht , die Sätze für die unteren Gruppen su heben . Die Be¬
mühungen waren auch teilweise von Erfolg , aber nur teilweise.
Nachdem aber der Reichstag entschieden bat , ist Baden an diese
Sätze gebunden, grundsätzlich wenigstens. Baden bat aber immer¬
hin die Lage einzelner unterer Gruppen gebessert , wo dies möglich
war , teils durch Gewährung besonderer Aufstiegsmöglichkeiten, teils
durch Funktionszulagen .

Der Beamte hat aber auch nicht nur Anrecht auf das absolut
Notwendige , er bat auch Anrecht auf ein seiner Stellung entspre¬
chendes erhöhtes kulturelles Eristenzminimum . Auch nach Erhöhung
der Bezüge nach Maßgabe des vorliegenden Gesetzes bat der Be¬
amte noch nicht durchweg den Reallohn , welchen er vor dem Krieg
hatte .

Die Erhöhung der Beamtenbezüge ist aber nicht nur notwendig
im Interesse des Beamten selbst , sondern im Interesse des Staats .
Die Bedeutung des Beamten für den Staat muß uneingeschränkt
anerkannt , werden. Ohne Bcrussbeamtentum kann der Staat nicht
leben. Das Bcrbältnis zwischen Staat und Beamten ist nicht bloß
ein Lohnverhältnis oder Arbeitsverhältnis , sondern ein Verhältnis
der Treue .

So wie der Staat aber auf den Beamtenstand nicht verzichten
kann, so bat er auch ein ganz besonderes Interesse daran , Qualitäts¬
beamte gut zu bezahlen, weil diese Qualitäten sonst Weggehen , ent¬
weder in den besser bezahlten Privatdienst , oder in den besser be¬
zahlten Eemeindedienst.

»Aebnlich wie 8 40 ist auch der 8 42 des Reichsbesoldungsgesetzes
eine Sverrvorschrift für die Landesgesetzgebung. Er gebt von dem
richtigen Grundgedanken aus , daß es unzulässig ist, die Besoldung
eines Beamten von 2 Seiten her aufzubessern, nämlich einmal durch
prozentuale Erhöhung der bisherigen Geldbezüge, und dann noch
einmall auf andere Weise , nämlich durch besonders günstige Höher¬
stufung der betr . Beamtenkategorien , durch Vermehrung der Be¬
förderungsstellen gegen bisher . Der 8 42 des Reichsbesoldungs¬
gesetzes verbietet daher , bei der lleberführung vom alten zum neuen
Recht mehr Stellen als bisher in die entsprechende neue Besol¬
dungsgruppe einzustellen: er gebietet sogar, zu prüfen , ob die bis¬
herigen Stellen „alle oder nur rum Teil " in die neue Ordnung
überführt werden dürfen . Das bedeutet sowohl für die Besoldunas -
ordnung als auch für das Budget eine Svene : Grundsätzlich darf
eine Beamtenkategorie nicht mehr Beförderungsstellen haben als
bisher . Dieser Satz wird bei Aufstellung des Personalbudgets (des
Personalanhangs ) seine Bedeutung erlangen .

Eine weitere Frage , die für das Verufsbeamtentum von Be¬
deutung ist, ist die Frage der Amtsbezeichnungen oder meinetwegen
— wenn man so sagen will — der Titel . Der Wunsch der Beamten
— ja sogar von Arbeiterkreisen — nach richtigen Amtsbezeichnungen
ist durchaus begründet , insbesondere ist das Verlangen berechtigt,
eine Amtsbezeichnung zu erhallen , welche den Beamten auch in den
Augen des Volkes ein gewisses Ansehen verleiht und welche ihn als
gleichwertig erscheinen läßt mit gleichgearteten Beamten anderer

' deutscher Länder . Das Staatsministerium bat deswegen mit Ver¬
ordnung vom 3 . Juni 1927 eine Reibe von Amtsbezeichnungen ge¬
ändert und auch die vorliegende Besoldungsordnung hat diesen Weg
weiter beschritten.

Der wirkliche Mehraufwand für die Beamtenmehrbekoldung
kann erst durch Aufstellung des Perlonalanhangs genau festgestellt
werden , um so mehr , als seit Feststellung des sog . Referentenent -
wurfs wesentliche Berbesserungen einzelner Bezüge eingetreten sind.
Der gesamte Personalanhang wird demnächst dem Landtag zugehen-
Vorerst läßt sich nur folgendes sagen : Die Regierung hält an
ihrem Standpunkt , welchen ich in meiner Etatrede festgcstellt habe,
fest : Eine Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer soll insofern
nicht eintreten . als die bisherige Gesamtsumme des Vruttoaufkom -
mens von 37,7 Millionen RM . jährlich nicht überschritten werden

soll zunächst die bisherige Spaltung in
gruvven beseitigt werden. Zusammengczogen ^
bisherigen Gruppen 10 und 11 , 7 und 8 . 4 und 5 , - enQOi
schließlich 1 und 2 . Da wo bisher ein Beamter erstmm > e
der allgemeinen Einsangsgruvve seiner Laufbahn , sod" <
B . der Fortbildungsschullehrer in der Aufrückungsgrur̂
stellt wurde , ist diesem Besitzstand , wo dies noch nötig

. . . ' ■ - ~ en>>i ■Ute
" S
in »

nÄ«*
| teil (JUUCH t' l | i Uli VJHUUiyUVtUllJU/tUö f -Artl
lösen sein . Man wird im Budget 1928/29 im wesentl"? n ^

durch Rechnung getragen , daß der betreffende Beamte e> ^ ^ >e
chende ruhegehaltsfähige Stellenzulage erhält . Befolg ^. . . . ' " "kn . \ «ir-

ird »le
Pcrsonalanb^ ig^

len mußten natürlich getrennt für sich bestehen bleiben- *
jj

'••sau
wie viele Stellen Beförderungsstellen sein sollen , wird i
sten Fällen erst im Staatsvoranschlag
lösen sein . Man wird im Budget 1928/W rm weien» »- .
bisherigen Besitzstand festbalten . (ft.* Was nun den Grad der Erhöhung der BeamtengclM jj qL

* <
seinen angekt , io ist vielfach Verwirrung dadurch einse^
man den Grundgehalt und die gesamten Bezüge des . »er
wechselt hat . Legt man der Berechnung der Erhöhung t

«e '
Grundgehalt zu Grunde , so erscheint die Erhöhung pW5; ^
Bei, als wenn man die Erhöhung der gesamten Bezüge - ^
faßt . Für den Grad der Erhöhung kommt aber *n
die Sätze der Reichsbesoldungsordnung einerseits aus
zu erörternden Gründen im wesentlichen unterschritten Csnluueiriueit uuuiiueu uu weieiuuujeii ttiuuiuiuu ^ * - , -- -

daß sie aber andererseits auf keinen Fall überschrm i, , %
en , weil die Länder genötigt sind , sich wegen der ^

nen,
dürfen , . . . .
Mehraufwandes an das Reich zu wenden. Die Rm»,- -

}|
also die obere Grenze auch da, 'wo das Land gern über .n(rmn ct(
Reich gezogene Grenze binausgcgangen wäre . Hier ^
besondere die Ruhestandsbeamten und die HinterbUc^
badische Regierung bat sich dafür eingesetzt , daß alle jr j

*
auch die Alt -Pensionäre , in die neue Besoldungsordnun», (7

er |i
gestuft werden. Das Reich hat aber anders beschlossen.gejtun weroen. ums meicy yar aoer anoers oe,a,ro, ^
!che Regierung erachtet diese Beschlüsse auch für fie hp . *n,
IttnSftA f)6 flAhrtftAfrf Srt » hJ <> ttrtfltrtA 11

oeni iußtii mujivu , wen u»u |* wie »» qq
Altoersorgungsberechtigtcn des Reichs mit der Fordern ^ »
Reich herangetreten wären , ebenso wie die badische»
gungsberechtigten zu werden.

Nur in einem Punkt weicht .- die badische Regelung " , ^ >s
der Alt -Pensionäre von der Reichsregelung ab : DerA ^

ibi

0er
sink

ausschuß hat beschlossen, denjenigen Altersversorgungs »^44 .'" >ei
welche den besonderen Zuschlag von 8 Prozent nach Re»n^ E»a,
erhalten , wenigstens einen badischen Zuschla g von ^ \ i
zu gewähren . Die Regierung hat sich damit einverstano „,g
mit Rücksicht auf die Notlage zahlreicher Alt -Pension?! ,. . wabrkcheinl '^diese Regelung nicht erfolgt , ko hätte man
Position für Notstandsbeihilfen erhöhen u
wand wird aller Voraussicht nach die Summe von
überschreiten. Soweit die vor dem 1 . Oktober 1927 ^ ,1
stand getretenen Beamten , seit 1 . Oktober 1927 VorschU !^fumu utui/aiiui •wvumivu , ivu * • .wm/vv *
schlagszahlungen erhalten haben , welche jetzt wieder l
. " - - - 1 -" v - ^ - soweit nochwerden sollten, wird der Finanzminister , imvcu
auf Grund der 88 36 und 51 des Entwurfs auf die
verzichten . Die Reichsvarschriften stellen nun auch die 00^ ,
dar für die Behandlung der sozialen Zuschläge , des Wo»ll>
Zuschusses , der örtlichen Sonderzuschläge, der Bezüge der ^ ^
mäßigen Beamten , der ledigen Beamten , der handweri »^ ^ ^
gebildeten Beamten , der Versorgungsanwärter und n,»

e
schädigten Beamten . J«;Das bisherige Besoldungsgesetz kannte an . '»)

sozialen Zuschlägen
den Frauenzuschlag und die Kinderzuschläge. Kinder )E >i ^ r
auch im neuen Besoldungsgesetz vorgesehen. Sie sind ?
lich auf 20 M für jedes Kind festgesetzt, während sie ""7 /
dem Alter des Kindes sich zwischen 18 und 22 M
neue Bestimmung bedeutet für die Verwaltung eine 25?̂ |
dagegen für die Beamten unter Umständen eine gewn ^ .
Der badische Entwurf schließt sich notgedrungen an
regierung an .

Frauenzuschlag kennt das neue Gesetz nicht meb^
dem neuen Grundgehalt aufgegangen.

Außerplanmäßige Beamte
erhielten bisher Vergütungen in Hundertsätzen des
gchaltes der Besoldungsgruppe , in welcher sie erstmals
angestellt wurden . Jetzt soll da eine wesentliche SU »■ ftrI
treten : Von jetzt ab sollen an die Stelle der Hundertsa«

,
"

gütungen treten , die von zwei zu zwei Jahren , aber
Anfangsgrundgebalt des Beamten steigen . Ueber ^ $ , «it
grundgehalt hinaus steigen die Vergütungen nicht m JJSj0~ „s Kl* ,der Beamte bisher , wenn er nicht vorher vlanmäß' 4 d itj^
trtnrho fiics mm BrnfsnriinifmjifsrrTi i (iitt (>r glnltfnaSgrUtz ,,wurde , bis zum Endgrundgehalt seiner Anfangsgl -

j,
konnte. Nur diejenigen außerplanmäßigen Beamten¬
krafttreten des Gesetzes schon im Dienste waren
in derjenigen Weise votrücken können und sollen auv- - ^
gütungsdienstalter um 2 Jahre verbessert erhalten -

« n < ) ? fces
' au^ K « &

>1BuiunBBUiennuuei um i. ouuie ueiueuen -
daß der neue badische Entwurf im Anschluß an dle -N' u
vorschreibt, daß die außerplanmäßige Dienstzeit in ve , -

Standpunkt , baß der Beamte , wenn er einmal als J uä ,
angenommen ist , nach einer bestimmten Zeit auch
den soll . Dafür muß aber die Frage , ob Beamte ^ ^ftll ^ ii^
außerplanmäßig angenommen werden , schon im &
nähme von außerplanmäßigen Beamten eingehend
prüft werden . Also : Zurückhaltung oder Vorsicht be >
außerplanmäßiger Beamten , aber Zusicherung , daß J'Mi&v
genommene außerplanmäßige Beamte nach einer " r
planmäßig wird .

Im weiteren behandelt der Minister di« BeiEj,sS ^ ?
handwerksmäßig vorgebildeten Beamten , der !
ten Beamten , die örtlichen Sonderzuschläge, den
schuß, die Ueberleitungsbestimmungen , Notstandso
wandszulagen , Särtevaragravhen , um dann zum
Freude — auch im Namen der Beamtenschaft — -- Ei «llreuoe —■ auaj im mainen oer « eamienimaii — » ipji
drücken , daß der Saushaltsausschuß die Vorlage,mt Ej

\tr .wiegender Mehrheit angenommen hat . Die Tatsa^ Ei -
notwendig die Vorlage erachtet wird . Bei dieser
sich auch , so schließt der Minister , im ganzen Bolle
Erkenntnis durchringen, daß den Beamten gegenuv̂ .

‘ti

'9t

CSS

vaegen spröde Haut - -

NIVEA - CREO »

wirkt sofort und gib*
welchen Tetnf ^

Sdiadilcln zn 20. 30, A
Taben rn 60 a.
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Nii Die überwiegende Zustimmung berechtigt auch zur
die Vorlage nicht blob den Beamten Vorteile bringt ,

« ton ste sich auch zum Wohle des ganzen Staates und des
J ?“ es auswirken wird .

der Rede des Ministers wird um % 1 Uhr die Sitzung ab-
und die Weiterberatung auf nachmittags halb 4 UhrrS» "letzt.

In ^
Sitzung

i0l, der Nachmittagssitzung wird sofort in die Beratung der
^ ungsvorlage eingetreten .

..iJtt bie
9
«

® eu6ert ( 3tt .) verliest eine Erklärung seiner Fraktion , in
ß" r ^bei,

^ °
ma0e begrüßt wird , mit der ein den Beamten schon 1924

<h versprechen eingelöst werde . Im Wege der Verständi -
a"0 " ^^dalb der Partein sei es gelungen , wertvolle Verbesie -
' '

i* !tuiin
In das Gesetz bineinzuarbeiten . Eine durchgreifende Ver -
Vereinfachung sei nötig . Die Beamtenschaft müsse Ver -

>« ... is für die in anderen Berufsständcn vorhandene

' K
>en
2 • haben

:tnCt rill
ond̂ !> dg . Weitzmann verliest folgende

„ Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion
kiiidclM

^ ^ dldemokratische Landtagsfraktion stimmt dem vorliegen
n

^^ ntwurf , Drucksache Nr . 54a , in der Fassung des Haus -
' ' ^ Schusses zu . Sie stimmt vor allem auch den dort nidderge -

« ntschliehungen , der sozialeren Gestaltung der Ktnderzu -
-d x« . .
atf

'J
. • . . - . . - - -

[lidp n, J ? sm Ausgleich wegen der örtlichen Sonderzuschläge und
. i buchen aus baldige Neuaufstellung des Ortsklassenverzeich-

hä^ iu . Die Sozialdemokratie war bemüht , eine Besoldungs
n ®c .I#l m, r18 5u schaffen, welche den gerechten Ansprüchen der Beamten

« * tit»
*
? sozialen Anforderungen der Gegenwart entspricht ; sie be -

roze "^ ^ "or allem um die
chge ^ Besserstellung der unteren Beamten

•itih j Tn*t Zustimmung der anderen Parteien auch erreicht, datz
5

Jpeil »tbe
un0tn und bessere Eingruppierungen mehrfach erzielt

Ujjje» i, °? ° Den höheren und mittleren Beamten konnte sie gleichfalls
r ts,n

" ruch auf eine entsprechende Wertung ihrer Dienste nicht
.chssöfs ^ weil diese im Staatsinteresse notwendig und unentbehr -
&cr .

5 .
, Den zahlreich eingegangenen Eingaben der Beamten

mci "*
^

w sic ihre volle Aufmerksamkeit ; leider konnten die ausge
î nen Wünsche nicht in vollem Umfange erfüllt werden . Wenr

le
g

Unteren Beamten nicht mehr erreicht wurde , und wenn die
Wünsche nicht in vollem Umfange erfüllt werden . Wenn

Unteren Beamten nicht mehr erreicht wurde , und wenn die
seit Jahren vorgenommenen Versuche, diese Beamten ^

niiN>Me >/ ^ stärker zu beben , nicht den gewünschten Erfolg
uns ‘IW °ann hierfür nicht der badische Landtag , nicht der Saus -
t verantwortlich zu machen, sondern der deutsche
ea '“8, dessen Mehrheit alle diesbezüglichen Anträge abge

hen
^

l ^ »-̂ ?^ haltsausschub des badischen Landtags war gebunden

ins ^
" Gesetzentwurf des Reichstags und gebunden an die Sverr -

infl ^ wie sie in den 88 48 und 49 des Besoldungsgesetzes
3 i j, ; J e0t sind . Der Haushaltsausschutz war ferner gebunden an

< k>ge
rhukten Erklärungen des Finanzministers und fast aller

, k c *
darteiön , datz in Baden wegen der Besoldungsordnung

« truerbelaltunaen nickit eintreten dürften .

aefit’
eich- l

ai>d^ H ^^ uerbelastungen nicht eintreten dürften .
0 s^ chwohl durch die Mitwirkung der Sozialdemokratie

s" '"Wiie ' im Besoldungsgesetz einige Verbesserungen zu
>er Sich ergebende Härten sollen durch die 88 36 und 51 aus «

» werden . Dies trifft vor allem zu auf die Ueberleitung
Ud ^ koldunasdienstalter . j,en Abbau der örtlichen Sonderzu «* ° ie Gewährung des Wohnungsgeldzuschussesund der Kin »zulMxi ° wewayrung des Arohuungsgelozuschusses uni

die Bestimmungen über die Pensionäre usw.
e M

*1 ^ ’mmen den Ausführungen des Herrn Finanzministers zu ,
otelM e Zz gg und jj m e jne große Verantwortung auferlegen .

Sotz»Äl, < .v0chen, besonders in der Uebergangszeit , die etwaigen Un -
>cr ^ « n,̂

0keiten bezüglich des Besoldungsdienftalters , in sozialem
en.

^ Sozialdemokratie bedauert auch die künftig verminderte
f %

U*8 s0" die antzerplanmätzigen Beamten und hofft , datz es
?«»>? sie im allgemeinen nach 5 Jahren in das vlanmäbige

knverhältnis zu überführen ,
der

lt(
Gewährung von Ministerialzulagen

: JSozialdemokratie ihre Zustimmung nicht geben , sie ist
».i" 'Ur eingetreten , datz dieser dafür vorgesehene Betrag von

-4t verwendet wurde zur höheren Eingruvvierung der unte¬

na
Sr

8«f*"

*
,samten und Erhöhung oorgeschlagener Zulagen . Auch der

8?*erl>nung 8 stimmte die Sozialdemokratie zu , weil sie der
daß besonders verantwortliche Tätigkeit im Staate

- "anziellen Ausgleich finden müsse .
°>n also nunmehr die Besoldungsordnung für die badi -

^ —ursoeamten ihrer Erledigung entgegensiebt , bleibt uns
^

1‘8, das Ersuchen an die Regierung zu stellen ,* Regelung der Tarifverträge für die badischen Staats¬
arbeiter und Angestellten ,

d«li jtft jj . im Reich« vollzogen ist, auch bei uns vorzunehmen .
^ um Beschleunigung dieser Angelegenheit , damit auch

^ !»>, . - tsbedi «nsteten baldigst in den Genuß der Auswirkung derii3 fi ^hlnii
^ Bediensteten baldigst in den Genuß der Auswirkung der

■ n Tarifverträge kommen. Dem Danke der anderen
j (4| ^ bcs ^ Finanzministerium wegen der sorgfältigen Bearbei -

' „nz Besoldungsgesetzes und der Besoldungsordnung schließen

1ei5 % *H, |0
e® auch nicht möglich , alle Wünsche der Beamtenschaft zu er-

\t ^ i ^ utet die heutige Besoldungsreform doch einen beach-
: Nn K schritt nach vorwärts . Die enormen Lasten des ver-

5?* tz- ;^ eges und die unheilvollen Wirkungen der Inflation
5% *' «"eit h

e Kreise des Volkes in bittere Not gestürzt. Mögen die
ßerE , Wu diese Besoldungsordnung wenigstens eine teilweise

Ä "0J6rer Lage bringt , sowohl als Beamte wie als Staats -
^ Neuaufbau des Staates und der Volkswirtschaft tat -

. .. * "iltarbniten !
. i ’ 4) t

tm
r
“nn lWVgg .) erklärt , datz seine Eruvve der Vor -

>̂ i!il>̂ !l,? >tt °i .. ^ stimmen könne angesichts der Lage des Handwerks
Cij g1s?"des . Wenn die Anträge , die die Wirtschaftliche Der -

^ i angenommen würden , würde sie der Vorlage zu-
?

, erklärt „namens des Badischen Landbundes " ( große
. ^ sch, . "tz - . ~ ' - • ' .
€ H,

‘"i 5
'
tt.

'“u « er ebenfalls der Vorlage zugestimmt hätte , wenn
■7k( ’ li "bhaltsausschutz gestellter Antrag angeommen worden

Wl W Mayer -Karlsruhe stimmt „namens der deutschnatio -
‘‘jw . rn5j

1 $ tn , . der Bürgerlichen Vereinigung " diesem Gesetze zu .
Abstimmung würde der eine oder andere seiner Frak-

tzgdch der Stimme enthalten ,
u' die

"
»? führt namens der Deutschen Volksvartei aus , datz

bei. . . Bereinbaruna der Barteten am Vormittag , keine Re -tzeij. ^
^ ^reinbarung der Parteien am Vormittag , keine Re -

Dui ?« •’ ändern nur Erklärungen abzugeben , nicht halten
5 m MC Wii 1?.81 Rede brachte sodann der Redner genau dieselben

"eg n
^ der verschiedenen nicht voll berücksichtigten Be -

" er die die anderen Parteien auch vorzubringen hat-
genau so bedauerte , daß nicht mehr erreicht werden

V « >!
* erb , 2" Gruppen hätten heute noch nicht den Friedens -

M ? er z» ?ftcn gegenüber den unteren Gruppen . Die Herab-
" ^lstergebälter sei zu begrüben . Alle Parteien seien

VltWj ?" die berechtigten Wünsche der Beamten zu erfüllen .
.̂Xj. »litfls .? 0ft möge als Diener der Gesamtheit am Wohle des

JtLsS 11« .
Kmih * ?ä verliest namens der demokratischen Fraktion

to 0 ' >n der festgestellt wird , daß die Demokratische Par -
" Ufsbeamtentum festhalte . Bedenken habe die Frak¬

tion gegenüber dem mechanischen Abbau . Einsparungen könnten
nur durch Vereinfachung der Staatsverwaltung erzielt werden . Die
Erhöhung der Beamtenbezüge sei eine Staatsnotwendigkeit . Zu
bedauern sei , datz die Ruhestandsbeamten nicht die ihnen zustehen-
den Bezüge erhalten .

Abg . Lechleiter (Kam .) bezeichnet die Vorlage als einen Wech¬
selbalg . Es sei ein bescheidenes Almosen , das die Not nicht lindern
werde . Redner verliest eine Anzahl Briefe von Beamten , die ihre
illotlage schildern und kritisiert die hohen Pensionen der früheren in
der Reichsregierung tätigen hohen Beamten . Diesem reaktionären
Machwerk versage seine Partei die Zustimmung . Zum Schlüsse be¬
gründet der Redner die grobe Zahl , nahezu 100, der von seiner
Gruppe gestellten Abänderungsanträge . Während der Rede leert
sich der Saal immer mehr , sodab schlieblich nur noch einschließlich
des Präsidiums 15 Abgeordnete anwesend sind. Um halb 7 Uhr
ist der Redner fertig ; die allgemeine Aussprache ist damit geschlos¬
sen . — Die nächste Sitzung wird auf Freitag vormittag 9 . Uhr fest¬
gesetzt .

Nus - er Stadt Surlach
Sozialdemokratische Partei . Auf die heute Freitag abend 8 Uhr

im „Lamm " stattfindende Mitgliederversammlung mit
Vortrag des Ministerialrates Gen . Nerz über das Thema : Welche
Wege führen zum Deutschen Einheitsstaat ? machen wir nochmals
aufmerksam .

Jungsalken . Samstag , 25. Februar , nachmittags 3 Uhr , Rote
Falken um 5 Uhr im Horst.

Biehmarkt vom 22 . Februar . Aufgetriebene Tiere : Kühe 85,
Kalbinnen und Rinder ( Jungvieh ) 16 , Kälber 25. Verkaufte Tiere :
Kühe 78, Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 16 , Kälber 25. Für
Nutz- und Zuchtvieh erzielte Preise : Kühe : Milchkühe : häufigster
Preis 600—650 M , niedrigster Preis 500—600 M höchster Preis
700—800 M . Zuchtkühe: häufigster Preis 600—700 M , niedrigster
Preis 500—650 M , höchster Preis 7—850 Ji . Kalbinnen , trächtig :
häufigster Preis 600—700 Ji , niedrigster Preis 500—650 Ji , höch¬
ster Preis 700—850 Ji . Kuhrinder : häufigster 300—420 JL ,
niedrigster Preis 250—350 Ji , höchster Preis 800—400 Ji . — Als
häufigster Preis gilt der für die bezeichnete Wertklasie am häufig¬
sten ( meisten ) bezahlte Preis .

Sin Einbruchsversuch wurde in der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag im hiesigen Arbeitsamt verübt . Der oder die
Einbrecher hofften anscheinend, größere Geldbeträge zu finden , da
am Donnerstag die ersten wöchentlichen Auszahlungen der Er-
werbslosenunterstützung stattfinden . Sie scheinen indessen gestört
worden zu sein , denn sie zogen erfolglos ab.

»

,4 -d . m

Der Kölner Karnevalszug
brachte eine Reihe Festwagen mit gelungenen Karikaturen , von
denen die in unseren Bildern dargestellten besonderen Beifall
fanden . Die Wagen „Sitzredakteure " (Oben ) und „Revolverpresse "

( unten ) geibelten Auswüchse des Pressewesens in rheinisch humor¬
voller Form .
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6an- hi. der Führer der indischen
Freiheitsbewegung

ist seit längerer Zeit erkrankt und leitet seine politi¬
schen Arbeiten vom Krankenbett aus. 1924 wurde
Gandhi nach mehrjähriger Zuchthausstrafe wegen an¬
geblichen Hochverrats infolge schwerer Erkrankung frei-
gelassen ; seine Gesundheit bat er seitdem nicht wieder
erlangt. Der 59jährige Gandhi bat in England stu¬
diert , war Rechtsanwalt in Bombay und steht seit
1919 an der Spitze der nationalistischen Bewegung .

rheaker und Musik
VaüssHes LanSrstheale»

Boris Godunow (Bolksbühnei
Wir müssen uns fragen , was wohl der Hauptgrund gewesen

sein mag, weshalb die seit einigen Jahren an allen groben Welr-
bühncn aufgeführte russische Bolksovcr „Boris Godunow" uns so
lange unbekannt geblieben ist . Cie ist anfangs der siebziger Jahre
de °> letzten Jahrhunderts in Rußland , der Heimat des Komponisten.
ausgeführt worden. Dann blieb sie ein halbes Jahrhundert ver¬
schollen . Mussorgjkys Landsleute lehnten das Werk ab . Aus einem
Brief des Komponisten können wir entnehmen , daß er sich über
die ablehnende Haltung des russischen Publikums und der Kritik
bei der Uraufführung seines „Boris" im voraus klar war . Er
schreibt : „Das Gericht nabt . Wie hübsch der Gedanke , dah wir
auf dem Sündenstiihlchen stehen und zuscben , wie man über den
Boris berfällt . . . Man wird fauchen ! Du wirst schnell und für
ewig erledigt sein ! — Und ich werde entgegnen : Nein , nein und
nochmals nein , meine Berchrtesten !" Mussorgsky hat Recht be¬
halten . Womit begründen die Zeitgenossen die Ablehnung des
„Doris" ? Sein Schöpfer war ein Freischärler , in seinem eigenen
Leben, er starb vollkommen verelendet in einem Armenhaus . Ei
verschwand mit 42 Jahren , verachtet von der „ Gesellschaft "

, die
glaubte , dah er für immer vergessen bleiben werde. Die gleiche
„Gesellschaft " hatte schon Einspruch gegen die Aufführung des Wer¬
kes erhoben, weil darin ein Zar als Mörder dargestellt wird . Bon
den früheren Arbeiten des Komponisten war bekannt, dah ihr
Schöpfer „wild , leidenschaftlich , brutal" schrieb , dah er die alte
Form vollständig zerbrach . Man behandelte ihn nach der Bruneau-
Ichcn Biographie alss „ lächerlichen Ignoranten"

. Diese Anfech¬
tungen kümmerten Mussorgsky wenig . Er schreibt an einen Freund :
„und dennoch , es zeige sich wie cs wolle, der Wahrheit entgegen, so
grausam sie auch sei" .

Der Freund Mussorgskys , Rimskq - Korsakow , kannte genau die
„Eeiellschaft "

, die den Boris ablehnte . Nach dem Tode seines
Freundes und Schülers Mussorgsky fing er mit der Bearbeitung
des verfebniten Werkes an . Er trug der herrschenden musikalischen
Richtung Rechnung und merzte auch textlich beanstandete Stel¬
len aus. Wir müssen einerseits für die Bearbeitung dankbar sein ,denn ohne sie wäre das Werk wohl verloren gegangen, doch muh
andererseits bedauert werden , dah die Ursprünglichkeit dieser
Dolksover durch die verwässernde Umgestaltung gewaltig ent¬
stellt wurde . So , wie wir heute den Boris zu sehen bekommen ,
ist er eine schwer verständliche Bildcrfolgc , ähnlich der Gounodschen
Margarets, dem Kinogeschmack Rechnung tragend . Das dramatische
Gefüge ist darin fast vollkommen zerstört.

Alle seine Gegner müssen Mussorgsky einräumen , dah er einer
der ersten Koinvonistcn war , der die Volksseele behorchte . Sie
bähten ihn , weil er ein Schwärmer „für das gemeine Volk, für die

Armen und Elenden war "
, weil er es wagte , diese Typen den gan¬

zen Abend in wuchtigen, grandiosen Volksszenen auf der Bühne
der „ Kaiserlichen Theaters" vorzuführen . Heute preist man Mus¬
sorgsky als den Tolstoi der Musik , der in dem russischen Volk die
wertvollsten Seelenkräfte entdeckte . In Boris spielt das Volk wie
in keiner anderen Over die führende Rolle , es ist die treibende
Kraft (nach der Originalfassung endet das Werk mit einer grohen
Volksemvörung , in der der falsche Zar getötet wird ) . Es wäre
höchst verdienstlich, wenn das Original wieder hergestellt würde ,
nicht Allein das Buch mit seinen eindrucksstarken Dolksszenen, auch
die abgeänderte Partitur sollte verschwinden und die von Mus¬
sorgsky niedergeschriebcne Musik uns vermittelt werden.

Badisches Landestheater. Freitag, 24. Februar , geht Gounods
Over „Margarete" in der Besetzung mit den Damen Seiberlich ,Bttnk und Weiner und den Herren Witt , Rühr und Schuster zumdritten Male in Szene. Die musikalische Leitung hat Rudolf
Schwarz und die szenische Leitung Otto Krauh . — Sonntag, den
26. Februar, findet eine Aufführung der „Meistersinger von Nürn¬
berg" von Richard Wagner statt unter der musikalischen Leitung
von Josef Krivs und der szenischen Leitung von Otto Krauh . Die
Partie der Eva singt Emmy Seiberlich und die Magdalena Hansy
Weiner . In den männlichen Hauptrollen sind unter anderem die
Herren Laufkötter , Löser , Schuster, Strack, Weyrauch und Dr . Wu-
cherpfennig beschäftigt . Die Vorstellung beginnt um 17 Uhr.

Badisches Landestheater. In der am Freitag , 24. Februar ,unter der musikalischen Leitung von Rudolf Schwarz und der Regie
von Otto Krauh in Szene gehenden Aufführung von Gounods Over
„Margarethe" singt Wilhelm Nentwig die Partie des „Faust"

. Die
Vorstellung findet für Platzmiete C ( nicht Frcitagmiete ) statt .

Zor Heidelberger Jntendantenkrise. Die Tbeaterkommission
hat für die Neubesetzung der Jntendantenstelle dem Stadtrat vor-
aeschlagen : 1 . Ernst Müller-Fulda, Intendant in Remscheid ;
2 . Alois Mora, Obersvielleiter in Salzburg; 3 . Erwin Hahn , In¬
tendant in Rudolstadt . Wie das Heidelberger Tageblatt erfährt , hat
Intendant Keller sich um den Jntcndantenvosten mündlich be¬
worben.

Perfil
Ein Fehler beim Waschen ist es, wenn die Waschlauge zu

schwach ist. Von einer schwachen Lauge ist kein befriedigendes Wasch¬
ergebnis zu erwarten . Man rechnet im Durchschnitt , d . h . bei normal
beschmutzter Wäsche , ein Dovvelvaket P e r s i l ( das übrigens im
Einkauf mit 85 Pfennig um 5 Pfennig billiger ist als zwei Einzcl -
vakete ) auf 5 bis 6 Eimer Wasser ; das ist eine Menge Wasser , wie
sie bei einem Walchkessel normaler Gröhe zur Bereitung der Lauge
erforderlich ist. Weitere Zusätze von Seife oder Seifenvulver sind
unnötig .

Wasserstand des Rheins
Schusterinicl 163, gef 2 ; Kehl 294 , gef . 6 ; Maxau 492 , gef . 13 ;

Mannheim 434, gef . 22.

Sport
Turnspiel- Borfchau des 3. Bezirkes _Am Sonntag , den 26. Februar , beginnt die Schlubründe der . «M

von 1927/28 in beiden Abteilungen des 3. Bcztrker . Die Tabelle .Ls,
- . . . Beide Sp"unS vorerst Spiele für Hand , und R a s s b a l l.

werden zu gleicher Zeit ausgctragcn . ^
Das Handballspiel bringt uns Neulinge , die bis jetzt noch a«

Serienspielcn tcilgcnommcn haben , ein Zeichen , daß auch daS

isru

spiel in unserem Bezirk festen Boden saht . Die Spiele in dieser
erhalten deshalb eine besondere Note
meisterschall durchgcsührt werden

weil dieselben bis zur ,>es«"4tx
Zwei interessante Spiele werden sich deshalb die Mannschall̂ ,I> ’-craJ,

statt — Karlsruhe 1 und Baden - Baden — Karlsruhe 1 am 26.HUH - nutisiut/v x uuw - *vumv »hi/v x um» iw .
Muggensturm liefern . Das erstgenannte Spiel beginnt um 2

aus seine Rechnung kommen. Hoffentlich findet sich aus dem 3Voril>
die Muggensturmer Arbeiterschaft zahlreich ein . ,

Raffball bringt uns gleich eine Reihe von Spielen , die auf ^ , / - Ci
:t Höhe stehen werden . In der Abteilung 1 finden wir Dun °"^

auuutJt'Uiluim 1I( |VUI. -cuv ti | iuvuumwc '«'Vitt vcytiuu um *
andere um 3 Uhr nachmittags . Da die Mannschaften tn FreunbsSA ^
len schon beachtliche Leistungen zeigten, wird jeder Turnspielsreu»" ^

*

lichcr
eigenem Platze gegen Breiten . Niefern weilt tn Pforzheim zu Gast,^
heim hat einen schweren Gang nach Grötzingen anzutretcn . ^lung 2 wartet mit folgenden Spielen aus : HagSfeld tritt gegen ...
spielstarke Ettlinger Mannschaft an . DaS Spiel findet ln Ettling -» ^
und kann unter Umständen eine große Ueberraschung geben. Weiu»
empfängt Rüppurr aus eigenem Platz und wird versuchen , sich zwei ^
volle Punkte zu sichern . ^ -

Badisches Landeschealer Karlsruhe
Svielvlan vom 25. Februar bis 6. März 1928 9 ,

Im LandeSthcater : Samstag , 25. Febr . * E 18. Th .-Gem. 3- L
(1 . und 2. Hälfte) . Seitcnspriinge . Bier Einakter von Kurt Goetz. gj
22 .30 Uhr (5.— ) . — Sonntag , 26. Febr . * G 18 . Th .- Gem. 1- ? 1hitn rwi«» Virirt TOii4\<*ir>\ TOinmef . 1* jDie Meistersinger von Nürnberg Oper von Richard Wagner -
gegen 22 Uhr (8 .—) . — Montag , 27. Febr . Volksbühne 6 . Borts ,
Musikalisches VolkSdrama von Mussorgsky . Der 4 . Rang ist für dr
gemeinen Verkauf sreigchaltcn . 19.30 bis gegen 22.30 Uhr (8.—) - — fijjl
tag , 28. Febr . * B 18. Th .-Gem. 301—400 und 501—600 . Der
Romantische Oper von Weber. 19.30 bis gegen 22.30 Uhr (7.—) . "7, {j<
woch , 29. Febr . Außer Miete (Erstes Vorrecht Miete F >. Erstes
gastsptcl des Burgtheatcrs Wien : Sappho . Trauerspiel von Grills
20— 22 .15 Uhr (6.—) . — Donnerstag , 1 . März . * D 19. (Donnerstags
Tb .-Gcm. 901— 1000. Neucinstudicrt : Der Waffenschmied. KomiM ,
von Lortzing. 20 biS nach 22 .30 Uhr (7.— ) . — Freitag , 2. März . *

(]Miete (Erster Vorrecht Miete G) . Zweites und letztes Gesamtes
dcS Burgtheatcrs Wien : Die Kassette . Komödie von Stcrnheim .
22 .15 Ubr (6.—) . — Samstag . 3. März . * A 19. Th .-Gem. 100K
und 1301—1400 . Zum ersten Mal : Liliom . Vorstadtlegende von
19 .30—22.15 Uhr (5.—) . — Sonntag . 4 . März . * E 19. Th .-Gem. 701
Tannhäuser . Oper von R . Wagner . 18.30 bis gegen 22.15 Uhr (8-̂
Montag . 5 . März Th .- Gem. 801— 900 und 1401—1550. 8 . Sinfonie'
zert . Solist : Walter BraunfclS . 20—22 Uhr (4 .—) . — Dienstag . « . ^
Volksbühne 6 Boris Godunow . Musikalischer VolkSdrama von .
sorgskh . Plätze aller Preisgattungcn sind für den allgemeinen » e
srcigehaltcn . 19.30 bis gegen 22 .30 Uhr . (8.—) . wi

Im städtischen Konzerthaus : Sonntag , 26 . Febr . * Der
Kriminalstülk von Wallacc. 19.30- 22 Uhr (4.— ) . — Sonntag , 4- *
Keine Vorstellung wegen des VolkSlranertageS . A

Auswärtige Gastspiele: Freitag , 2. März . In Landau : Morg"
Oper von Gounod . -

Vorankündigung : Zwei Gastspiele Eugen Klöpser mit
scmblc . DienStag , 13. März . Menschenfreunde. Drama von Debw^ l
Mittwoch, 14. März . Abgemacht Kuß. Komödie von Bernard , M"
und Quinson .

Liebe gebt imrch den Magen, sagt ein altes Sprichwort ,"
er charakterisiert als mancher ViE ; Hdie menschliche

Tie kluge Gattin fesselt. _ in fesselt tan Mann an ibr Heim, wenn S *£ .
einen ihrer selbst bereiteten Liköre vorsetzt und so nach des
Mühe eine frohe Stunde bereitet . Der feurige Allasch oder ein ,̂ I
schwerer Boonekamp, der pikante Euracao, wie die feingeistisc
des Benediktiners oder Ehartreuse , der fruchtige Goldorangen .
Eberry Brandy , alle Sorten geraten gleich gut . wenn man W.'
Essenzen mit der Lichtherzmarke verwendet. Die Selbstberc>
mit Reichcl - Esienzen setzt Sie in die Lage , sich für wenig Geld .
den, 'teuerstcn Likör zu leisten. Jeder kann die Probe darauf
der sich belehren und überzeugen will , Woblnemerkt. aber nur
Essenzen , die alt^crübmte Akarke , die allein vollwertige
und sicheres Gelingen verbürgt . Erhältlich in Drogerien un° M
theken . Dr . Reichels Rezcvtbüchlein mit erprobten Rezepten
umsonst , wenn vergriffen , kostenfrei durch Otto Reichel B
SO . 33, Eiienbalmstrake 4.
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Ka }f 85 - ii .
Tss - l£firöE - üMe

Voll-Ab Fee tag , den 24 . Februar bis einschl.
Samstag , tsen 3 . März veranstalten wir
eine KAFFEE - u . FEE-Propaganda-Woche ständig

erhalten

Sie
I Eine blaue Vase
: mit geschlitfenem Rand
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. Tee
kauf von
k Pfd. Tee
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1 lasse ast, 1 «teüar . Aastee-
ü«§« »ü. 1 u iVtirieizsicher beim Einkauf von ‘/« Pfd

Kaffee oder '/« Pfd. Tee
j
“

x >% PüS . wartelziKüer oder
1 laSel Sdioftoiade IHllllllllllllllBIIIIIHIIIIIIIIIIHIiJbeim Einkauf von Pfd.

Kaffee oder V» Pfd. Tee
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R . -Mk . 1000 — zaWen wir
jedem, der uns nachweist , daß wir unsere
Preise durch die Zugaben erhöht haben.

, ' ■ Thams & Garts Röst-Kaffees
Brasil -Mlsch*., extra , 1 Pfd . Mk . 2.40
Brasil -Saoios
Konsum-Mlscht

1 Pfd. Mk . 2.60
I Pfd. Mk . 2.80

Haushalt
Hamb. Mischt;. Special
Westind . Mischung

1 Pfd . Mk . 3.20
I Pfd . Mk. 3.60
I Pfd . Mk . 4.—

Mexiko -Maraeogype 1 Pfd. Mk. 4.40

i—Thams 4 Garfs Teesorfen —
Moning Longo 1 Pfd . nur Mk . 3.60
Java -Oranse -Peiioe 1 Pfd . nur Mk. 4.60
Ceylon Orange-Pekoe lPfd .nurMkJ5 .40
Darjeeling Or. Pekoe lPfd .nurMk.640

Ecke Adlerstrasse

53. Hamburger Kalleelager Thams & Garfs ««doikir 15
Lieferung frei Haus KARLSRUHE Telephon 4058 Ecke Ludwig - Wilhelmstr .

Dein geehrten Publikum von Karlsruhe (Oststadt ) und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnis , daß wir am Freitag , den 24 . Februar ,
morgens 8 Uhr im Hause RndolfstraSc 15 eine Verkaufsstelle für

Kaffee , Tee , Kakao, Schokoladen
Konfitüren und Lebensmittel

Geschäffs ~Erö£fnung

eröffnen werden . Durch den direkten Import vom Produktions -
lando sind wir in der angenehmen Lage , sämtliche Waren in
nur besten Qualitäten zu äußerst billigsten Preisen zu verkaufen .
Ueberzeugen Sic sich bitte von der Güte und Preiswürdigkeit
unserer Waren und wir haben die Gewißheit , daß ein einmaliger
Kauf zu dauernder Kundschaft führt . Hochachtungsvoll

Hamburger Kalfcciager THAMS ck GARTS

Kakao : lose 1 Pfd . —.90
in Paketen X Pfd . —30
bis *n den ailerfeinsten Qualitäten .

Kekse : X Pfd —.25 bis —.45 Spirituosen :
Pflastersteine : X Pfd . nur —,15 We )nbr.-Verschnitt '/. FL 2.45

Schokoladen :
Thams & Garfs, Vollmilch

Stück 100 e v . 36 Pf«, an
2 Tfl. Erdn.-Vollm. ä 100 e nur —.45
Pralinen : X Pfd. 0,20, 0,25, 0 .30 usw .
Bonbons : X Pfd. 0,15, 0,20 , 0^ 5

Schokoladen und Pralinen bekannter
Firmen in großer Auswahl .

Weine :
Dürkheimer Feuerberg 'h Fl. —*95
Edenkobener '/» Fl. 1.10
Niersteiner 7» Fl . 1J5

Keiner weinorana fr ri . 3.10
Liköre usw . sehr preiswert

Margarine :
Thams & Garfs Tafelmargarine

1 Pfd . nur —.58

Eueal.-Mentol-Bonbons ktPfd.nur—3B Muskateller
Malaga Gold

‘/i Fl. 1.70'/. Fl . U5
AOKOsxerc in i wein
Schmalz

i na . —.©y
1 Pfd. — 7̂9

Thams & Garfs Kaffees und Tees sind allen voran. Pflaumen , Aprikosen. Misehobst. Sultaninen. Korinthen.Mandeln. Gewürze zu den äußerst billigen Preisen.
Bier - Brach - Mseenroni 2 Pfund 95 -1, Bier • Maecaroni

Badenla Geld 1 Pfd . 65 4 . Bier-Gemüse-NndeJn 1 Pfd . 55 -1.Verkaufsstellen an allen größeren Platzen Deutseiilainis
Pro <liite .flonslctn <l ^ mim»m,n »mmmmmiimm »nii^ FoJjrlk . ^

Eier-Rlebele 1 Pfd . 60 -1 Eler-Faden-Nudeln 1 Pfd . 60
Reis, Linsen. Erbsen, Bohnen und Gries sehr sehr billig.

GrieSzucker 1 Pfd . nur 31 -1 .
Aeußerst preiswert : Marmeladen, Konfitüren h» Gläsern.

iimnmiiiiiiiiniiiniiiiiHinmimiiiii> Verbrauciier
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©cffe 7V olksfr eund . Frei t a g , 2 *4 . F ebruar 1928

Markt und Handel
ici, f für Haus - und Grundbsitz . Wie wir hören , beab -

^Istuh
’ ^ " " ^ bbank für Saus - und Grundbesitz e . G . m . b. S . in

tü !tJ :e ° uch für das vergangene Ceschäftswhr 1927 wie in den
'' L, . . . Geschäftsjahren , wiederum 10 Prozent Dividende" te,lu „ g zu bringen .

„ für Spinnerei und Weberei in Ettlingen . In
>fu"

, « lltzung vom 14 . Februar d . I . wurde befchloffen ,
der

üum 14- tfcniuar o . wuroe vescyioiien , der
p 5Seit «̂ T

*a,nm ^unB' ^ie auf den 14 . Avril d . I . einberufen wird ,
^ e x Ult0 ®' uer Dividende von 12 Prozent aus dem nach Vor -

» nd
er

„ Abichreibunaen verbleibenden Reingewinn von
,poV

’ >n Vorschlag zu bringen .

u , 6[4 ik̂ uugsplan der „Karlsruher " . Der Treuhänder der Karls -
>riaî M »i» -^ 2 versicherung auf Gegenseitigkeit und der Karlsruher

#
31. c

Lebensoersicherungsbank Aktiengesellschaft hat den für beide Gefell - '
schäften gemeinsamen Teilungsvlan entsprechend den gesetzlichen
Vorschriften dem Reichsaufsichtsamt zur Genehmigung vorgelegt
und ihn im Reichsanzeiger veröffentlicht ( Nr . 39 vom 15 . Februar
1928) . Der Aufwertungsstock berechnet sich auf den 14 . Februar
1924 , den Stichtag des Aufwertungsgesetzes , auf 37 992 353 Jl . Die¬
ser Betrag reicht aus für eine Aufwertungsquote von 16,5 Prozent .
Der Aufwortungsanteil eines jeden Versicherten , d. h . sein Anteil
am Aufwertungsstock beträgt also 16,5 Prozent der am 14 . Februar
1924 vorhandenen Goldmarkreserve seiner Versicherung , nicht etwa
16,5 Prozent seiner Versicherungssumme . Die Aufwertungsanteilr
aus sämtlichen Lebensversicherungen , die am 14. Februar 1924 noch
nicht fällig waren , werden als einmalige Einlage für neue bei -
tragsfreie , am 14 . Februar 1924 beginnende Versicherungen verwen¬
det , sofern der Aufwertungsanteil nicht kleiner als 50 Reichsmark
ist. Sämtliche Versicherungen auf feste und wachsende Renten wer¬
den unter Verwendung ihres Aufwertungsanteiles als einmalige
Einlage in gleichbleibende , am 14 . Februar 1924 beginnende ,
lebenslängliche Jahresraten umgewandclt , falls der Aufwertungs¬
anteil zu einer Iabresrente von mindestens 50 Reichsmark aus -

retcht . — Alle Ansprüche aus Versicherungen , die vor dom 14 . Febr .
1924 fällig geworden , aber noch nicht geregelt sind , sowie alle Auf¬
wertungsanteile , die nicht für eine neue beitragsfreie Versicherung

; verwendet werden , werden bar ausbezahlt mit Zins vom 14. Febr .
' 1924 bis zum Auszahlungstag . Mit den Auszahlungen ist begon¬

nen worden . Eine nachträgliche Erhöhung der Auswertungsquote
von 16,5 Prozent ist ausgeschlossen , falls nicht die Auswertungs¬
gesetzgebung noch grundlegende Aenderungen erfährt . Ueberschüsse,
die durch die weiterbestehenden aufgewerteten Versicherungen in
Zukunft als Zins - oder Sterblichkeitsgewinne usw . erzeugt werden ,

„ kommen den jeweils noch bestehenden Versicherungen restlos als
Summenzuwachs zugute . Soweit Versicherungsnehmer bereits mit
Beträgen abgefunden sind , die einer niedrigeren Quote als 16,5
Prozent entsprechen , erfolgt volle Nachzahlung . Nach Genehmigung
des Teilungsplanes wird der Aufwertungsanspruch ohne jede Auf -' fordcruna den Berechtigten schriftlich mitgeteilt . Der Versicherung s-

, ncbmer braucht daher zur Wahrung seiner Aufwertungsinteressen
nichts zu unternehmen . Bei der groben Zahl der aufzuwertenden
Versicherungen
Zeit erfordertr .

rund 250 000 — wird die Durchführung geraume
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Ca. 3000
r ' Jachen

lür
Damen, Herren u. Kinaer ganz besonders preiswert

Es handelt sich bei diesem Angebot größtenteils um

orimawnrnemhergilciies FabriRat
Herren- n. Hamen-Westen reine woiie . . 11.90 9.40 7.99 4.90
Damen-WeSten mit Kragen u. Gürtel, reine Wolle 16 60 14.50
Herren -Westen reine Wolle, aparte Muster . . . . 16 60 1 5 .50
Hamen-Pnliover Wollem. K’Selde , sohöne Must 9 .80 7.40 6.50
Herren -Pnllover original englisch . . . . 9.50

Gr . 56 60 45 40 35Ktnder-Westen
reine Wolle , mit Kragen

aparte Streif , m Krag , u Gürt .
Klnder-Lnmberjacks
reine Wolle , aparte Muster

^ miHnimitiiiimiiiiiiHBiHffiiwmnwmiiiifflimiiHimiHMiiuMHiiiiHiHiiiiiiHHinmiHiiniiimiüiiiiHtiiminmHiniitiHiiiHiiiiiiHiu

1 Alleinverkauf von

1 SteinersParadiesbelten

7.90 7.20 6.40 5.60 4.90
, Gr . 56 50 45 40 35

. 9.60 8.60 7.60 660 5.80
Gr 66 60 45 40 36

10.20 9.20 8.20 7.20 6.20

BURCHARD
^ erderplatz 33 Kaiserstr. 143 Durlacti : Hauptstr. 56a
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Badisches
Landescheam
Freitag , 24 . Februar* 617 (nicht Freitagmtetel

Th »Kein 2. Sond .- Gr.

Mrgmethe
von Äounod

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz .

In Szene gefetzt von
Otto ürauß .

Faust Nentwig
Mephistopheles Schuster
Valentin Rühr
Margarethe Seibcrlich
Marthc Weiner
Siebe ! Strack
Brander Grötzinger

Tänze cinstudiert von
Edith Bielefeld .
Anlang !9 Uhr

Ende gegen 32 '/, Uhr
1. Rang u . 1 Sperrsitz 7 Jt
Samstag , den 25 Februar :
i eitensprünge . Sonntag
den 26. Februar : Tie
Meistersinger vonRürn »
berg . Im « onzerthaus

Der He; er .

Colosseum
WaUstr 16

Telefon 559 »

Bis 29 Februar
täglich 8 Uhr

Die grolleREVUE
m lebende

Magazin i
Kl. A t age

GesevW.Gletiyheil
Karlsruhe .

Samstag den 2i >. Febr
1928 , abenM 9 Uhr ,
findet im Bereinsiokal die

Ehrung verdienter
Sänger n . Mitglieder

statt. Wir laden unsere
Mitglieder nebstFamilieen
ergebenst ein . 2051

Ter Borstand .

Aufforderung!
Diejenige Person , die am

Samstag abend in einer
Wirtschaft in der Südstadt
d. Portemonnaie m . Inhalt
sich ungeeignet hat , Nnrd
ersucht, dasselbe dort ad>
zugeb, , da erkannt , andern
alis Anzeige ersolgt me

1 tl . Mehlkasten ( t Ztr .s
M. 10 -, Waschgarnitur mit
Ständer M. 8.-, Rachttrsch
m . Marmorpl Ji 15 . , Bett ,
R o st.M atr a tze 20. , Ä orb
möbelgarniiur -« 35 .-, stark .
Sofasbereits neu ) ^t45 .-, kl
Büiett M 75.-, Schneivcr -
büsten 48u50ä ^t3 .-,grotz
ält . Teppich Ji 6 - ju verk
H . Sonntag Hcrrenstr . 6

Zuverlässige 2005

6tnnbenfrnu
oie auch wasche» kann, aus
einige Stunden an 3Tagen
der Woche gesucht . Bor
zustcllen zwischen 12 und
2 Uhr Westendstr . 69 , Pt

Kuchen
U1 compiett

95 — 150 - 226 -

lÜrbpi inzensir . 30
»m Lmlwigsplalz

vuer 9lri
liefert

Auchdruck. Bolksfrennt
Waldürasie 28

lopia - Palast
Am Rondellplatz

heule :

Der bedeutsamste Film der Welt¬
geschichte , den sogar unsere ehe¬

maligen Gegner als

„Pen hellen Kpiens-
Fiim ner weil"

bezeichnen

big Film ist kein Lichtspiel im gewöhnlichen
®on dern ein unvergängliches Dokument des’'v ir<( ,, en Heldenkamptes . Kein Einzelschlcksa !

soncfern das Schicksal des gesamtenen Volkes Jeder , ganz gleich welcher
ützr ar,

er aDf?ehört , muö sich diesen Film ansehenan Hand von Orlginalautnahmen aus dem
[) . Reichsarchiv geschaffen wurde .
Ün, ^? ^ Um hat in Deutschland und lm Auslandsroßte Aufsehen gemacht und die stärkste

Anerkennung gefunden .
Jugendliche haben Zutritt '

Anfangszeiten . 3 , 6, 7 und 9 Uhr . 2026

Gegen rote Hände
und unschöne Hautfarbe verwendet man am besten di«
schneew >weitze , seitfreie ( 'mm 1 I^ oilnr , welcheden Händen und dem Gesicht jene matte Weih«
verleibt, die der vornehmen Dame erwünscht ist.Tin besonderer Borteil liegt auch darin, dah diese
unsichtbare MaUrreme wundervoll kühlend bei
Juckreiz der Haut wir » und gleichzeitig eine
vorzügliche Unterlage für Puder ist Der nachhaltigeD » f! dieser Creme gleicht einem taufrisch gepslürlten
yrübllngsslrauh von Beilchen, Maiglöckchen und
Weder , ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch,den die vornehme Welt verabscheut . — Preis der
Tube 60 Pf . und l Mk. — In allen Thlorodont»
Verkaufsstellen zu haben. — Bet direkter kinsenduna
diese » Inserates als Drucksache mll genauer und
deullich geschiiebener Absenderodresie auf dem Ilm.
schlag erhalten Sie eine tleme Probesendung kosten-
Io» übersandt durch Leo Werl « A. -G ., Dresden -N. 6

T anz -

Leiir -lnstiiui
j . Braunagel
nouiachsaniags13

Telephon 5659
- I5S6

| Beginn neuer Kurse .
Auch Einielnnterrieht

OeS. Anmeld. Jederzeit .

U»'. ' 1
i' -z&m *

Tanz
] Kontroller
j empfiehlt
h’olksbncbhandlnng

Rarlsrnfee
I W »ldstr . 28, Tel.7022

Baöen - B aöen.
ArbeitsloseWerMeruug .

Nach Artikel 5 Absatz 2 der Verordnung zur Aus¬
führung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vom 29 . September 1927
iNelchsgesetzblatt I Sette 312) gilt für Beschästi -
gungsverhältnisse , die beim Inkrafttreten des Ge¬
setzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -

jversicherung nach der fünften Ausführungsverord¬
nung zur Verordnung über Erwerbslosensürforge
vom 18. Januar 1926 oder der Achten Ausfüh¬
rungsverordnung zur Verordnung über Erwerbs -
losenfürsorge vom 24 . Mörz 1927 beitragSfret blet-
ben , die vor dem I . Oktober 1927 erstattete Be -
freiungSanzeige als BesreiungSanzetge im Sinne
des Gesetzes . Für Befreiungen auf Grund der
Fünften 2luSsUhrungSverordnung gilt das bis zum
31 . Mörz 1928 . Wird die VerstcherungSfretbeit
über diesen Zeitpunkt hinaus in Anspruch genom¬
men , so ist die Besreiungsanzeige bis zum 29. Fe¬
bruar 1928 zu erneuern .

Die zur Erneuerung der BefreiungSanzeigen er.
forderlichen Vordrucke sind bei den Krankenkasten
erhällltch . 297

Baden - Baden , den 22. Februar 1928.
Arbeitsamt Baden - Baden.

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäiifen die Inserenten
dieser Zeitung ! x x

Extra-
Angebot

in

Gtaswarcn,
PorzeltäMMgttf

von Donnerstag , den 23., bis Mittwoch , den 29. Februar

I Ein Posten Kfiflseserviee □ ca I
I 9-teilig , lür 6 Personen , schön dekoriert j .

Ein Posten Obertassen groß , weiß - • • • 124 *
Em Posten Obertassen groß , bunt • 32# 25 >?
Ein Posten Kinderbecher mit Bild • • • 18 -9
Ein Posten Goldrandteller Festen • • • 68 -̂

Ein Posten Kuchensätze 7-tig., schön dek . 1 .95
Ein Posten Kompottschüsseln dekor

“ ' 68 ^
Ein Posten Dessertteller ca. 19 cm 18 ^

E n Posfen Raifinservlce ac j
3-teilig, gepreßt W ->

Ein Posten Kompotteller Glas - • 12# 8
Ein Posten Kompottschälchen gepreßt 18 #
Ein Posten Kompottschalen groß „ 68 #
Ein Posten Weinrömer mit hohem Fuß • 30 #
Ein Posten Wassergläser gepreßt 12 #
Ein Posten Likörservice 8-tig .w. Tablett 1 .95
Ein Posten Butterdosen gepreßt - . 45 #

Ein Posten Tafeiscrvtee
Steingut , 23-teilig 10.75

Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten
Ein Posten

Suppenteller 16 # 12#
Satz - Schüsseln ^teMsT^ 1
Kannenuntersetzer - - 50 *̂

Salz- oder Mehlfässer - 95 #
Fleischplatten w so# 25 ^
Untertassen . 8 # 6#

Ein Posten Blnmenidpie 1 « L
Majolika 3 .59 2.25

^ pipüimcfrif

Ab heute !
Der große Cmflluchutlj -Fliiü

Die

Spi
mit dem beliebten Künstlerpaar

üscryLiedUie, Agnes Esterhazy
in den Hauptrollen

ür schinsie mann im Slaaie
Lustspiel in 2 Akten

Eine mittel
meertaiipt

Anfangszeiten : 3.00,91 .00 , 7 .00 und 9 Uhr
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Resi■ denz -Lichtspieie
Waldstraße

SSM

Ab heutet
Der größte Erfolg des Bergfilm -Regisseurs Arnold Fanck

( Ski - Heil )
Ein lustiger Berg -Sport - Eilm vom Leben der Skl -Läuer

in Schnee und Eis
Manuskript und Regie : Dr Arnold Fanck (Regisseui
der Filme Das Wunder des Schneeschuhs . Die Fuchs¬

jagd durchs Engadin “ Der heilige Berg )
Hauptdarsteller Lenl PtefenstaM , Louis TrenKer,

Hans Schnesuerger , Paul Grätz
KOKo mm sin ssd

Zeichnung
new-vork—Berlin 10 mm.

Zeich ung

IM ßannüpsss des ßeistsrberges
Kun uriilm

Das neueste und interessanteste aus aller weit
Jugendliche haben Zutritt !

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Samstag , 25 . bis Mittwoch , 20 . Febr ., 20 . 15 Uhr
Sonntag . 26 . Fel »rung . mir 16 Uhr

Sender- i/orfonrungennur für Erwachsene!

Mit der Original - Musik von Richard Strauß
ausgetührt mit verstärktem Orchester von der

Polizeikapelle 2031

Preise . Vorverkauf und Ermäßigungen wie fiblloh
i

iilliliiiI!!'.!1I>!!I!»»!I>!!'.!!>I!>!!!!I!II!!>'.I

Koniirmaiion
Kleider , Mäntel ,
Wäsche , Schirme
Mäntel , Kleider

auch tür starke
Frauen billigst

OanieSs
vonfektionshaus

yiiiheimstr. 38
l fr -pDe

üalenhaufa&Kodinien
ÄerrcuruD , bereits neu.
preiswert zu verkamen
Anzuleden nach »Uhr alws .
Rintheim , Ernststr.87 £11.
Im Anfertige « » Wäsche
nud Äleiaern empfiehlt
sich E . Moos , Augarten -
strasje 30 a , Gib M306

Keinen Stücken i

MlSS

Feubarm

Verlangen

Rabattmarken

PrsV .-BeMier
.um Besuch von Privatkundschafk von ali -
ansäßia . leistungsfähigem Tuchgeschäst gegen
hohe Vergütung sofort gefacht . Evtl , komm!
auch jür später feste Anstellung in Betracht
Angeb. unt Nr 1973 an das BolkStreundvüro

Augen gesucht!
Am Dienstag , den 23. Juni 1927, nachmittags

5 Uhr , am Bahnübergang Rastatt — Niedcrbühl ,
hat sich mit einem Personenkrastwagen , der in der
Richtung Rastatt —Niederbühi fuhr , ein Vorfall
errignet (ein aussahrender Schnellzug hätte das
Personenauto beinahe überfahren ) , der noch drin
gcnd der Aufklärung bedarf . Den Personcnkrast ,
wage» kreuzte auf der Höhe des nach Niedcrbühl
zu liegendcu Bahnübergangs ein rotes Lieferauto .
3 - 3t . des Vorfalls kamen aus der Richtung Nie
derbühl eine Reihe von Leuten, die mit einem
Kännchen in der Hand in der Richtung nach Ra
statt gingen.

Alle diejenigen, die den Vorfall mit angesehen
haben , werden ersucht , ihre Adresse anzugcben, da
mit ihre Wahrnehmungen über den Vorfall der
wertet werden können. Insbesondere wird der
Führer und Beglcitmann der roten Lieferautos
gcbotcn, feine Adresse anzugeben.

Alle sachdienlichen Mitteilungen wolle man an
das Volkssreundbüro richten . 710

Amtliche Bekanntmachungen
Gesuch der Landeshauptstadt Karls
ruhe um wasserpolizeiliche Genehmi¬
gung zur Entwässerung des Stadt¬
teils Daxlandcn .

Tie Landeshauptstadt Karlsruhe hat um die
wasserpolizeiliche Genehmigung zur Entwässerungdes Stadtteils Dailanden nachgesucht .

DaS Nähere ergibt sich aus der Beschreibungund den Plänen , die bis zum 15. März 1928 auf
dem Bezirksamt hier — Zimmet 55 — und aufdem Stadt . Ticfbauamt hier — Rathaus — zur
Einsicht ofsenliegen.

Einsprachen sind bis zu dem genannten Zeit
Punkt beim Bezirksamt oder bei dem Herrn Ober¬
bürgermeister hier vorzubringen , widrigenfalls die
nicht auf privatrechtlichen Titeln vcruhendcn Ein
Wendungen als ausgeschlossen gelten ; hierbei wird
darauf hingewiesen, daß die vor Inkrafttreten des
Gesetzes vom 8. April 1913 kraft besonderer pri-
valrechtlicher Titel an den öffentlichen Gewässernoder natürlichen nicht öffentlichen Wasserläusen de
gründeten Rechte nunmehr als dem öffentlichen
Recht angebörige Nutzungsrechte zu betrachten sindund das, daher auf solche Rechte sich stützende Ein¬
wendungen , falls sie innerhalb der festgesetzten
Frist nicht voiIcbracht werden , evenfalls als aus¬
geschlossen gelten. O .Z . 10

Karlsruhe , den 23. Februar 1928» 291
Bad . Bezirksamt — « bt . xx.

DREIMlmuwi preise

4
**

fasse mit Untertasse , Porzellan. . O.Ä.'i
Dessertteller , weiß . 0 .25
Aschenbecher , weiß. -. 0 .25
3 Eierbecher mit Goldrind . 0 .25
2 Obertassen , weiß Steingut . 0 .25
feiler , def , Zw ebelmuster . 0 .25
Gitmüseschüssel , rund . 0 .25
Fleischsieb . 0 .25
Kaffeesieb , vernickelt. 0 .25
Weinglas , aut Fuß . 0 . 25
Teeglas mit Schliff . 0 .25
Schale mit Henkel. 0 .25
Seifenblech . 0 .25
fee -Ei, Al mininm . . 0 .2
Band Löffel . 0 .25
Klos .ttpapier -Halter . 0 .25
Kinderhort ) . . . 0 .25
4 Kleiderbügel . 0 .2
1 Spülsteinschaafel . 0 .25
2 Handbürsten . 0 .25
2 Topflappen . . 0 .25
Hosenspanner , D . R. P . 0 .25
Fensterscuwamm , Leder. 0 .25
Klammern , 3 otzd . m Karton. . . . 0 .25

! Topfontersatz , verzinnt . 0 .25
Tischmesser mit Holzheft . 0 .25
1 Schüler -Etui . 0 .25
1 Geldbeutel , Leder . 0 .25
1 Taschenspiegel mit Kamm . 0 .25
1 Besnchstasche , schwarz Lack . . 0 .25
1 Kindertäschchen . . 0 .25
1 rein Messing GläserteUer . . . . 0 .25
1 Ascher . 0 .25
1 Postkarten Kähmen . 0 .25
1 Kinderring , 8oo gest. ro . färb. Stein 0 .2 5
1 Holzfächer . 0 .25
1 Paar Manschettenknöpfe zum

Aassachen. 0,25
lKravatten -Hadelm . Perle od. Stem 0 .25
5 Stück Halbleinenband . 0 .25
5 Paar Schuhriemen , gute Qnatit . 0 .25

| Kissen -Ecken . t .25
1 Rips -Kragen , weiß . 0 .25
1 Stück Darchzlehgnmmib &nd

2 Y* Meer . 0 . 25
1 Waschlappen od . Handschuh . . 0 .25
1 hygienische Habelbinde . 0 *25
1 Kinderlätzchen . 0 .25
1 Holzbankasten . 0 .25
1 Auto. 0 . 25
l Trompete . 0 .25
1 Pnppenbett . 0 .25
1 Badewanne . 0 .25
1 pfeifender Vogel . 0 .25
100 Geschäftsumschläge , farbig. . 0 .25
1 Briofblock , Oktav . 0 .25
I Farbstift Etui , 6 Stück . 0 .25
1 Rolle Küchenspitze . 0 .25
2 Mappen Briefpapier 5/5 er — 0 .25
1 Lackleder -Paste . 0 .25
I Notiztafel . 0 . 25
3 Notizblocks . 0 .25
4 Stück Lanolinselie . . 0 .25
3 Stück Blnmensefte im Karton . . 0 .25
1 Fl . Lavendel - od . Köln. Wasser 0 .25
1 Tube Zahnpasta . 0 .25
Zahnbürste , gute Qualität . 0 .25
Frisierkämme , schwarz und braun 0 .25
Haarspangen verschiedet e Muster 0 .25
Zahnbflrstenständer , Celluloid. . . 0 .25
Seifendose , weiß , Celluloid . 0 .25
Taschenkämme im Futteral. 0 .25
Stellspiegel , vernickelter Rand . . . 0 .25
Gzeelslor -Giunmtschwämme - 0 .2 . >
Taschenspiegel im KunstlederEt ui 0 .25
1 Küchen Handtuch , ges. undgeb . . 0 .25
1 Kaftee -Servlette mit tarb. Karte 0 *25
1 Toilette -Tuch . 0 .25
Damentücher , weiß mit Hohlsanm. 0 .25
Herren Linon ’flcher , weiß od. mit

* bunt r Kante . 0 *27
Damen Strümpfe , Baumwolle Paar 0 . 2
3 Rollen Frühstück » Keks . 0 .25
3 Hollen Caruso -Pastillen . 0 .25
3 Stück Nongat, Krokant - oder

Marzipan -Eier . 0 .25
3 Stück Marzipan od. Kokoa-Eler 0 .25
3 St. Eier mit flüssiger Füllung . . - 0 .25
Vz Pfund Bonbons . 0 .25
Frledrlchsdorfer Zwieback , 2 Pak. 0 .25t
Camembert . Stück 0 .25
Oelsardinen . Dose 0 .25
Orangen . Pfund 0 .25
Zitronen . 4 Stück 0 .25

Billige Bücher
jeder Band

25, 45u . 95pfg .

A ,
Mat

Teller , Festen, net o<t. flach , Porzellan 0 .4-5
Schale m . Fruchtdekor. . 0 .45
KiichtOpf mit Schrift , % Ltr. 0 .45
Kamm- n . Seifenschale , dekor. 0 .45
Fleischplatte , gerippt. 0 .45
Gemüseschüssel , groß . 0 .45
Stnrzflasche mit Glas . 0 .45
5 Wassergläser . 0 .45
Eierschneider , Alum . . 0 .45
Zuckerzange , vernickelt. 0 .45
Salatbesteck , Galalith . 0 .4
Kaffeelöffel , 20 gr Silber . 0 .45
Reibeisen . 0 .45
Schöpflöffel od . Schaumlöffel , Alum . 0 .45
Handtuchhalter m . Haken . 0 .45
Schrubber , Union Fibre. . 0 .45
3 Stück Kernseife . '

. . 0 .45
1 Wasch - u . 1 Abseifbürste , ms . . . . 0 .45
1 Einkantsnetz , Seide , i. Etui . 0 .45
1 Knaben -Ledergflrtel . 0 .45
1 Handkoffer . 0 .45
1 Likör -Service . 0 .45
1 Leuchter m. tarb. Kerze . 0 .45
1 Zigarettenkasten . 0 .45
Ascher 7. Aussuchen. Stück 0 .45
1P . Perlmutter -Manschettenknöpfe . . 0 .45
1P . mod. baldig . Ohrringe m . Sflberhak . 0 .45
1 Zigaretten -Etui , Nickel . 0 .45
1 P. mod.

' Kreolen Ohrringe , vergoldet
und Silberhaken . 0 .45

1 Taschenmesser . 0 .45
1 Herren Stehkragen m. Ecken, Mako

4 fach . 0 . 45
2 Sportkragen , weiß od. farbig . 0 .45
1 Paar Sockenhalter gedteg. Ausfuhr 0 .45
1 Paar Herrenhosenträger . 0 .45
1 Selbstbinder zum Aassuchen. 0,45
1 Korsettschoner . 0 .45
Herrensocken Baumw ., lüoppelsohle

und Hochferse, farbig . Paar 0,45
Herren -SchwelBsocken . Paar 0 .45
Damenstrümpie Baumwolle , gut ver¬

stärkt, in vielen Farben . Paar 0 .45
Gläsertnch Halbleinen . 0 .45

1 Mtr . äandtnehstoff . 0 .45
1 Mtr. Hemdonfnch weiß. 0 .45
Damen-TÖCher reinleinen . Stuck 0,45
Stickerei -Tücher ftir Damen, 3 Stück 0 .45
1 Büstenhalter . 0 .45
1 Mnllwindel . 0 .45
1 Erstlingshemdches . 0 .45
1 Erstlingsjäckchen . 0 .45
1 nnzerbrechl . Puppe 24 cm . 0 .45
1 Malkasten . 0 .45
1 Kinderopernglas . 0 .45
I Werkzeugkasten . 0 .45
1 Lacklederpaste . 0 .45
1 Paar Leisten für Damenschohe. . . . 0 .45
1 große Dose Schuhcreme . 0 .45
1 Schere . 0 .45
I Strumpfhaltergürtel . 0 .45
10 Paar Schuhriemen . 0 .45
4 Dutzend Wäscheknöpfel „
, X2Mtr . Halbleinenband / *■“ ■«»* > 0 .4 »
SO gr Welle gute Qualität . . . . 0 .45
1 Haarschleife erng, 11 cm breit . . . 0 .45
1 Crepe de chine -Kragen . 0 .45
1 Hemdenpasse , Stickerei od . Klöppel 0 .45
4 Stak . Blnmensefte . 0 .45
3 StCk . Blnmensefte , sortierteGerüche

in Kanons . 0 .45
1 PI. Haarwasser , parf. . 0 .45
1 Fl. Lawendel - oder Löln . -Wasser 0 .45
1 Stange BrlUantine in Schiebehülse 0 .45
WeiBe Frisierkämme , sehr kräft. Quai 0 .45
Stellspiegel mit Nickelrttnd. 0 .45
Cellnlold -Schwammkorb . 0 .45
Rasierpinsel , volle Fotm . 0 .45
1 Satz — 10 Stück Raster - Klingen

Edelstahl . 0 .45
Bubikopf-Massagebürste . 0 .45
Taschenkämme in reichh Auswahl . . . 0 .45
100 Krepp -Servietten . 0 .45
1 Rolle Schrankpapier . 0 .45
! BrielblOCk, Quartfortnet . . 0 .45
1 Holz-Löscher . 0 .45
> Schnellhefter , Quartformat. 0,45
1 Karten Vi Pfd -Packung Pralinen . . . 0 .45
Yz Pfd . EisbonbOns , gewickelt . 0 .45
!4 Pfd . Borken -Schokolade . 0 .45
Oelsardinen , ViClui .dose. 0 .45
Braunsehweiger Mettwurst . 0 .45
Ochsenmaulsalat , Dose . 0 .45
1 Dose ä 3 Paar Würstchen . . . . . . 0 .45

' 5*

lv -

A
‘gtfr

0 .0?
0 . 9»
o .#5
0 .9?
0 .9 '
0 .95

Itpohenteller um ächrin..
8 Obertassen , gr ., weiß Porzellan .
Weinkrug , groß gelb . .
Rührschüssel , tief .
Nachtgeschirr , bunt , groß . i
6 Teller , tief oder flach . . . . . . . . . . . . . JJ ' jjr;Blnmenvase , m. Dekor. O 9'z
4 versch . Küchenmesser auf Kanon . 0 .» -
Leibwärmer mit Oesen .
Kartotfelpresse . 0 .^
Kaffee- und Zuckerdose . *u».
Kehrschaufel , weiß emailliert . 0 sstj
Wassereimer , grau. JJ [Jg
Essenträger , Aluminium , groß .
RShkorh . <rrnß . 0 .»S

. 0 .9 ?

Mta(

Nähkorb , groß
Bürstenlascho .
Fußschemel .
Besteckkasleu , 3 teilig .
Aermelbrett mit Uebereug . . . .
Roßhaarbesen .
1 Reiserelle mit Einteilung . . .
1 Einkaufsbeutel , große Form
1 Bernfstasohe mit 2 Henkeln

ihetl
Hbe

0 .9 '
0 .95
0 .9?
0 .9*
0 .9?
O 9?
0 .9*

« i? !
Wie:
? >ne
ftnb

1, b

I Handkoffer mit Sprungschloß.
O RÖ1 Rlndleder -Herrongürtel

1 Vase zum Aussuchen . . .
I Jardiniere , versilbert.
1 Rahm -3ervice , Porzellan, bunt. .
6 Stück Gläserteller , rein Messing

0 .9?
0 . 9»'
0.95
0.9S

Besteck - Einzelteil« Hott Silber
800.000 Ipitr

1 p . Manschettenknöpfe , Silber800/000 O 95
1 Klnder -Rucksaclt mit Regenklappe u ( y

-,
I^ derriemen . , .

1 Herren-Xfltao, solide Verarbeitung .
1 Selbstbinder , reine Seide . 0 .9%
1 Paar starte Hoseaträger . 0 .9 ^
1 Damea -Taills , woUgemUeht . 0 .V».
1 Paai Damen -Schlapfhoeeu , farbig . 0 .9 .
1 Paar Kinder -Hemdhosen m . Arm . 9 .“
Herren -Socken , Halbwolle, gestrickt. . j

kamelhaartarbig . Paar 0 - , -Berren -Fantaslesocken . Paar O.»»
Damen-Strfimpfe , Mako - od^ eidengriif, U K“ Pliar }!'%5

115 cm breit . .

6 Stück Gläsertücher, weiß, rot # . . " '^3Cretonne • 0 <
n " 'Sk0 .9»?

Doppel - ohle , in mod . Farben .
1 Mtr. Sohürzenstoff ,
6 Stück Staubtücher

1 Stück Kopfkissen , glatt,
I Stück Damasthandtuch , Halbleinen
Herrentücher , rein Leinen . . . l Stück

3 Stück 0 .9 ;,Herrentücher , glatt, weiß .
1 Untertaille .
1 Damenhemd . . - . " ' ‘
1 Damen - od . Kinderschürz 9 aus Stoff tß
1 Strumpftialtergürtel .
X Bfstenhftlter .
1 Puppe , unzerbrechlidii, 26 cra . ^ ^
1 Schachbrett , Holz.

'
. . " A

1 Pnppensenrice . *" «3
1 Paar Damenhansschnhe i . viel . Färb .
1 Paar offene Schlappen, 36 —46 — - 45
2 P. versteift ) . Schunlelste " xS " <fen 36 —46 " oh
2 Rollen i 1000 Mtr . Obergarn 4f*cl’ J, af>
1 Stück ä 10 Mir . Festen " "oM
1 Stück ä 3,05 Mtr . Stickerei 6 cm br. ' -»

^ 5
1 Seidenorepe -Schal bedruckt . " '

^5
Totlettenselie 3 gr . runde Stck. tm Kart. ■ '

jj
'j

Blnmensefte 6 Stück ia Cellophanbeutel
proz. , versch . Parfüm.

ll versch . Formen » «
Stellsplegel Celluloid - oder Ntckelrand

Haarwasser hochproz. ,
Cellnloid -Handsplegel versch. Formen "

- - - .. j _ _ MF. <
0 .9?
0 .9?
0 .9?

Gummi-Koifmassagebürsten .
Rasierapparate in Etui mit Klinge ^
Basiergarnitnren Spieg ., Pinsel u. Napt y. ’yfi
! Briefordner n . 100 Bünmadeln - • • ;,

' jp
f Blockpacknng Briefpapier .
3 ollen Butterbrotpapier . . - - -
1 Briefkaesette Leinenpapier, seiden 0 «5

gelotterte Umschläge . nßS
1 . .
3 Tafeln Vollmilch - Na» - Schokolade ^a 100 Gramm . . .
4 Tafeln Creme , a 100 Gramm. j)5
3 Paket Albert -Keks . .
Feinste Teewurst , Stuck . • • JJ
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Gemischte Marmelade , 2 Pfd . .
Feiner Chinatee , 14 . . X.S?
Rotwurst im Bing . > 9?
Pbine DelikateB-Leberwarst , Stck . • - , , 9>'
Blerwnrst , Stck . § 95
Volltetter Camembert , 6 teilig . . .
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Ein neuer Abendkurs über Säuglings » und
tleinklnder - Pflege beginnt am TlenStag , de«
- 8 . Februar 1028 . abend» 8 Uhr, im Kinder

je I 281Ikrankenhan », Karl -Wilhelm,tratze



Volksfreund . Freitag , 24 . Februar 1928 Gelte 9

1799 fSat . (5 . Tb . Lichtenberg. — 1815 IR . Fulton ,*W *
. ®a,nDfTdjifTcs . — 1848 Februarrevolution in Paris ,

^ n^ ^ oer Republik . — 1867 Eröffnung des 1 . norddeut -
~ 1669 ' Dramaturg Karl Schönberr . - I960

0cma^ icae1t ' — 1925 -fSchwedischer Sozialist

Vom Karlsruher Srofimarkt
^

mubr von „gelben Jntmstriekartoffcln " war gestern gut ,
Ettelmäbig . Sebr reichlich vertreten war vor allem

z,i ' Wirsing und gelbe Rüben , sodann Rotkraut , Weiß-
^ ^ QMten und Schwarzwurzel. Die Nachfrage nach

hinter dem Angebot zurück, namentlich
.• «eiben Rüben und Karotten war sic gering . Rosen-

'
^ scdcr, wenn auch in geringem Umfang . Sehr reichlich

:c8e Endiviensalat und Zwiebeln angebotens die

rlsruster Lhronik
Karlsruhe , 24. Februar 1928.

Sefchichlskalender

. j), sut , es entsprach der Nachfrage. Orangen waren . . .
M», ^ Sen auf dem Markte , wurden aber nicht im gleichen
U^ beschrt .

^ Ausland und zwar aus Holland stammen Rotkraut ,
[

> Schwarzwurzel und Zwiebeln — aus Frankreich Blu -
^ ^ Iing, Karotten , Kopf- und Endiviensalat — aus Süd -
§ Bulgarien Nüsse , aus Italien Blumenkohl und Oran -

k Dan icn Trauben und Orangen und von den kanarischen°>naten.

Kommurüsten-SpMche
"öcnker " Siguund , so betitelt sich in der sögen .

Ws.„RM ein Artikel , der sich mit der letzten Bürger -■ t t, ‘ ‘ Wn beschäftigt. Läßt schon die Ueberschrift auf eine
!, Verfassung des Artikelschreibers schließen , so

ff
E des Geschreibsels des weiteren , welche kommunal-

i .Götzen die Karlsruher Rathauskommunisten sind.» liI,i
'' EM renomiert der Artikelschreiber, daß die kommunisti-« ii , die „alleinige Vertreterin der proletarischen Mieter "

* 1 Öen - ent baden sie sicherlich von ihrem Patentanwalt in
•W » cn bekommen, von dem sie ebenfalls die Anweisun-
Nbl ^ mmunalvolitik in Karlsruhe empfangen . Slber auch

Tatsachen sprechen dafür , daß die Karlsruher Rat -
itzj^ siten die „alleinigen proletarischen Mieteroertreter "
•tfüptf n " Elich in Karlsruhe rund 37 700 Mieter , die
^ eit hei der letzten Gemeindewahl 2810 Stimmen einichl" 00tt ledigen Wählern , die bekanntlich nur Zimmer -

i- Tr
37 700 :2810 ! Die alleinige proletarische Mieterver -

flb, einwandfrei scstgestellt , die KPD . hat die Legitima -
\ &enn 1,011 37 700 Mietern — wovon der weitaus größte
N^ ioletariat gehört — haben ihr 2810 die Stimme gc -

s derüglich der wirklich proletarischen Mieterpolitik
. Sozialdemokr. Partei setzen lassen . Wenn allerdings

>. •}? K , 1 von unsinnigen Anträgen oder solchen Anträgen , bei
>• *’ « Ir Ä tIa0ftcacI selbst nicht wisien, was sie wollen , wie dies

-̂̂ laftion schon oft vorkam, proletarisch seig
^ vertritt nur die KPD . die Jntercsien der proletarischen
,?n dieser Beziehung sind der SPD . die kommunistischen

« l5 h ,
030** voraus .

die Rede des Den . Sigmund und die Haltung
^ laktion in der letzten Bürgerausschußfraktion betrifft ,
^ dieselbe vollauf den Interessen der wirtschaftlich
ktt. fc

as beweisen doch die gestellten Anträge , von denen
jzs^ dnt ( Sicherung vor Mietwucher , sowie Beibehaltung
"■tein Neubaudarlehen 1927 , um eine Mietsteigerungl» Utth » inor aiirtllttTfi *« hm * t »« ViorrrttArtr * nJr*tv»*T«rtv% « am

.9?
iM

»at war nur mittelmäßig . Das Angebot an Tafel¬
in

9 -1

j
'
V und einer zugunsten der kinderreichen Familien vom

. .
'vrt akzeptiert wurde . Oder lagen diese Anträge des-

Interesse der proletarischen Mieter , weil diese An-
^ der KPD . selbst gestellt waren ? Aber ein wenig

Einschlag müssen die sozialdemokratischen Anträge“ I brtTw,, , t>i . G - : tl— — f- ftri

.sS M

.» •' i &
< W >Od daben, denn — die Kommunisten haben selbst dafür

'•fll E 'Ot * ^"d die kommunistischen patentierten proletarischenHu , ^ ler während dieses Abstimmungsaktes von ihrem pro-
Sonderbare Leute , diese

ytz
l>aben , denn

lretz
aS ■t "Sj??eiDU6l <etn verlasien worden ?

Ill ^ bkowiter ! Daß ihnen das Malheur vasiierte , daß ihre

‘
j)5 Bl1'

,
'

FS

Bc vbgelehnt wurden , dafür kann die SPD ^ rein gar
®en tr

en? roar *^r Antrag , in städtischer Regie zu bauen
I, ?^ ^ " >chvlten zu bevorzugen, nicht eine kommunistische
te|| ^ vvern aus dem sozialdemokratischen Antragsarscnal
H .oenn derlei Anträge bat die Sozialdemokratie schon

t. le ' "vrmunistische Fraktion noch gar nicht daran dachte .
Ib.BB"ivlieren diese Patent -Mietervertreter mit dem bei
>vlr ?. otie entlehnten Antrag als proletarische Tat ! Der
biru ^ " iben diese Anträge stets abgelehnt. Wenn

"»loa " ^ei ber Beratung der Wohnungsbauvorlage ein
tm* bestellt wird , so hätte seine Annahme — was bei
(g n - ? / ^ ^brbeit als ausgeschlossen erscheint — den einzi-
■t „ -^ bt, daß die Vorlage hätte zurückgezogen und neu
i jj 5"en müssen, was eine Verzögerung der Bau -

a ^ beuten würde . Das Nachsehen hätten die arbeits -
b-80 iheiter und die Wohnungsuchenden . Dar

'keck Erund . warum die Sozialdemokratie trotz der von
bat ^ Ln der Vorlage geübten Kritik für die Vorlage

litt • biese Kritik gesessen, bestätigt ja selbst der
stg?^ rtreter der Arbeiterzeitung . Er meint allerdings ,

1e Rede des „Henkers" Sigmund die bürgerlichen" vergnügt gewesen seien . Hier liegt wohl
^ ., 'vechsluna vor , die bei einem geschäftigen Moskowi-

^ahresgeneralverfammlung Ser Bauarbeiter
Die am 19. Februar stattgefundene Jabresgeneralversammlunghatte einen sehr guten Besuch aufzuweisen. Die Vertreter aus allen

Zahlstellen strömten herbei , um an den lebenswichtigen Arbeiten
des Verbandes mitzuwirken . Zunächst wurde das Andenken der
im Jahre 1927 verstorbenen . Kollegen in üblicher Weise geehrt.
Kollege Kleiner gab den

Geschäftsbericht
vom abgelaufcncn Jahr . Im Berichtsjahr konnte ein erfreulicher
Aufschwung des ganzen Wirtschaftslebens bemerkt werden, an dem
auch das Baugewerbe ein befriedigender Anteil batte . Während
im Jahre 1926 im Gebiete unserer Baugewerkschaft insgesamt 1615
Wohnungen erstellt wurden , stieg die Zahl der 8ieudauwobnungen
im Jahre 1927 auf 2124 . Wenn aber in Betracht gezogen wird ,daß immer noch 3441 Familien keine Wohnung haben , so erscheintdie Bautätigkeit doch äußerst minimal . Zum Schlüsse des Jahres
mußte ein starker Rückgang der Bautätigkeit beobachtet werden,weil die unerfreulichen Maßnahmen des Reichsbankvrästdenten Dr .
Schacht in der Sperrung der Auslandskredite sich in erster Linie
auf dem Baumarkte nachteilig auswirken . Im Monat Dezember
waren teilweise Bauten wegen Kapitalmangel stillgelegk .

Unsere M i t g l i e d e r r a l, l bat eine erfreuliche Zunahme
erfahren . Konnte die Mitgliederzahl von 2038 am Schlüsse des
Jahres 1926 auf 2540 im Jahre 1927 gesteigert werden . Ziemlich
stark sind die Lehrlinge an der Mitgliedersteigerung beteiligt ,denn sie saben ein , daß sie nur dann voll und ganz in den Geruch
dessen komme können, was der Tarifvertrag ihnen bietet , wenn
sie einen Rückhalt an ihrer Berufsorganisation haben . Während
die im Tarifvertrag festgesetzten Löhne weniger Anlaß zur Klage
gaben , so ist es die Schulstundenbezahlung , die Gewährung vonUrlaub , und der Sozialzulagen , die in sehr vielen Fällen den
Lehrlingen vcrenthalten werden. Einige Klagen dieser Art vor
den Arbeitsgerichten sind zugunsten der Lehrlinge entschieden wor¬
den . Die Lcbrlingszüchterei bat teilweise ein unerträg¬
licher Grad erreicht. Die Firma F . Schweikert u . Söhne Bruchsalhält zurzeit allein 37 Lehrlinge . Die Zahl der Facharbeiter bei
dieser Firma ist in den besten Monaten des Jahres lange nichtdoppelt so hoch , wie die Zahl der Lehrlinge . Daß unter diesen
Umstünden an eine geordnete Lehre nicht gedacht werben kann ,
ist selbstverständlich. Im Svätjabr und Winter liegen die Lehr¬
linge selbst bei günstiger Witterung oft Wochen und Monate zu
Hause . Jeden Mittwoch haben wir Bauabende eingeführt , wo die
Lehrlinge sehr nützliche und lehrreiche Arbeiten leisten können .Das Baudelegicrtenwesen bat ebenfalls eine gewisse
Festigung erfahren . Die Mitglieder haben erkannt , daß sie aufdie Rechte des Betriebsrätcgesetzes und der tariflichen Bestim¬mungen nicht verzichten können . Das Kapitel „Bauarbeiter¬
schutz " läßt immer noch zu wünschen übrig . Drei Todesfälle undeine Anzahl Leicht - und Schwerverletzte batten wir wieder in der

Berichtsreit . Es muß anerkannt werden, daß die vom Staat und
von der Stadt Karlsruhe angestellten Baukontrolleure sich alle
Mühe geben , cintretende Unfälle zu vermeiden , trotzdem gelinst
dies nicht immer.

Die Neuwahl des Vorstandes ging rasch von statten,die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden einstimmig wieder-
gewählt .

Kollege Philipp von der Bezirksleitung hielt dann einen mit
großer Aufmerksamkeit verfolgten Vortrag über die „Wohnungs¬
not und ihre Bekämpfung". Zurückgreifcnd auf die Verhältnisse
im Bau - und Wohnungsmarkt der Vorkriegszeit wies der Redner
nach , daß seit Ende des Krieges die verantwortlichen Stellen zur
Bekämpfung der Wohnungsnot nicht das getan haben , was getan
hätte werden müssen , um allen Menschen ein Dach über dem Kopf
zu machen . Die Eebäudesondersteuer wäre zu 80 Prozent dem
Wobnugsbau entzogen worden und zu andern Zwecken verwandt .
Diese Steuer hat nur eine Berechtiguikg , wenn sie restlos zu Neu¬
bauwohnungen verwandt wird . Tatsache wäre , daß im Deutschen
Reiche noch etwa eine Million Wohnungen fehlen . Sollte dieser
Umstand nicht den verantwortlichen Stellen das Gewissen etwas
schärfen ? Die volkswirtschaftlichen Schäden der Wohnungsnot
wären unübersehbar . Der A .D .G.B . und andere Svitzenverbände
haben an den Reichstag den Antrag gestellt, in diesem Jahre
250 000 Wohnungen zu finanzieren und solange solch vernünftigen
Vorschlägen nicht gefolgt wird , sei an eine wirksame Bekämpfung
der Wohnungsnot nicht zu denken . Heute stehe man bezüglich des
Wohnungsbaues für 1928 vor einem ungelösten Rätsel . Solange
das Deutsche Reich für andere , vielleicht viel weniger wichtige
Dinge Geld aufbringen kann, muß es auch für den Wohnungsbau
möglich sein , denn eine der größten Kulturaufgaben ist es, allen
Gliedern des Volkes Wobnungsmöglichkeiten zu schaffen .

Die finanziellen Verhältnisse der Baugewerkschaft
waren im Jahre 1927 gut . Der gesamte Geldumsatz betrug
136179,39 di . Ein Angriff des Arbeitgeberbundes für das Bau¬
gewerbe auf den Achtstundentag konnte abgewiesen werden. Steht
doch heute fest, daß zehntausende von Bauarbeitern keine Beschätti-
gung haben und um dieses Heer von Arbeitslosen weiter zu ver¬
mehren , sollen die in Arbeit stehenden wöchentlich 54 Stunden
arbeiten . Die Unternehmer werden auch in kommender Zeit mit
solchen Versuchen bei der Arbeiterschaft auf Granit beißen.

Nach Annahme einiger gestellten Anträge konnte die sebr ernst
und sachlich verlaufene Generalversammlung mit einem Appell des
Vorsitzenden zur regen Mitarbeit in kommender Zeit , nachmittags
3 Uhr geschlossen werden . E . Kl—r .

ter Vorkommen kann. In Wirklichkeit bat nämlich die Rede Sig¬
munds den Bürgerlichen auf die Nerven geschlagen , wie die Zwi¬
schenrufe recht deutlich bewiesen. Seelenvergnügtbeit herrscht jedochimmer bei den Bürgerlichen , wenn der Sprecher der kommunisti¬
schen Fraktion , Herr Stadtrat Bauer seine Epistel losläßt . So¬
bald er , der sich immer als der „grobe Mann " minit , das Wort er¬
hält , da verlassen viele Mitglieder des Hauses fluchtartig den
Saal , denn - sie benützen diese Gelegenheit , um sich draußen
auf dem Gange zu unterhalten . Und die kleinen Grüppchen. dieda bleiben , sind durch die revolutionären Donnerworte des Spre¬
chers der „alleinigen Vertreterin der proletarischen Mieter " so
geschmissen, daß wahre Lachsalven durch den Saal dröhnen , die
immer sich weiter verstärken, je lauter der Redner wird . So steht
die „alleinige Vertreterin der proletarischen Mieterschaft" aus , über
die in der Arbeiterzeitung eine dumme Renomisterei angestimmtwird . Derartige Erfolge hat allerdings der „Henker " Sigmund
noch nie zu verzeichnen gehabt . Solche Erfolge und solche Leute
könnte die sozialdemokratische Rathausfraktion auch gar nicht er¬
tragen .

( :) Zahlung von Versorgungsgebiihrnissen . Die Dersor-
gungsgebührnisse für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter -
bliebene werden — wie uns der Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblieben , Karls¬
ruhe , Kriegsstr . 200 , mitteilt — diesmal nicht am 29 ., son¬
dern bereits am 27. Februar zur Auszahlung gebracht.

( !) Eine große Verkehrsstörung bei der Straßenbahn entstand
heute morgen ^ 6 Ubr auf der Strecke Sch lacht Hof —Durlach .
Bei dem zweiten Frühwagen riß in der Nähe der Brücke beim
Meßplatz die Oberleitung . Sie wurde in drei Stücke gettssen .
Trotzdem seitens der Straßenbahn alles getan wurde , um den Scha¬
den so rasch wie möglich zu belieben , konnte längere Zeit die
Strecke nicht befahren werden. Dies« Störung wirkte um so emp¬
findlicher, weil um diese Zeit der stärkste Arbeiterverkehr aus
dieser Strecke zu verzeichnen ist. Neben dem Schaden, den die
Straßenbahn zu ve -zeichnen bat , haben auch viele Arbeiter durch
Lohnabzug infolge Zusvätkommens finanzielle Nachteile erlitten

( :) Besuch des Landestheaters durch den Landtag und Bürger -
ausschuß . Seit mehreren Jahren ist es Brauch geworden, daß so¬
wohl der Landtag wie der Karlsruher Bürgerausschuß vor den
Etatsberatuügen beider Parlamente zum Besuch einer Vorstellung
im Landestheater eingeladen werden. So war es auch gesternabend der Fall , wo das Volksdrama „Boris Eodunow " gegeben
wurde . Die Aufführung hinterlieb bei den Landtagsabgeordneten
wie bei den Bürgerausschubmitgliedern den besten Eindruck. Ob sich
dieser auch in einer größeren Bcwilligungsfreudigkeit für das De¬
fizit des Landestbeaters auswirken wird , muß noch abgewartet
werden.
Rüppurr

Kommunalpolitische Besprechung. Morgen Samstag ,25. Februar , abends 8 Uhr, findet im Kindergarten eine Be¬
sprechung üb er sehr wichtige kommunale Fragen
statt . Die Patteigenossen sind zu dieser Besprechung freundlichsteingeladen . Da hauptsächlich auch unsern Vorort betreffende Fra¬
gen behandelt werden sollen , darf rege Beteiligung erwartet werden.

Veranstaltungen
Duetten -Abend . Samstag , den 25 . Fcbr ., werden die beiden

Basler Gesangskünstlerinnen Ruth Hesse ( Sopran ) und Gretel Bloch
(Alt) unter Mitwirkung des bekannten Pianisten Bruno Matschhoferim Künstlerhaus einen reine» Ducttenabend geben. Das reichhaltigeProgramm gliedert sich in 4 Teile : Klassische Duette von § heruvint , Bachund Mozart , romantische Duette von Schumann , Cornelius und BrahmS ,neuzeitliche Duette von Reger und italienische Duette von Rossini (dar¬unter das bekannte «La Regattc Veneziana " ) . Die Seltenheit der Darbie¬
tungen verspricht eine reizvolle Abwechslung im Konzcrtleben unsererStadt , zumal die beide » Stimmen ganz ausgezeichnet zueinander pasiensollen. — Karten bei Kurt Ncufeldt.
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Alcmanncn -Straudkcst 1928 . Die Vorbereitungen zum diesjährigen
Strandfest unter dein Motto „Frohe Stunden am Neckar " sind im besten
Gange . Die Festüallc erhält auch dlcsesmal wieder eine dem Fest ent¬
sprechende Umwandlung und Sllt - HcidclbcrgS romantisches Landschafts»
bild wird selbst hier bezaubernd wirken. Ucbcrall findet man Anklänge
an die Romantik der Perle der deutschen Städte : die Ncckarterafsc
(großes Podium ) gegenüber dem alten Schloß ; die Scheffclstube
( Tcktbudc) : den Schlotzkcllcr lBiertunnel ) mit dem großen Faß .
Auch die vorgesehene Aufsiihrung im großen Saal (plinktlich 9 Uhr ) , bet
der vor allen Dingen das Kllnstlcrchcpaar K . H . Kögele mitwirkt , unter¬
stellt sich ganz Alt- Heidelbergs Zauvcrmacht , zumal auch die Schloßbclcuch-
tung während der kleinen Aufführung vorgesehen ist. 4 Kapellen, davon
2 im große» Saal , sorgen für moderne Tanzmusik, aber auch ältere Tänze ,
so namentlich den Walzer , sicht die Tanzsolge vor . Kein Karnevalssest,
sondern dicscsmal ein Fest des Frühlings , der gerade im Neckartal so be¬
zaubernd schön ist, ist das diesjährige Alcmanncn - Strandscst .

Lichtfpirlhöuser
Palast -Lichtspiele , Hcrrcnstraste 11 . „Die Spielerin " betitelt sich

der Hauptstlm im neuen Sptclplan , welcher ab heute gezeigt wird . ES
zeigt so recht das Leben und Treiben iß Monte Earlo und vor allen
Dingen die Folgen dieser Leidenschaft. Die Hauptrollen liegen in Hän¬
den des allseits bclannten und beliebten KünstlerpaarcS Harry Liedtkc und
AqncS Esterhazy . Ferner sicht man noch Tcnc Morel , Frieda Richard,
Dr . Manning . Gertrud LalSk » und Elsa Tomarh . Im weiteren Programm
wird noch ein 2-AItcr - Lustspiel „Der schönste Mann im Staate "

, scrncr
die neueste Ufa- Wochenschau und ein interessanter Lcftrsilm gezeigt.

Vom Gloria -Palast , am Rondellplat ?, wird uns geschrieben : Ter neue
Sptclplan ab beute bringt den bedeutenden KriegSfilm „Ter Welt -,
krieg " . Wenn die Zeitungen der ehemaligen Gegner Deutschlands über
« inen deutschen Kricgsstlm schreiben , daß cS „der beste KricgSsilm der
Welt " sei , so ist damit wohl die Gewähr gegeben, daß sich ein solcher Film
vollkommen frei von parteipolitischen Tendenzen hält und nur eine strenge
wahrheitsgetreue Schilderung der Kriegseicignisse gibt . Dar Lob, der
beste Kriegssilm zu sein , verdient dieser Film mit Recht , der in Deutsch¬
land und im Auslände daS größte Aufsehen machte und die stärkste An-
erkennung gesunden hat . Daß ein so einheitlicher und doch in großem
RhvthmuS pulsender Gesamteindruck erreicht werden konnte , ist hoher
Achtung und Bewunderung würdig . Jugendliche haben zu diesem Spiel -
plan Zutritt .

Badische Lichtspiele . In den höfischen Kreisen des siebzehnten Jahr -
bundcrts bestand die Sitte , daß der Bewerber seiner Erkorenen als Zeichen
seiner Wahl eine silberne Rose übcrbringcn ließ . Den Ueberbringcr dieser
Rose nannte mau den Rosenkavalier . Kein Geringerer als Richard Strauß
selbst hat er unternommen , sein gleichnamiges weltberühmtes Opernwerk
auch für den Film zu bearbeiten und ans die mit Hosmannsthal in den
großen Linien scstgclcgte Ftlmhandlung umzuschrcibcn; daher ist dieser
Film in seinem anmutreichcn Spiel auch aus dem Geiste der Musik ge¬
boren . Tie großen Szenen der Oper finden wir wieder , drum herum
eine fabulierende Fülle reizvoller Einzelheiten . Auch auf die Besetzung
wurde große Sorgfalt verwandt . Neben der köstlichen Kcrnfigur Michael
Bohucns , der Schöpfers der Berliner Opernrolle als Baron Ochs , bringt
die schöne Hugucttc Duslos von der Pariser Eomödie -Francaisc als Mar -
schallin das bebende verhaltene Gesicht , das der Gestalt eignet, zu reizvoll
plastischem Ausdruck. Dem Rosenkavalier gibt I . Eatelain graziöses
Miniaturformat , und als schöne Intrigantin treibt Earmcn Eartcllicri ihr
stummes , schleichendes Spiel . Alles in allem ein bildhaftes Werk voll
Anmut und spielerischer Beweglichkeit, sehr illustrativ der Stiaub 's« en
Musik angepaßt , die von unserer Poltzeikapellc mit verstärktem Orchester
wicdcrgegeben werden wird . Ter Film „Der Rosenkavalier " ge¬
langt vom SamStag , den 25 . Februar ab im KonzcrthauS als Sondervor -
sührungcn nur für Erwachsene zur Ausführung .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Lanüeswetterwarle

Unter dem Einfluß des nur lanssam vor den andrängenden
ozeanischen Wirbeln nach Osten zurückweichenden kontinentalen
Hochdruckgebietes werden wir noch trockenes und vorwiegend hei¬
teres Wetter behalten .

Voraussichtlich« Witterung für Samstag , 25 . Februar : Keine
wesentliche Aenderung .

lüSisch-Sozialifiische Partei poale Zion»
Ortsgruppe Karlsruhe

Am 26 . Februar 1928, zwischen 10 und 12 Uhr vormittags ,
werden die Wahlen der Repräsentanten der jüdischen Gemeinde
stattsinden . Die beiden Parteien der „freien " konser¬
vativen jüdischen Vereinigung und der Block
der Assimilierten genannt „die Liberalen "

, sind sich von
vornherein schon einig , und einen neuen Gegner brauchen an¬
gesichts des famosen Wahlsystems beide nicht zu fürchten. Es ist
fast sicher , daß auch dieses Mal , wie immer , die beiden obengenann¬
ten Parteien , die sich als weltanschaulich verschiedene Richtungen
»eigen, eineft Komvromiß miteinander schließen werden und alle
Mandate unter sich »ur Zufriedenheit verteilen werden . Es sind
dieselbn Herrschaften, die sonst immer den Mund voll nehmen, mit
Gerechtigkeit und ihre ostjüdischen Stammesgenossen als
Menschen zweiter Klasse behandelt sehen möchten . Das alles stimmt
allerdings glänzend mit der „demokratischer" Weltanschauung der
jüdischen Bourgeoisie überein .

Wir jüdischen Sozialisten und mit uns alle wahrhaft
demokratisch denkenden Juden protestieren gegen das jetzige
Wahlsystem ! Wir verlangen die schleunigste Aenderung des
alten ungerechten Systems auf einer Grundlage , in der uns der
offene Kampf gegen die jetzt in der Gemeinde autokratifch herr¬
schenden Klassen ermöglicht wird .

Die Zeiten , da einige jüdischen Bankiers und Kommerzienräte
das jüdische Eesellschaftsleben beherrschten, müssen mit dem Fort -
schrciten der demokratischen Idee in Deutschland, auch bei uns
Juden verschwinden. Wir jüdischen Sozialisten wollen die jüdische
Gemeinde ausgestalten , als diejenige jüdisch« Volkstribüne , die sich
nicht allein mit religiösen , sondern auch mit allen volkslichen und
sozialen Problemen , die das jüdische Leben mit sich bringt , be¬
schäftigt. Die jüdische Gemeindevertretung muß aufhören , das
Instrument der Assimilation zu sein , sie muß die Fenster auf-
machen , um die Luft zu atmen , die der erwachende Teil des Ju¬
dentums atmet . Für die Renaissance des jüdschen Lebens im Rah¬
men der allweltlichen Demokratie ! Für das aufbauende und
arbeitende Palästina ! Für die Prcduktivierung der jüdischen Ju¬
gend ! Dafür soll und möchte der sozialistische Teil des Judentums
in der Gemeinde seine Stimme erbeben.

Der reaktionäre Teil des jüdischen Bürgertums stellt uns
aber als diejenigen bin , die der jüdischen Religion Kampf um
jeden Preis angesagt hätten .

Dazu erklären wir vor aller Oeffentlichkeit: 1 . Wenn Religion
beißt im Privatleben alle jüdischen Traditionen abzuschütteln, und
nach außen bin dann als Vertreter der jüdischen religiösen Inter¬
essen aufzutreten , eine solch« Religion bekämpfen wir . 2. Wenn
Religion heißt, in der Synagoge zu beten für Zion und Jeruschi-
laiem , und außerhalb derselben den Aufbau des arbeitenden Pa¬
lästinas zu bekämpfen, auch diese Religion bekämpfen wir . 3. Wenn
Religion heißt , sich in der Theorie für das alte Testament zu be¬
geistern und in der Praxis gegen seine Lehrsätze zu handeln , auch
eine solche Religion bekämpfen wir . 4 . Heißt aber Religion die
Berwirklichung des göttlichen im Menschen , die Förderung olles
Guten im Menschen . Kampf « egen jede Unterdrückung, gegen jede
Ausbeutung des menschlichen Körpers als höchste Schöpfung der
göttlichen Natur , Kampf gegen jeden Imperialismus , Gewalt und
Böswilligkeit , die Verwirklichung von Ethik und Moral , die Aus¬
übung gegenseitiger Toleranz , eine solche Religion befürworten
wir .

Und wenn die Tbora und die Propheten diese Religion befür¬
worten , dann sind wir jüdischen Sozialisten geradezu die Träger
der Religion . Wohl sind wir uns bewußt , daß die Erfüllung un¬
serer Aufgaben den hartnäckigen Kampf bedeutet . Aber getreu der
alten sozialistischen Tradition des Kampfes und der Selbstaufopfe¬
rung , werden wir diescsi Kamps zielbewußt und standhaft bis zum
erfolgreichen Ende führen .

Wir erklären Kampf dem jetzigen System der Wahl !
Wir erklären Kampf d«r jüdischen Assimilation !
Wir erklären Kampf dem jüdischen Konservativismus !
Her mit einem neuen demokratischen Statut ! Wir wollen eine

freie demokratische Gemeind« ! Ueber unfern Häuptern das alte
Banner des Sozialismus ! Es lebe die sozialistische Internationale
und der jüdische Sozialismus !
Dr . H . Landauer , vrnkt. Arzt . Josef Zucker - Holländer ,

Schriftsteller. Hermann Lang , Bczirksrat .
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Hochwasser im vog
Roch sind die Verwüstungen des

in den Bergtälern des Vogtlandes nicht
tigt und schon hat die plötzliche Schnees
Gefahren gebracht. Bei Plauen durchbra „
Elster die für Regulierungsarbeiten *
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Dämme des neuen Flußbetts und richte M
Schaden an . Das Bild zeigt das Hochwald ^
Crieschwitzer Elsterbrücke.
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Karlsruher polrzeiderrctn
Brandschaden. In einem Hause in der Meststadt explodierte

ein Gasherd dadurch, daß sich der Eashahn des Backofens löste und
das Gas in das Innere des Backofens drang , wo es sich beim An¬
brennen der Kochfeueruna entzündete . Der Backofen wurde voll¬
ständig zerstört. Eebäudeschaden ist nicht entstanden.

Zimmerbrand . Durch ein spielendes vierjähriges Kind wurde
gestern vormittag in einem Hause der Südstadl ein Zimmerbrand
verursacht, der durch den Hauseigentümer wieder gelöscht werden
konnte, ohne daß erheblicher Schaden entstand.

Die Schere als Stichwaffe . Mit einer Schere brachte gestern
nachmittag eine Händlersebefrau in einer Wirtschaft der Altstadt ,
der Ehefrau eines Steinbancrs mehrere Stiche - im Gesicht bei .

Berkehrsunfall . Ein 62 Jahre alter Landwirt von Knielingen
fiel gestern nachmittag in der Rheinstraße , als dessen Pferde scheu¬
ten , vom Wagen und wurde etwa 10 Meter geschleift , wobei er sich
eine Kopfverletzung und Hautschürfungen zuzog .

9cr er Devisennonerui . sicn , Mittelkurs ) .
22. Februar 23 . Februar

(Mclr Dr» f weld Örin
Amsterdam 168 36 168 70 168 50 168 84
Italien . . 22. 18 22.22 22. 17 22.21
London . . :0 .408 20 448 0.421 '0 .46 !
Rewyorl . 4.184 4.192 4 185 4. 193
Paris . . . 16.45 16.4» 16 46 16.50
Prag . . . 12.401 12.421 12 407 12.427
Schweiz . . 80.52 80.68 80 .57 - 0 .73
Spanien . . 70 .98 71 . 12 70 91 71 .05
Stockholm . . 100« r . 12 .32 112 54 112.38 112 *0
Wien . . . f.8 .96 59.1. 8 58.97 59.09

Amtlicher Schneederichl
der Badischen Lanöeswrtterwarte

Beobachtungen vom Freitag , 24. Februar , morgens 8 Uhr
Bühlerhöhe -Plättig : Heiter, plus 3 Erad . Ruhestein : Heiter ,plus 2 Erad , geringe Schneedecke. Feldberg : Heiter , minus 3 Erad ,

50 Ztm . Schneehöhe, gekörnt, Ski- und Rodelbahn sehr out .

jfH TageskakenSer
- er Sozialdem parteiKarlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Die auf
Montag , 27. Februar , anberaumte F r a I t i o n s s i 8 u n g wird
umständehalber aus Montag , 5. März , vertagt .

SAJ . Groß-Karlsruhe . Die Delegierten zur Kreiskonferenz,
sowie etwaige Besucher derselben, fahren Sonntag 7 .10 Uhr ab
Hauvtbahnhof . Der Arbeitstag findet nicht statt .

Bezirk Altstadt . Heute Freitag , den 24. d . M . abends 8 Uhr , fin¬
det im „Eichbaum"

, Ecke Waldhorn - und Zähringerstraße unsere B e -
zirksgeneralversammlung statt . Außer dem Geschäfts¬
bericht und Neuwahl des gesamten Bezirksvorstandes , steht ein Vor¬
trag des Gen. Stenz über „Was ist Fassismus ?" zur Ta¬
gesordnung . Es wird vollzähliges Erscheinen der Genosiinnen und
Genossen der Altstadt erwartet .

Reichsbanner
Schwarz-Not-Eolö

Svielmannszug . Sonntag , 26. Febr ., Hebung sämtl . Svielleute .
Antreten 9 Uhr vormittags am Linkenheimer Tor . Dienstag , 28 .
Februar . 8 Uhr abends , Versammlung des Spielmannszuges im
Lokal „Unter den Linden".

Techn . Kommission . In der nächsten Woche Sitzung sämtlicher
Führer . Näheres folgt noch.

Bestellungen auf die neue Einheitskleidung können auf der Ge¬
schäftsstelle , Zirkel 20 . 3 . Stock , gemacht werden. Alles Nähere da¬
selbst .

veremscmzeiger 3T
flirten unter dieserRubrik in der Regel keineAuf, ahm,, oder winden zum

Re?lamevUeno ' el» berechne.'
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Kroß-Karlsruhc . Wir bitten alle uns an-
ueschlosienen Verein« um restlose Beteiligung mit Fahnen am
Volkstrauertag (Sonntag , 4 . März ) . Alles Nähere im Volksfreund .

Arbeitersportkartell Karlsruhe . Alle dem Kartell angeschlosse¬
nen Vereine ersuchen wir um restlose Beteiligung mit Fahnen am
Volkstrauertag (Sonntag , 4 . März ) . Alles Nähere im Volks¬
freund . 2045

Arbeiter -Sängerkartell . Zwecks Teilnahme an der Gedächtnis¬
feier am Sonntag , 4 . März , vormittags 11 Uhr , findet am Mitt¬
woch. 29. Februar , eine Gesamtvrob« statt . Das Lokal wird noch
bekannt gegeben. Gesungen wird der Bardenchor „Den toten
Helden"

. Die Bcreinsvorstände werden gebeten, dafür Sorge zu
tragen , daß alle Sänger an der Probe und an der Feier teil -
nebmen. 2046 Der Vorstand.

Ettlingen . Ter Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten, Bezirks¬
verein Ettlingen , hält an Sonntag . 36 . Februar , nachmittags
2 Ubr, im Gasthaus „Zum Malberg " in Malsch seine Bezirks-
Generalversammlung ab . wozu die Mitglieder sreundlichst ein-
geläden sind . Abfahrt Ettlingen Reichsbahnhof 12 .39 Ubr.

Ehefredakteur : Georg Schövtlin . Prcßacietzliche Verantwortung :
Artikel, Volksmtrlschasl. Wtrtlchastskömpfc. Parteinachrichlen , Gewerk¬
schaftliches . AuS allcr Welt . Letzte Nachrichten S . GrUnedaum : Frci -
siaal Baden . Frauendetlage . Gcmelndevoliitk, Aus Mittelbade » . Kleine
badische Ehronik AuS der Stadt Durlach. Theater und Musik . Kunst mid
Wissen . GciichtSzetiung, Markt und Handel Hermann Winter : Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern , Soziale Rund¬
schau . Gcnosscnschastsbewcgung. Karlsruher Ehronik . Briefkasten Jot es
E i s c l c . Verantwortlich für den A n z e a e n t e t l G u ft a v K r l> g e r.
S ö m t l ' ch e wohnhas > I » KalIsruhe in Baden D r u et und
« erlag : VerlagSdruckeretBoirsfreunb G .m .v .H . Karlsruhe .

Veranstaltungen ües heutigen® "
Ilt -J . ,

Bad . LandeSthcater : Margarethe . Bon 19—22.30 Uhr.
Rcsidenz-Lichisptcle : Der große Sprung . Beiprogramm . ">de
Palast -Lichtspiel « : Tie Spielerin . Der schönste Mann im

Programm . ^
Glorta -Palaft : Weltkrieg. ' L "
Kammer -Lichtspiele : Tie Frau im Hermelin . . .. h, .:
Colosseum: Große AuSstattungsrevue : Das lebende Maga- ' F c,‘

Auslage. 20 Uhr . _ , ftit^ - :d-
£ tte t

J

Zeitungs -Katalog Rudolf Mosi« 1,928
Die 54. Ausgabe des populären Führers aus dem Gcb^

%
sy

Ausgabe des populären
tuugs - und Zeitschristeureklame, der Rudolf Mosse -Katalog
soeben erschienen . ^

Wenn das vergangene Jahr auch manche wirtschaftliche

PM
bet

so lassen sich anderseits doch deutlich fühlbare Fortschritte in dek .^ ltotQ)
der deutschen Wirtschaft seststellen . Diesen Gesundungsprozeß i j *

rtÄ hirbeschleunigen zu helfen ist zwetselloS die Zeitungsreklame »
eignetsten Mittel . Won diesem Gesichtspunkt ausgehend , bat d» "erst
Expedition Rudols Mosse , unterstützt durch ihre zahlreichen

"tot
im In - und Auslände , ein fast lückenloser Material für die
von Werbefeldzügeu, selvst allergrößten Formats , zusamment»' t|e
in dem Zeitungs -Katalog 1928 vereinigt ist. Sein redaktionĉ , tz ,
der erprobten , mustergültigen Anordnung unterrichtet den 3 n 'L* ,
alle den Anzeigenteil der Zettungen und Zeitschriften betreff«11 ' -
In dem hieran anschließenden Anzcigenanyang haben wieder ^
Verleger Gelegenheit gcnomu»cn , den reklamevcrbrauchenden i
besondere Eignung ihrer Organe für die jeweiligen Zwecke J . Itj,
Eknem vielfach geäußerte » Wunsch zu genügen , ist diesmal
ein von der Druckerei Rudolf Masse eigens hierfür bergestell » "/ ;
umfassender Kartenwerk beigcgcben, das die LändcrkartcnHstf ,
Reiches sowie des gesamte» übrigen europäischen KontiiHnts ^
Äusgabe, den Interessen der Inserenten und Verleger m>t °^ Pliheund Können zu dienen,
und ganz erfüllen.

*1 K
dürste somit der Rudols Mofsc °Ka8>>̂
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Waue Anzüge
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Ginsegnung
für Konfirmation

Maltonchavlot , 2-reihitf , Ul. Weste , lange 2 7 ’
Hnspn «n)iHp Vararhaifo Ml« 41 _ — * *Hosen, solide Verarbeittf . Mk . 41 .— 33.—

Kammgarnchsvlot , 2-reihig,m. Weste , jjl »
langen Hosen Mk. 61 .- 53 .50

Preis lür Größe 12 = 14 Jahre steigend KL*
Mk . 1.— 1.50 n . 2 — Hlr Jede weitere Gr®1’®

/ürKommunion
Mattoncheviot , 2-reihig, mit gefütterten 21 ^

Knie- oder langen Hosen Mk. 26,- 23.- ^

Kammgarnchsvlot , 2-reihig, glatt oder OQ
mit Ringsgurt , Mk. 52.— 38.— ^

Preise für Größe 7 = 9 Jahre steigend -«
Mark 1.— und 1.50 für jede weitere l-ro

^
Kieler Anztiga , aus guten Meltons mit 9 * .t

gerüttenen Kniehosen Mk. 21 .— 14. — .i3 7
mit halbgetütt lg. Hos. Mk . 32.— 21 .— *

Preise lür Grösse 0 = 2 Jahre steigend
Mk . 0.75 1.- 1.50 kür jede weitere Gro^

Stern & & ■

Kaiserstr . 74 ftaVlSPU
Das große Spezialhaus für

und Knabenkleidung.

t
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kleine badische LtzronIK
|j 5 ?" stanr . Dem Vürgerausschuß find die Vorlagen für die

. - AunÜ! ®un8 »" gegangen ; im Ganzen bandelt es sich um die Be -
00n k >2 Millionen Reichsmark , ferner die Bürgschafts -

JS ,*8eR
m

?r
0on 110 000 Reichsmark für die Erstellung von 22 Woh -

Tj «iiim
' « n der Hauptsache handelt es sich um die Erstellung des

Cns 000 000 Reichsmark . Damit wird 'der Hoffnung
85 00g

»egeben , daß di« Beträge für den ersten Bauabschnitt von
1 130 000 Reichsmark gleich bewilligt werden .

schließt mit der Folgerung , daß die
trotz der Mehrbelastung an Zins

iiDjjV
’“."» eine io imjere lei , daß das Bauvrogramm des ersten

, . ^ nittes möglichst in einem Zuge durchzuführen sei.
# * *

' tieh °nau ( Bruchsal ) . Mittwoch früh wurde der 20jährige I .
« dH'*1 tfunhpn 0on ^ ' er ° us der Straße bewußtlos im Blute liegend auf -

«i und schwerverletzt in die Heidelberger Klinik verbracht .
^ (" " n über den Vorfall nichts aussagen . Man nimmt

* r *1 Oas Ovfer eines Verkehrsunfalles ist.
' nberg (bei Pforzheim ) . Mittwoch abend ereignete sich bei

>it, ;
' 8 e»n Autounfall . Der Sägewerksbesttzer Bogner fuhr

keiner Arbeiter nach Trnstmübl . An einer steilen Kurve
Wiii S Ben 3U weit nach recht» und fuhr Uber die Böschung . Er
U» ’i“8 sich einige Male über Felsen und Baumstümpfe und blieb

>» Räder nach oben » schwer beschädigt liegen . Der Besitzer
« " Begleiter erlitten schwere Verletzungen .

Ütr! :
“ r drach . Der Küfeemeister -Laser Vollmer stürzte hier

afla3tT!

Rad und erlitt einen Schädelbruch. Er wuroe tot auf-

^ ^ sieim Amt Müllheim . Im Rhein wurde die Leiche eines
« r re a ^ten Mannes geländet , die etwa 6 Wochen im

fei !!eIc 0en haben mag . Die Ermittelungen über die Persön -
» r. . ^-l>ten sind im Gange .

In der vergangenen Nacht geriet in der Nähe vonF 'ttla».
etn Personenauto in Brand . Das Auto konnte nicht mehr

Die Insassen batten sich rechtzeitig in Sicherheit

,g f“( »ssm^ nbach. Als am Montag abend der Monteur Matt von
der mit keinem Motorrad auf dem Heimweg war , verlor er

: j! '1® St dp„
Uroc

. beim „Herrengarten " die Herrschaft über das Rad und
vcrsk bie Brustmauer . Matt und sein Begleiter wurden vom

>cb ^ berabgeschleudert und erlitten erhebliche Verletzungen ,
i sie i «Cu * <S, ‘ ® *n schwerer Unglücksfall ereignete sich bei der

oberhalb Rieben . Beim Manöorrirreu mit einem
>c ' kn i cc*st ber hier wohnende 17jährige Terrini Bono un »
cner^ ist »,, Faktor , der ihm über den Brustkorb ging und so schwere

k. " (BÄPtt (iniliaAitli « «• « ttl MAni «w Sitff

,' ,nfc .
-»et 18 an ® war bereits deren Stütze .

^ ih
°8 k" >grn (Amt Buchen ) . Dienstag nachmittag wurde der

dt i* tt « Eohg des Küfers B ö h r e r von einem Motorrad ange -
at i itn am Kovf verletzt . Außerdem erlitt er einen Bruch des

..
^ üenbogens und sonstige Verletzungen .

verausgabt ,
der Nord -

T ^ttoyd in Bremen . Die Schulkollektion enthält u . a . mehr -
>> Ätkarten , die Darstellung eines Längs - und Querschnitts

Jkasiagier - und Frachtdampfer „Columbus " des Nord -
lte ,, Lloyd , dem zurzeit größten Schiffe der deutschen Handels -

1 a . m . Das Material wird auf Anforderung vom Nord¬
el

ti »'fj tz«b^ ,̂ kchtsmaterial über die deutkche Schiffahrt
t an Pflicht - und Fortbildungsschulen ,Lloyd in Bremen .

Lloyd , Abt . R , den Schulen k o st e n l o s zur Verfügung

h, ^ nung vor einem Schwindler . In letzter Zeit ist in meh -
ü>̂ i

°8städten des Reiches ein etwa 25 Jahre alter Schwindler
$W n . ^er cs bauvtlächlich auf Lehrlinge abgesehen bat , die

Styl5skn, Postscheckämtern usw . größere Beträge abheben . Er
*8tt )

te Lehrlinge , ihm kleines Geld in große Scheine ( oder uni -
*it t umzuwcchieln . Später wird dann fcstgestellt , daß ein
ity ^ etrag am Selbe fehlt . Das Badische Landesvolizeiamt
^ dem Betrüger und bittet , bei Auftauchen seine Fest -

Durmersheim . Mittwoch nachmittag wurde der ver-
, 1 Möbelschreiner Heinrich Siegel von Würmersheim, als

5U veranlassen .

Vom Auto überrannt

U

Aus alter Welt
Der Kuklux -Klan schafft das Geheimwesen ab?

Washington , 23. Fcbr . Der Kuklur -Klan gab eine öffentliche
Bekanntmachung ab , nach der alles Eeheimwesen und alle politi¬
schen Bestrebungen des Ordens abgeschafft werden sollen und sein
künftiger Name „Ritter vom großen Walde " sein soll .

Zubkoff nimmt Hohenzollernmaniren an
Berlin , 23 . Febr . In der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr

befand sich Alexander Zubkoff , der Mann der ehemaligen
Prinzessin von Schaumburg - Lippe , im Borraum eines
Nachtlokales im Gespräch mit einer Frau , während sich ein 18jähr .
Page in seiner Nähe aushielt . Zubkoff forderte diesen auf , sich zu
entfernen . Der Page kam aber der Aufforderung nicht nach, da er
im Vorraum dienstlich zu tun hatte . Darauf schlug Zubkoff den
Pagen zu Boden und trat ihn mit Füßen , so daß er besin¬
nungslos zur nächsten Rettungsstelle gebracht werden mußte , wo
der Arzt zahlreiche äußere Verletzungen feftstellte . Auch klagte er
über innere Schmerzen . Zubkoff wurde festgenommen , jedoch nach
Feststellung seiner Person wieder entlassen .

Berlin , 23. Febr . Gegen Zubkoff ist Strafantrag wegen Be¬
leidigung und Körperverletzung gestellt worden . Außerdem wurde
er wegen Paßoergehens — sein Paß als Ausländer trägt seit Sep¬
tember 1927 keinen gültigen Sichtvermerk mehr — zu 300 Mark
Geldstrafe verurteilt .

Heins Bluttaten
Bei seiner Vernehmung in Eoburg hat der Posträuber Hein

außer den bekannten Bluttaten noch 23 Einbrüche eingestanden .
Der Lustmord in Langendiebach

Wir erfahren zu dem Lustmord bei Langendiebach bei Hanau
noch folgende Einzelheiten : Im naben Rückingen wurde vorgestern
ein kleines Mädchen von einem Radfahrer entführt . Die kleine
siebenjährige Anneliese Svratker war um 16 Uhr aus der Schule
gekommen und von ihrer Mutter zu einer Besorgung auf die Bür¬
germeisterei geschickt worden . Von diesem Gang ist dann das Kind
nicht mehr zurückgekehrt . Verschiedene Bewohner des Dorfes hatten
beobachtet , daß sich ein unbekannter Radfahrer mit einem auf die
Beschreibung passenden Kinde in der Richtung Langendiebach ent¬
fernte . Trotzdem diese Fährte mit einem Spürhund aufgenommen
wurde , kam man an diesem Tage zu keinem Ergebnis . Gestern
früh wurde dann die Suche wieder ausgenommen und man be¬
merkte gegen 9 Uhr einen Mann , der bei dem Serannaben der
Suchenden die Flucht ergriff . Als kein Entkommen mehr möglich
war , brachte er sich selbst einen Schuß in die Schläfen bei und
mußte in schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus nach Hanau
gebracht werden . Zwei Stunden später fand man auch die Leiche
des Kindes unter einem Komposthausen in völlig unbekleidetem
Zustande mit Würgmalen am Halse und Hautabschürfungen an den
Beinen . Die Leiche wurde bis zum Eintreffen der Eerichtskommis -

sion beschlagnahmt,
schen umlagert .

Die Mordstelle war von Hunderten von Men -

Vergiftungen nach dem Genuh verdorbener Käse
Klagenfurt , 23. Febr . Nach dem Genuß von verdorbenem Käse

sind in Dellach im Gailtal von 30 Personen 22 unter Vergiftungs¬
erscheinungen erkrankt . Ein zweijähriger Knabe ist bereits ge¬
storben .

Verbot des Luther -Films in München
Bei einer Probevorführung des Luther -Films in der Mün¬

chener Polizeidirektion wurde erklärt , daß der Film eine Reihe
von Darstellungen enthalte , die geeignet seien , das religiöse Emp¬
finden der katholischen Volksteile zu verletzen und die öffentliche
Ordnung zu stören . Es wurde beschlossen, durch einen Antrag auf
Widerruf der Zulassung des Filmstreifens die Film -Obervrüfstelle
in Berlin mit einer Nachprüfung des Filmes zu befassen . Die Po¬
lizeidirektion München hat deshalb bis zur Entscheidung des Wi¬
derrufsantrags die Vorführung des Filmstreifens in München vor¬
läufig untersagt .

Tödlicher Flugzeugabsturz in Darmstadt
Frankfurt a . M ., 28. Febr . Der bekannte Kunstsvortslie -

ger Jaehrling ist heute nachmittag kurz nach 3 Uhr auf dem Flug¬
platz Darmstadt tödlich abgestürzt . Jaehrling führte über dem Flug¬
platz einen Kunstflug aus , als plötzlich die beiden Flügel der Ma¬
schine zusammenknickten . Er stürzte aus beträchtlicher Höhe ab und
war sofort tot . Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert .

Das Karwendel-Gebiet Naturschutzgebiet
Aus Innsbruck wird berichtet : Die am 24. Februar zur Ver¬

öffentlichung gelangende Verordnung des Lasttleshauptmannes ,
durch die das Karwendel - Gebiet als Naturschutzgeoiet erklärt wird ,
besagt u . a . : Die Veräußerung von Staatsgut soll tunlichst vermie¬
den werden , die Fauna soll erhalten und auch das Raubwild , ins¬
besondere der Edelmarder , in mäßigem und unschädlichem Aus¬
maße vor Ausrottung bewahrt werden . Die Erbauung neuer Berg¬
wirtshäuser und Unterkunftshütten darf nur unter der Bedingung
erfolgen , daß der Natur und dem Almhetrieb kein Schaden er¬
wächst . In diesem Naturschutzgebiet ist das Pflücken und Ausgraben
geschützter Pflanzen verboten .

Clemenceau als Kandidatenberater
Der grimmige Clemenceau versteht es auch zuweilen im klei¬

nen Kreise witzig zu sein . Kürzlich war er bei einem jungen Rechts¬
anwalt zu East , der ihm seine Absicht , bei den nächsten Wahlen zu
kandidieren , auseinandersetzte . Als der künftige Wablbewerber
seinen Entschluß endlich damit begründen wollte , daß er nicht
dümmer sei, als die anderen , bemerkte Clemenceau : „Ja gewiß ,
aber wer sind die anderen ? "

er mit feinem Rad von seiner Arbeitsstätte nach Hause fahren
wollte , von dem Personenauto des Sägewerksbesttzers Schorpp »
Würmersheim überfahren . Er geriet mit keinem Rad unter den
Wagen und erlitt ziemlich schwere Verletzungen . Die Schuldfroge
ist ungeklärt .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Der Weizenmarkt

ist stetig. Nach der vorwöchentlichen Belebung ist das Mehlgeschäft
wieder ruhiger geworden. Braugerste in Ausstichqualität bleibt ge¬
sucht. weniger guten Partien begegnen wenig Interesse . Mais und
Hafer bleiben fest, Futtermittel unverändert . Süddeutscher Weizen
25—25.50 , deutscher Roggen 25—25.50 . Sommergerste , je nach Qua¬
lität 28—30.50 , Ausstichware über Notiz. Futtergerste , je nach
Qualität 21 .50—23 , deutscher Hafer , je nach Qualität 23.- 24.50,
Fabrikationsware über Notiz . Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig
23.25—23.75 . Weizenmehl . Mühlenforderung 37—37 .25, Roggen¬
mehl, Mühlenforderung 35—36.50 , Weizenfuttermehl 15 .50—15 .75,
Weizenkleie, fein 14—14 .25, Weizenkleie, grob 14 .50—14 .75 , Roggen¬
kleie , selten angeboten 15—15 .25 . Svezialsabrikate entsprechend teu¬
rer , Biertreber , je nach Qualität 17 .25— 18 , Malzkeime 17.50—18 ,
Trockenschnitzel , per Februar -März 12—12 .50 , Rapskuchen, aus
deutscher Saat , lose 17 .75—18 . Erdnußkuchen. Mannh . Fabr . , lose
23.50—24 , Kokoskuchen 23.75 , Soya -Schrot , Mannh . Fabr . , mit Sack

21 .75—22 , Sveisekartoffeln . gelbfl . 8.25—8 .50, weißfl . 6 .75—7.— cd.
Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund , trocken 8—8 .50,
Luzerne , je nach Qualität 8.75—9 .50 . Weizen - Roggenstroh , drabt -
gevreßt 5—5 .50 ,Jt . Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate . Mais ,Biertreber und Malzkeime mit . Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sach Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fa -
drikitation . Waggonvreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge .- Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frachtvarität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung
Weine und Spirituosen. Bei unveränderten Preisen für Weine
und Edelbranntweine verkehrte die Börse in ruhiger Haltung .

Stanüesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
TodcSfZllc und Becrdlgungszetten . 22. Febr . : Magdalena Klmnvv.

alt 60 Jahre , Ehefrau von . Simon Klumpst, Bahnarbeiter . Beerdigung
am 25. Febr ., 13.80 Uhr . Marie Siegrist , alt 62 Jahre , Ehefrau von
Karl Siegrist , Oberbürgermeister i . R . Beerdigung am 25. Febr . , 12 Uhr.
— 23. Febr . : Elisabeth Hauser , alt 75 Jahre , Ehefrau von Rudolf Hauser,
Fabrikarbeiter . Beerdigung am 25. Febr ., 14 Uhr . Anna Kollmcr, alt
58 Jahre . Ehefrau von Karl Kollmer, Erdarbeiter . Beerdigung am 25.
Februar , 11 Uhr.

s
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Beginn : Freitag , den 24. Februar 1928 Solange Vorrat !

Durch sorgfältige Vorbereitung bieten wir etwas ganz Ausser gewöhnlich es und sollte Niemand versäumen , von diesem Angebot Gebrauch zu machet*

Unsere 95 PJg .-TaSte werden das Tage sgespräch von Karlsruhe u . Umgebung bildert
_ - - - in i »

Bamawouwarcn
1 mtr . SchürzeustoH ^

118 cm br„ (restreift . 95 ?

95«?I mtr . Schiirzencretonne
80 cm br ., bunt gemustert

l ' l, mtr . Kleiderstoff _
kariert oder dkl . gemustert « 95«?

3 mtr . Handtuch _
grau Gerstenkorn od . Gebild 95 «?

2 mtr . Orubentuch
rot oder blau kariert - « - 95«?

2 mtr - WindelBanell gestreift 95«?
1 ' /, mtr . Sportflanell mdunkel gestreift . 9a«?
1 mtr . Flockköper ungebleicht _ _

bes . kräftige Qualität - - 95 «?
6 Stück Geschirrtücher • > - 95«?
8 Stück Poliertücher . 95«?
3 Stück Handtücher

ges . und gebändert > » »
1 Stück Kopfkfssenbezug

• 95«?
95 «?

Gardinen
3mtr .Gardinenborde m . Eins .95«?

95 «?
2 mtr - Landhausgardinen

55 cm breit , mit Volant
2 mtr . Etamlne -Vitrage

05 cm breit . .
1 Stück Halbstores

mit Einsatz und Spitze

95 «?

• 95«?
2 Paar Brises -Bises - - >zus . 95 «?
2 Küustler -Deekchen „„

80x80. hübsche Blumenmuster 95 «?
1 Sofakissen hübsche Stoff- mmuster , m . Füllung . 95 «?

- 95 «?1 Pfund Federn
doppelt gereinigt

Damen' und Kinder'
Wäsdte

1 Dkmenhemd Trägerform m .
Hohlsaumgarn , oder Spitze - 9s?

1 Untertaille m . Stickerei - - 95 «?
1 Korsettschoner m. Arm - - 95?
1 Schlupfhose in viel . Farben95 ?
5 gestrickte Dsraenbinden 95 «?
t Strumpfhaltergürtel mit 4 ,, ,

Haltern und 1 Büstenhalter 95?
3 Erstllngsläckchen geftrickt95 «?
4 Erstllngsbemdchenm .Spitzo95 >?
4 Kinderlätzchen verfoh.MuIt. 95?
5 Nabelbinden . 95?
1 Frottierhandtuch gertreift u. —

1 Waschlappen - zus . 95?
Sdiflrzen

I Servierschürze m . Stickerei
und Tasche ■ • ,« • • - - 9s ?

f .fnmperschürze gestreift ed . ^.
geblümt . - • 95 ?

1 Gummischürze gute Qual. 93?
t Mädchenschürze Gr.45od.5095?

Sfrfimnfe
2 Paar Herrensocken ,

gestrickt
«rau ,zus . 95 ?

I Paar Herrensocken mod. „_
Must u .lPaarSockenha .lt zus . 9a?

1 Paar Herrensocken Seidon-
flor mit Doppelsohle u . Hoch-
ferse , schwarz od. farbig Paar 95?

1 Paar Damenstrümpfe mit
Doppelsohle u. Hochferse und ,
1 P . Seiden -Strumpfbänd . zus. 95?

2 Paar Kinderstrümpfe färb . mGr. 1- 8 . 95 «?

Snifzen und Besaize
20 m Klöppelspitzen oder Ein¬

satz ca. 3 ‘h cm breit zus. 95?
15 tn Klöppelspitzen f. Decken *

oder Gardinen . zus . 95?
4 1/> m Wäschestickerei ca. 4cm

breit hübsche Muster - - zus. 95 ?
2 m Unterrocb -Stlckerel _,ca. 20 cm breit , mod. Dessins 95?
5 St . Klöppel -Hemdenpassen „zus. 95?
2St .Stickerei -Hemdenpassen _

große Auswahl . zus . 95?
ISt .Stickcrel -Hemdenpassen

Achselschluß , sol. Ausführung 95 ?
4 St . Kissen - Ecken Klöppel- _

ausführung . zus. 95 ?
10 m Wäschcbördcben und
10 m Wäschefeston - - zus. 93?

HandarbeitoBi
1 Überbandtuch oder Wand¬

schoner vorgez . . 95?
1 Klammerschürze vorgez . • 95?
1 Topflappentasche 2 Topf¬

lappen und 1 Strängchen Garn
zus . 9s?

2 Kor -ideckchen u. l * Garn zus . 95?
1 Läufer und 2 Deckchen mit

Spitzen und Einsatz garn . zus. 95 ?
4Nachttlschdeckchenm .Hohl-

säum und Spitze . 95?
Kissenplatte schwarz Kips
mit hübsch . Muster vorgez . ■95?

1 Milieu m . Spitzen u. 1 Tablett - _
deckchen . zus . 95 ?

4 Quadrate . Halblein, vorgez . 95 ?
Decke 60X80 vorgez . - 95?
Zlcrdeckchen mit Spitze und

Lochstickerei u. 2 Nachttllch -
decken . vorgez . 95?

Herren-Arltkel
1 Paar Hosenträger , 1 Paar
Sockenhalter . 1 Paar Ärmel¬
halter und 1 Taschenspiegel

mit Kamm • - - - zusammen 9a
2 8tehumlegekrag . med . Ferm 95
1 Herrenledergürtel . 95
2 Selbstbinder,schönemodern . __Muster . 95?

Tasdiciiifidier
6 Herrentücher m . bunt Kante95
3 Herrentücher , weiß gemust . 95
5 Herrentücher , bunt - - - - 95?
6 Damenbatisttücher mit

Hohlsaum . 95?
3 Damentücher mit Festen u. „

gest Ecken , eleg . Ausführg . 9s?
1 Geschenk -Karton mitSBat - ~

tisttüchem . 95?
12 Kindertücher mit bunter

Kordeikante . 95?
Knrzwaren

6 Dtz . Druckknöpfe , 2 Rollen
Maschinenfaden ä 200 Meter,
2 Stück Cöperband . 2 Sterne
Leinenzwirn und 1 Brief
Stecknadeln . zus. 95?
10 Mtr . Papierspitzen ,

Wachstuch - Wandschoner
und 100 Stck . Reißnägel zus . 95 ?
100 gr . Strick -Wolle grau od.
schwarz , 3 Kärtchen wollenes
Bellaulgarn und 1 Spiel

Stricknadeln - - - zus. 95?
Galanterie* Waren

1 Likörservice 7tefUg -
1 Aufsatz , bunt - - -

Eierservice , 4tellig •
1 Honigdose mit Löffel -

• 95 ?
• 95 ?
• 95 ?
• 95 ?

Hatishatt 'Ariilfel
1 Eimer grauemaill . - - - -
1 Spülschüssel grauemaill .

9 ; ?
95 ?

1 Fleischtopf mit Deckel grau _
cmaill. . 95 ?

1 FIMschtopf n.lSölfenschale _
emallt . 95 ?

I Kehr - und 1 Kohlenschaufel
und 1 Feuerhaken zusamm. 95 ?

I Essenträger u. 1 Käsedose _
emailL . zusammen 95 ?

I Salatseiher emailL . 95 ?
I Omletpfanne 26 cm emalD . 95 ?
1 Schöpfer u. 1 Seifenschale mAluminium • • - zusammen » ?
I Kleiderbürste mit Halter 95 ?
I Eierschrank . 95 ?
I Teppichklopfer und 1 Roll¬

decke . zusammen 95 ?
1 Schrubber . 1 Wasch - und

1 Abselfbürste zusammen 95?
I Ciosettplnsef and 3 Rollen

Papier . zusammen 95 ?
Zimmerbesen und 1 Hand¬

besen . zusammen 98 ?
Wichs - , 1 Schmutz - und

1 Anstreichbürste • • «zus . 95 ?
3 Putztücher . 95?
3 Porzellan -Teller . 95 ?
5 Steingut -Teller , gerippt • • !
7 Steingut -Tassen , weiß • • !
8 Porz .-Tassen mitklein .Fehl . 95«
3 Porzellan -Tassen , groß 95

Weingläser mit dickem Fuß95
4 Weingläser mit nied . Fuß 95 ?
1 Butterkühler mit Glaseinsatz 95«
1 Thermosflasche - - 95«
1 Gußeiserne Bratpfanne - - 95«

ToUeflen-Arflkel
° «(

. 95?

Zusamm«
95 ?

1
Zusamm.
95 ?

1 Rasiergarnitur
1 Rasierschüssel
1 Rasierapparat
1 Klinge . . .
1 Stellspiegel .
1 Frisierkamm .
1 Zahnbürstenständer
2 Zahnbürsten .
1 Taschenspiegel
1 Waschlappen
1 Frisierkamm .
1 Seifendose
1 Fl . Eau de Gelegne
1 Waschlappen
1 Karton Blumensetfe [ Zusamffl.

1 Frisierkamm .
1 Seifendose ..
6 St . Blumenseife ln
1 Haarbürste .
1 Frisierkamm .

Zusamm«
95 ?

Ä5 ?

Karton 95?
t Zusamm«

1bg

0g

fiele

Papicrwarcn
1 Kassette Briefpapier . »

25 Bogen und 25 Kuverts . 95?
100 Crepp -Serv „ weiß 1 Zusamm«

25 Crepp -Serv ., gehl. J 9 ®?

7 Roll . Crepp -Klosettpapier 95?
3 Rollen Butterbrotpapier , m

fettdicht , je 100 Blatt 95?
I Briefblock 50 Blatt,liniert und unliniert

F0r Kommunion
und Konfirmation

Kommunion -Kränze , Ranken , Kerzen¬
tücher u. Kerzenschielfen
in grosser Auswahl ,

100 Gesch -Kuvert,fbg .
1 Glas Tinte . . . .

Zusamm«
95 «?

letierwaren
I Einkaufsbeutel mschwarz und braun . 98 ?
1 Damenbesuclistasche m

moderne Ausführung . 95 ?

,
" se

j

«ui

Kie

. loti
,
">58,

Kn
®«tb ,X

1 Kinderbesuchstasche ]
1 Geldbeutel . . .
1 Taschensolegel . . I

Zusamt
95 ?
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Aeuffcher Verkehrsbund
BezirkSverwattnng Karlsruhe

»Üro : Schützenstrahe 1« Telephon » 10 »

Samstag . SS. Februar 1« S8 findet abends
8 Uhr , im „ BolkshanS ", Schützenftratze 16, unsere
jährliche

Genml-BersminlW
mit folgender Tagesordumig statt :

1. Geschäfts - u . Kassenbericht , Bericht der Revisoren
2. Stellungnahme zu den Tarif - >i . Lohnderträgen
3 . Neuwahl der Gau » und Ortsverwaltung
4. Anträge und Verschiedenes

Hierzu faden wir sämtliche Mitglieder von
Karlsruhe »nd Umgegend ebenso vrtngenb wie
«löslich ein.

Insbesondere erwarten wir , daß die Wan -
nnd Bezirksverwaltnngsniitglieder , SektlonS
citnnge « , Betriebsräte n . -Obleute , Einkasfierer
rnd sonstige Funktionäre der Organisation voll -
ählig «nd pünktlich erscheinen . Es find dieses

bahr sehr wichtige Beschlüsse zu fasten .
Sei fich jeder seiner Verantwortung bewußt

Für dar Kinder- "
des Kreises Karlsruhe in Steinabad bei
Vonndorf im badischen Schwarzwald
werden auf 1 . April 1928 einige geprüfte

NnderOMmiumr

Die Bezirfsverwaltungi
F . A Flößer

^ opgsn Samstag j25 .| Feöruar |
8 Uhr , im Kilnstlcrliaus

Duelten ~ Ubend

RuthHesse - GretelBloch
(Sopran ) (Alt)

Am Flügel t Bruno Malschholer
I Duette von Cherubinl , Bach . Mozart

Schumann , Cornelius Brahms , Reger
und Rossini 2924

| Karten zu Mk. 3.-, 2.-. 1.50 und 1 - bei
Knrt Seufeldt

Waldstr . 39 . Tel . 2577

Um zu räumen

zu bedeutend reduzierten Preisen .
Da keine Ladenmiete — Große Ersparnisse .

HHhurBaer.mr .i33
Elng .Kreuzstr ., gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine ireppe hoch!
jp . HA .SMWtiMyuk .

gesucht. Iahresstellung . Offert , mit Lebens¬
lauf , Zeugniffen und Eehaltsansprüchen
bei freier Station umgehend an den
Kreisrat Karlsruhe , Karlstratze Nr . 16 ,
erbeten . Persönliche Vorstellung vorerst
nicht erwünscht . :

Äon unserem I
Speditionslager

herrUhrend, berfaufe » wir
ein neues heil eichene
Schlaizimmer , bestehend
auS 3 leiiig . Spiegelschranf
mit Kristallglas , 1 Wa >ch
fommodemit weißemMar ,
mor und Spiegelaussatz
2 Bettstellen mit Patent
rüsten, 2 Nachttischen mit
weißemMarmor sowie eint
einzelne neue Waichfom
mode mit Spiegelaussatz
und einzelne neue Bett¬
stellen in Eiche Näheres
Sofienftraße 1» ? pari

ScMaßinniHir
complett 47B .—

625 .— . 695 .— eiche

MM-Baums
Krbprinzenstr . 30

^ a . Ludwigsplatz ^

Ilse»-, Sei™»-, »oller
Sprath - üpparaie
Laufwerke .Schalldofen
sämtliche Ersatzteile

— Reparaturen —

mSausLuisenstr.58
Gebrauchte und zurück -

gesetzte , 23«

Fahrräder

Besonders
preiswert :

SA
Rülinge

86Kiste

Pid . 32 Psg.

! Frisch gewästerte j

Stockfische
P |d. 32 Pf, .

Ms Bad. Landes-maier-
fachschule Karlsruhe

Hflhsra Qev-erMscnt -ls
veranstaltet in der Zeit vom 26. bis
28 ds . Mts. , Adlerstr . 29 IV Stock , eine

Ausstellung
der im abgelautenen Schuljahr geter

ttgten Schülerarbeiten 293
Die Ausstellung ist geöffnet : Sonntag
von 11 — 1 und von 2— 6 Uhr , Montag

und Dienstag von 2 —6 Uhr
Wir beehren uns , zum Besuche der

Ausstellung ergebenst einzuladen
Die Direktion ! Kuhn

Nurlacher Anzeigen.
Anerkennungsgebühren .
In letzter fielt mehren sich die Fälle , daß von

hiesigen Einwohnern städtisches Gelände (Grund¬
stücke , Straßen usw .) mit einer Antenne )ür den
Nundsuntempsang überspannt wird .

Ich mache darauf aufmerksam, daß hierfür
seweiiö besondere Genehmigung bei der Stadt ritt«
zuholen ist. Eine Anbringung ohne Genehmigung
i - jedenfalls unstatthaft und muß in diesem Falle
die Beseitigung der Anlage verlangt werden . 296

Duriach, den 22. Februar 1928.
Der Oberbürgermeister .

Der Verein für Homöopaihie und
AaiurheMunde Durlach

Grüne =
Kernige

Pfd . 2 2 Pfg

hält am 32 . Februar 1028 im Gasthaus zur
„Traube ", abends */,8 Nhr, ein

Kaffee-Kränzchenmit
Unterhaltung

Unsere
Rabattkarten

.find täglich
rinlösbar 1

stets am Laetr

fi. Demiek. Merftr. 5i

ff ab, wozu wir unsere Mitglieder , besonders
unsere Frauen nebst Familienangehörigen , herz¬
lich einladen . Wir bitten um zahlreiches Er -
Icheinen . Der » orstand .
NB . Besonders lade ich die Mitglieder nebst

Familienangehörigen dom Kneippberein
herzlich ein. Der Obige

Durlach .

Metzgerei Knecht ®'Ä #'
Der billige Berkans sür 707

samt!. Fleisch- n. Wurfiwarei '

Wohnungs -
Gesuch .

3 Zimmerwohnnng au
t . März zu miet . gesucht
Eine 3 sjimmerwohnu»
(Siedlungshaus ) kann evt
als Tausch gebot, werden

Offerten unter Nr . 285
an den Bollssreundbüro
erbeien.

Leichte lohnende

Neben-
find , iuverlüssige Arbeiter
und Angestellte.

Anaeb . unter O . L 2025
an das Bolfsfreundbüro

>eppiche , Laurer «i>°°
Amahl . in IOMonaUrat. Ibf
Tepptcbb flgap L Glück
Franklnrl a M. 2969 I
Schreiben Sie sofort! ■

3 nge Slachelbeer -n.
3ohllnnisbeer-Siölke

schwarze und rote
per St . 20 und 30 Pfg .

empfiehlt 685
Daxlanden , Lilienftr . 4

prim Sveisktzpmffkl»
gelbe Industrie (verlesen )

per Zentner 4,80 Mark

üMtiestm SüPtfiArtPsstl»
Odenwälder Industrie

per Zentner 6,00 Mark.

Ferner ist ein Waggon

Schmesclsiiiir . Aimppplli
eingetroffen, und kann in unserem -.A -
sowie von Mitte nächster Woche in uni

Läden abgehoit werden .

Der Borstand .

eliigsirag . uenosse/isctiali mit oesenr. HaitP
™* iu

Wir empfehlen unser» Mitgliedern : tu

e
le

8SERIEN -TAGE 1
Um za rflnmen , deshalb raus damit « *

Dam .-Spang .- u. SchnilrhalbscUĴ

Damen -Stieffel

ist insolge weiteren günstigen Einkauss
t . MZ7L vi »? ; änaert

© ©
Benützen Sie diese seltene ElnkautsgeleS ^ <

Sie sparen viel Geld !
Nenelngang in KonHrmanden -Sohiihe n

Karlsruhe . Hflflg ai
I». dptiPüchi«!

Mcynu neueui || uiiy tu nuuuriunuuou

H SehoiihaiisBailenia i
wnn. Haciier jL
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